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Tagesſchau 


Die kommuniſtiſchen Unruhen ſind in 
Berlin im allgemeinen ohne ernſtliche 3 (E 
ſchenfälle verlaufen. Die Polizei ve et 
Laufe der Abendſtunden überall ſcharf durch, 
ſodaß alle Zuſammenrottungen bereits im 
Keime erſtickt er 


Die bon mbit che Parole hat auch éi 
Ausland wenig Anklang gefunden. 
England herrſchte völlige Ruhe, in Gedolt 
kam es wenig oder garnicht zu Anſammlungen 
und auch Belgien meldet Ruhe. In den 
Vereinigten Staaten erzielten die Kommu⸗ 
niſten einige Erfolge, doch konnte die Polizei 
rechtzeitig einſchreiten. 


Der Reichskanzler hat — Witwe des verſtorbe⸗ 
nen Großadmirals Tirpitz im Namen 
der Reichsregterung ein Beileidsſchreiben ge- 
ſandt. 

* 


Anläßlich des Geburtstages von Präſtdent M a- 
ſaryk fand am Donnerstag in Prag eine 
Trupp tfan Statt In Bohnitz ſtürzten 
anläßlich des Geburtstages bei Gruppen⸗ 
flügen zwei Flugzeuge ab, wobei vier 
Perſonen getötet wurden. 


Der deutſche Geſandte in Warſchau, Dr. Rau⸗ 
ſcher hat ſich nach Berlin begeben, um über 
den deutſch⸗ do uri iert Handelsver⸗ 
trag zu berichten. Die Unterzeichnung ſoll 
in nächſter Zeit SN 


Die Zahl der Todesengel bei den Ueber⸗ 
ſchwemmungen in Südfrankreich iſt 
auf 300 geſtiegen. 


Haushalt Der Reichspoſt 


t. Berlin, 7. März. Der Verwaltungsrat der 
Deutſchen Reichs poft nahm den Nachtrags⸗ 
haushalt für 1929 an und beſchäftigte ſich 
dann mit dem Poſthaushalt 1930. Der 
Voranſchlag ſchließt in Einnahme und Auss 
gabe mit rund 2440 Millionen Reichs⸗ 
mark. Au Mehreinnahmen ſind bei den 
Poſtgebühren 15,2 Milltonen, bei den Fernſprech⸗ 
gebühren 30,6 Millionen und bei den Rundfunk⸗ 
gebühren 10 Millionen Reichsmark eingeſetzt. 
rr ein ſind vorgeſehen beim 

oſtſcheckberkehr in Höhe von 450 000 Reichs⸗ 
mark und bei den Telegraphengebühren mit 1,6 
Millionen Reichsmark. Auf der Ausgaben: 
ſeite erſcheint eine Mehrausgabe von neun 
Millionen Reichsmark bet dem Betriebszweig 
Poft und eine ſolche von 23 Millionen Reichs⸗ 
mark beim FJunkweſen. Minderausgaben ent» 
ſtehen hauptſächlich beim Fernſprechweſen in Höhe 
von 14 Millionen und beim Bauweſen im Be⸗ 
trage von 23 Millionen Reichsmark. An Ablieſe⸗ 
rung für das Reich ſind 145 Millionen gegenüber 
176,5 Millionen Reichsmark im Rechnungsjahr 
1929 angeſetzt. Der Berichterſtatter betonte, es 
jet bedauerlich, daß dem Feruſprech⸗ 
weſen nicht die wünſchenswerten Mittel zur 
Verfügung geſtellt werden könnten. 

Im weiteren Verlauf der Ausſprache wurde 
auch die Forderung nach Senkung der 
Rundfunkgebühr erhoben. Staatsſekretär 
Sautter teilt dazu mit, daß eine Gebühren⸗ 
ermäßigung wegen des Baues neuer Grop- 
ſender und wegen Verſtärkung anderer Sender 
nicht möglich ſei. Was die Tarife der Poſt⸗ 
Verkehrsmittel angehe, ſo ſei er beſtrebt, keine 
Erhöhungen vorzunehmen. 

Staatsſekretär Dr. Feierabend wies darauf 
hin, daß die Koſten für kleine Fernſprech⸗ 
ämter feit 1925 um 19 v. H., für mittlere Aem⸗ 
ter um 27 v. H., für aroße Aemter um 24 v. H. 
und für ganz große Aemter um 16 v. H. ge⸗ 
ſenkt worden jeten. Der Reichsſparkommiffar 
habe die geſamte Preiseſtaltuno nachgeprüft mit 
bem Ergebnis, daß das Vorgehen der Reichspoſt 
als muſtergültig bezeichnet worden fet, Schließ⸗ 
lich erklärte noch Miniſterialdirektor Kruckow, 
daß die Energie des Deutſchlandſenders in den 
nächſten Wochen erheblich verſtärkt werde, 


Jl det ainiliierien Well 


Die Ueberſchwemmung in Frankreich / Die Stadt des Grauens 


Unzählige Tote 

O Montanban, 7. März. Das Städtchen Real: 
dtlle im Departement Tarn et Garonne iſt ſeit 

Sonntag die Pforte zum Reiche des naſſen 
Todes. Nördlich davon liegen Pertgord und das 
(hutt lie Limouſine, freundlich dem ſüdfranzö⸗ 
ſiſchen Frühling hingegeben. Hier dagegen herrſcht 
das Chaos, das Inferno des menſchlichen 
Elends, hier iſt das Reich des naſſen Todes. 

Blühende Dörfer find in Schutthalden verwan⸗ 
delt, in eine troſtloſe Schlammaſſe gebettet, prä⸗ 
hiſtoriſchen Ausgrabungen gleich. 

Die offtzielle Stattſtik zählt etwa ſieben⸗ 
hundert Tote. Die Bevölkerung ſpricht aber 
anders. Die Behörden bemühen fih, die Matas 
ſtrophe zu verkleinern, um die Pantk nicht noch 
größer werden zu laſſen, und teilwelie haben He 
ſelbſt noch nicht gewagt, dem Unglück in ſeiner 
ganzen furchtbaren Größe ins Auge zu ſehen. Man 
ſagt, daß es in der Stadt Montauban und in 
Moiſſae 300 bis 400 Tote gibt und für das 
ganze Kataſtrophengebiet ſei die Zahl der Toten 
auf 3000 bis 4000 zu beziffern. Es iſt aber augen⸗ 
blicklich noch ganz unmöglich, die genaue 
Zahl zu überſehen. Ebenſo unmöglich iit eine 
Schätzung des Sachſchadens, der in die Hun⸗ 
derte von Millionen geht. 

Es iſt nicht leicht, in dieſe Gegend vorzudringen. 
Bis zur Stadt Cahors, die etwa in der gleichen 
Höhe mit Bordeaux 66 Kilometer nördlich von dem 
eigentlichen Kataſtrophengebiet im Tale der Tran 
liegt, geht noch die Elſenbahn Paris — Touloſe. 
Von hier aus gibt es offiziell überhaupt keinen 
Anſchluß nach dem Süden mehr. Immerhin 
gelingt es, mit einem anonymen Bummelzug nach 
Realville zu gelangen. Das ift vorläufig 

die Eudſtation der ziviliſierten Welt. 
Der Zug iſt hauptſächlich mit Heimkehrern beſetzt, 
die ſich in Paris und in den nördlichen Provinzen 
aufhielten und jetzt auf die Nachricht von der Katas 
fttophe nach Hauſe eilen. Ste wiſſen nicht, ob ihre 
Häuſer noch ſtehen, ob ihre Familien noch am Le⸗ 
ben find, Was ſich in dieſem Zuge in den einzel⸗ 
nen Abteilungen abſpielt, iſt 
ein Vorgeſchmack des Grauens, 

das in Sildfraukreich auf dle Heimkehrer wartet. 
In Realvpille, ſelbſt nur noch 30 Kilometer nörd- 
lich des Tarn⸗Tales, merkt man noch nichts von 
der Kataſtrophe. Man wird in awet Autobuſſe, die 
das Departement in aller Eile mobiliſiert hat, hin⸗ 
eingepfercht und man fährt parallel zu den Eiſen⸗ 
bahnſchtenon nach dem Süden. Plötzlich gehen die 
blühenden Aecker unvermittelt in Sumpfgelände, 
dann in elne Schlammebene über. 

Rechts und links zwei troſtloſe Schutthalden, 

die erſten eingeſtürzten Häuſer. 
Es iſt das Tal der Aveyron. Die Eiſenbahn⸗ 
ſchtenen laufen immer noch weiter, aber plötzlich 
iit der Damm unter ihnen weggeſchwemmt. 
Die Gleiſe hängen verbogen wie dünne Drähte 
hängemattenartig in der Luft. Dann die Stadt 
Albias, wieder ein Stück ruhigen Landes, und jetzt 
plötzlich taucht das Tal der Tarn auf. Da liegt 
Montauban, die Stadt des Grauens 

Die Kataſtrophe ſpielte ſich in der Nacht auf 
Montag zwiſchen 12 und 2 Uhr ab. In dieſer 
kurzen Spanne Zeit war das reißende Waſſer 
bis zur Höhe des zweiten Stockwerkes emporge⸗ 
ſchwollen. Die Bevölkerung war zwar gewarnt, 
doch brach das Unglück fo plötzlich herein, 
daß ſich nur die wenigſten retten konnten. 
Der größte Teil mußte auf die Dächer flüchten, 
nachdem die Straßen in einen reißenden Wirbel 
verwandelt worden waren, und von den Dächern 
wurden ſte ſpäter in Booten abgeholt. 

Weſſen Haus früher einſtürzte, als die Rettung 
kam, der war verloren. Der erſte Eindruck 
beim Ausſteigen iſt der einer belagerten 
Stadt, von einem Regiment Sudan⸗Neger um⸗ 


tufe 


zingelt, die niemanden in die Stadt laffen, denn 
überall in den Straßen beſteht noch Gin: 
ſturz gefahr. 
Häuſer mit unterhöhlten Grundmauern ſtür⸗ 
zen mit donnerartigem Getöſe plötzlich ein. 
Aber ſonſt hält eine Totenſtille die Stadt um⸗ 
klammert. 
Unter milttäriſcher Bedeckung darf man in den 
am furchtbarſten heimgeſuchten Stadtteil gehen, 
nach Saviac. Hier ſind 75 Prozent der 
Häuſer eingeſtürzt. Die Straßen find cr- 


ſtarrte Fluten angeſchwemmten Sandes. Knäuel 
der Telephone und Telegraphendrähte bilden 


einen unſtberſtelgbaren Drahtverhau. 
Auf den Trümmern ſitzen Frauen, die Klei⸗ 
der ſchlammbedeckt, und wühlen bis an die Ell⸗ 
bogen in der Erde und graben nach ihrer ver» 
ſchittteten Habe. 

Die Männer figen apathtſch und weinen vor 
ſich hin. Vor einer Kirche liegen koſtbare Gold⸗ 
gefäße, Kerzenbehälter aus maſſivem Silber in 
dem Schlamm verſtreut. Niemand rührt daran 
feit Tagen. Von manchen Häuſern It nur eine 
einzige Mauer erhalten geblieben, an der 
Bilder hängen. Die Boote, in denen die Be- 
wohner von den Dächern gerettet wur⸗ 
den, liegen inmitten von verſtreuten Haushal⸗ 
tungsgeräten an den Mauern. Elektriſche Bir⸗ 
nen, Grammophonplatten und Kaffeemühlen 
hängen geſpenſtiſch auf Baumäſten. Eine atem⸗ 
beklemmende erſtickende Ruhe liegt über dem 
ganzen. 

Nur manchmal ein Aufſchrei und die mony: 

tone Litanei einer halbirren Frau, die auf 

den Trümmern ihres Hauſes ihr Kind fängt, 

Dle obere Stadt, die von den Fluten verſchont 
geblieben ijt, ijt von den Obdachloſen überflutet. 
Endlos wogen Karawanen, bie die gerettete Habe 
zu Verwandten oder in die Bürgermeiſterei! 
bringen wollen, vorbei , Dann kommt ein noch 
traurigerer Zug: das Begräbnis der 
fünf Soldaten, die bei den Rettungs⸗ 
arbeiten unter einem eingeſtürzten Haufe Úe- 
graben worden find. 

Die Glocken in den beiden Kirchen der Stadl, 
die noch ſtehen geblieben find, läuten. Seit heute 
Se ijt die Tarn wieder in ihr Bett zurückge⸗ 
ehr 


Otabkreuze auf einem Nleſenfrlebhoſe 
Schreckliche Dramen 


t. Paris, 7. Mürz. Je mehr 
überſchwemmten Gebieten die Fluten GE a 


fih in den 


mjo deutlicher treten die Ausmaße der ſurcht 


Frankreichs ſeit 
mehr geſehen hat. Die Schäden belanfen 


ſich auf Millionen. Von einer Bevölkerung von 
etwa 30 000 Köpfen befinden ſich 7000 ohne 


Unterkunft. Schreckliche Dramen, die ſich 
während der letzten Tage in der Unglücksgegend 
abſpielten, werden ert jetzt nach und nach bez 
kannt. Kinder ertranken vor den Augen ihrer 
Mütter. Grundbbeſitzer, die ihr Hab und Gut verz 
lorengehen ſahen, begingen in der Verzweiflung 
Selbſtmord und immer wieder erſchollen 
durch die wie ausgeſtorbene Gegend die Hilfe: 
Verzweifelter, mit dem Tode 
Kämpfender. Die ganze Gegend iſt in einer 
Ausdehnung von etwa 100 Kilometer in ein ein⸗ 
ziges Meer verwandelt. Hier und da ragen 
einige Häuſergruppen wie Inſeln aus dem Waſ⸗ 
ſer hervor, während die oft nur einen Meter aus 
dem Waſſer ragenden Telegraphenſtangen wie 
Grabkreuze auf einem Rieſenſried⸗ 
hof wirken. 


baren Kataſtrophe zutage, die eine shu liche 
dem Jahre 1766 nicht 


preußiſchen Staatsminiſter. Im £ 
Tirpitz in den erblichen Adelſtand verſetzt und 


| Groġadmiral von git 2 


t. München, 7. März. Großadmiral von 
Tirpitz iſt in München in einem Sanatorium 

geſtorben. Er hatte in den letzten Tagen un⸗ 
ter einer Bronchitis zu leiden, von der er ſich 
allerdings wieder erholt hatte. Als Folge davon 
war jedoch eine ſtarke Herzſchwäche zurückgeblie⸗ 
bet, die ihn zwang, ſich in ein Sanatorium zu Bee 
geben. 


Der 81 jährig verſtorbene Alfred 
Friedrich von Tirpitz wurde am 19. März 1849 in 
Küſtrin geboren und trat 1865 als Kadett in die Da- 
mals preußiſche Marine ein. Im Jahre 1875 wurde 


er Kapitänleutnant, 1881 Korvettenkapitän, 1888 Kavi- 


Großadmiral 


tän zur See, 1895 Vizeadmiral, 1903 Admiral. Im 
Jahre 1911 wurde er zum Großadmiral ernannt. 189 
erfolgte ſeine Ernennung zum Staatsſekretär des 
Reichsmarineamts und am 28. März 1889 die zum 

Im Jahre 1900 wurde 


1908 in das preußiſche Herrenhaus berufen. 


Die Entwicklung der deutſchen Flotte iſt von 
dem Namen des Großadmirals von Tirpitz nicht zu 
trennen. Durch die Flottennovelle von 1897 ſchuf er 
die Grundlage zu dem Ausbau der Flotte. Rein 
nolitiſch ut Tirpitz früher wenig bervor⸗ 
getreten. Nach dem Kriegsausbruch vertrat 
er ein ſofortiges energiſches Einſetzen der 
deutſchen Flotte und bemühte Dë auch beim 
Kaifer darum, daß ihm die ſtrategiſche Leitung der 
Marine übertragen würde. Dieſe Bitte wurde ihm 
aber A1bgeſchlagen. Weitere Verſuche des Großadmfrals 
im Sinne des Einſatzes der Flotte blieben erfolglos. 
Schon im Herbſt 1914 ſprach er ſich an maßgebender 
Stelle darüber aus, daß die Flotte in Gefahr 
komme, den Krieg nutzlos hinter den Bar⸗ 
rikaden der Flußmündungen zu verbringen. Seine 
Einſtellung zu der Frage des Flotteneinſatzes ſchuf 
ihm mehr und mehr Gegner, denen es im Laufe 
der Zeit geling, ihn immer mehr auszuſchalten, fo 
daß Tirpitz, der bei der vorläufigen Einſtellung des 
Ubootkrieges im März 1916 nicht befragt worden war, 
von der Leitung des Reichsmarineamts zurlicktrat. 

Sein Nachfolger wurde Admiral Capelle 
Alle dieſe Vorgänge hat Tirpitz ſpäter in ſeinen 1919 
erihienenen Erinnerungen dargeſtellt. 

Im Mai 1924 wurde von Tirpitz für die Deutſch⸗ 
nationzle Partei Oberbayern in den Reichstag 
gewählt. Auch in den Dezemberwahlen des gleichen 
Jahres übernahm er noch einmal ein Reichstags⸗ 
mandat. kandidierte jedoch zu den Reichstagswah⸗ 
len von 1928 nicht mehr. Im April 1928 ernannte ihn 
die Deutſchnationzle Volkspartei zu ihrem Ehren⸗ 
vorſitzenden. Tirpitz iſt ſeit 1925 Ehrendoktor 
der Univerſität Greifswald. 

Die Perion des Großadmirals ift durch die nach 
bem Kriege erfolgten Dokumenten⸗Ver⸗ 
öffentlichungen mitten in den Streit über die 
deutſche Flottenpolitik und die Erfolgsausſichten des 
Krieges geſtellt worden. Noch bis in die letzten Tage 
DS Tirpitz die Weiterentwicklung der deut⸗ 

chen Marine mit großem Intereſſe verfolgt und 
d noch kürzlich mit einigen Aufſätzen über die gegen⸗ 
wärtig in London tagende Flottenkonſerengz 
hervorgetreten. 


Hindenburg an Frau Ti vit 

: Berlin, 7. März. Der Reichspräſident 
gie ber Witwe des verſtorbenen Großadmirals von 
Tirpitz in einem Telegramm folgenden Wortlauts ſein 
Beileid ausgeſprochen: „Tief erſchüttert durch die 
Nachricht von dem Heimgange Ihres von mir hoch⸗ 
geſchätzten Gatten ſpreche ich Ihnen und den Ihren 
meine tiefempfundene Teilnahme aus. Die 
nroßen Verdienste des Verſtorbenen um die 
deutſche Flotte in Frieden und Krieg werden in der 
Geſchichte der deutſchen Wehrmacht weiterleben.“ 


Nachruf des Reichswehrminiſters 

t. Berlin, 7. März. Reichswehrminiſter Groe⸗ 
ner widmet dem verſtorbenen Großadmiral von 
Tirpitz einen Nachruf, in dem es heißt: 

„Sein Name gebört für alle Zeiten der Ge⸗ 
ſchichte an als der des Schöpfers der deut⸗ 
ſchen Flotte. Der Entwicklung der Reichs⸗ 
marine galt ſein ganzes Intereſſe. Sie wird das 
Andenken an den hochverdienten Offizier und treuen 
Kameraden alle Zeit in Ebren balten.“ 


die Wu im Reihshabinell Has denſſch⸗ olaacche Abkommen 


Die D. B. P. unzufrieden 
:: Berlin, 7. März. Die Reichstagsſraktion der 
Deutſchen Volkspartei faßte folgenden Bes 
ſchluß zur Einigung im Reichskabinett: „Die 
Fraktion iſt der Anſicht, daß die Beſchlüſſe des 
Reichskabinetts in weſentlichen Punkten ihrem Be⸗ 
ſchluß vom 2. März 1930 nicht gerecht werden. 
Sie wird in den weiteren Verhandlungen auf die Er⸗ 
füllung ihrer Forderung im Intereſſe der Geſundung 
der Wirtſchaft., die die Vorausſetzung auch für die 

Minderung der Arbeitsloſigkeit iſt, dringen.“ 


Auch die Sozialdemokraten nicht zufrieden 
: Berlin, 7. März. Der ſozialdemokrati⸗ 
iche „Abend“ wehrt fih energiſch gegen die Dar- 
ſtellung, daß bei dem im Kabinett erfolgten Haus⸗ 
haltskompromiß die Sozialdemokratie 
als Sieger hervorgegangen Jei, In der ſozialdemv⸗ 
kratiſchen Reichstagsfvaktion beitiinden. zum mindeſten 
gegen einzelne Teile des Programms 
allerſchwerſte Bedenken, die fih noch verſchär⸗ 
fen müßten, wenn man ſehe, wie die Zentrums- 
preſſe beſtrebt Tei, die unbeſehene Annahme des 
Geſautprogramms von der Sozialdemokratie durch 
einen unzuläſſigen Druck zu erzwingen. Wenn ſich 
die SPD. wirklich durch die Drohung des Zentrums 


We Über d 


„tf. Berlin, 7. März. Neichsaußenminiſter Dr 
Curtius teilte im Reichstag bei der zweiten Bes 
ratung des Geſetzentwurfs über die Haager 
Konferenz mit, daß er den Vorwurf, ein Lob⸗ 
cener des Dawes⸗Plans zu fein, von fic weiſen 
tünne, Der Dawes⸗ Plan war als Proviſo⸗ 
tum jür unſere Wirtſchaft keineswegs ein Vor- 
cil, ſondern wuchs fi) immer mehr zu einer Oc- 
ahr für unſere Wirtſchaft und Induſtrie aus. Er 
ührte dazu, daß wegen des Mangels einer 
ieten Endſumme unſere großen Zahlungen 
abgeſchrieben wurden auf die 132 Milliarden, aljo 
praktiſch in den Schornſtein geſchrieben wurden. 
Der weitere Vorzug des Dawes⸗Plans foll 
darin liegen, daß dabei Deutſchland eine Reichs⸗ 
markſchuld hätte, während der Young⸗Plan eine 
Deviſenſchuld vorſieht. Tatſächlich war die Trans⸗ 
ferklauſel für unſere Wirtſchaft kein Vorteil, deun 
dabei lag alle Macht in der Hand des Reparations⸗ 


„agenten, während jetzt die Transferierung in un⸗ 


* 


ſerer eigenen Hand liegt. Ebenſo lag es mit den 
Revpiſions möglichkeiten, die dem Daweg- 
Plan nachgerühmt wurden. Wir haben ja gt- 
ſehen, daß die Transferklauſel nicht jo funktio⸗ 
nierte, wie wir es erhofft hatten und daß über die 
Reviftons möglichkeiten der Reparationsagent auch 
wach eigenem Belieben verfügen könnte. 
Jetzt werden wir den Reparationsagenten, das 
Trausferkomitee und die übrigen ausläudiſchen 
Einflüſſe auf unſere Wirtſchaft los. Das betrach⸗ 
en wir als einen Vorzug des Youngs- 
blans. Beim Yvung-Plau betragen die Durch⸗ 
chnittsannuitäten nur zwei Milliarden gegen 2,7 
Miliarder beim Dawes⸗Plan. Bei Ableh⸗ 
tung des nun: Plans wäre eine Wirt- 
chaftskriſe mit den furchtbarſten Folgen 
unvermeidlich. (Abg. Graf Weſtarp: „Herr Mini- 
ſter, halten Sie den Mwung⸗Plan für durchführ⸗ 
bar?“) Ich habe fon tm Ausſchuß erklärt, daß 
ich jede Prophezeiung ablehne. (Hört! Hört!) 
Schon jetzt könne mau aber ſagen, daß wir bei 
Ablehnung des Young⸗Plans wohl in eine Hoff- 
nmungsloſe Kriſe hineingeraten. Wir wollen 
dagegen auf neuer außenpolitiſcher Grundlage 
unſer Volk und unſere Jugend vorwärts bringen. 

Abg. Dr. David (Soz.): Jeder internationale 
Vertrag ſei ein Kompromiß. Es handle ſich um 
den Vertrag eines Schuldnerſtaates mit den 
Gläubigerſtaaten, der ſicher vieles enthalte, was 
uns nicht gefalle. Wer kann aber den verlorenen 
Krieg aus der Welt ſchaffen? Die Oppoſition 
hat keinen anderen Weg weiſen können. Wir ha⸗ 
ben in den nächſten zehn Jahren ſieben Mil⸗ 
liarden weniger zu zahlen. Wie wollen 
wir die Sanierung der Finanzen ohne dieſe Er⸗ 
ſparnis durchführen? Von Sanktionen im 
Falle eines Nichtzahlenkönnens kaun nach dem 
Voungplan keine Rede fein, während unter 
dem Dawesplan das Damoklesſchwert der Sauk⸗ 
tionen dauernd über uns ſchwebte. Der Young- 
plan gibt Deutſchland die Hoheits rechte 
wieder, die ihm bis jetzt vorenthalten waren. Die 
Rheinlandräumung iſt von größter Ye- 
deutung. Das Ziel der franzöſiſchen Politik war 
die Schaffung der Rheingrenze. Wenn dieſes 
Ziel nicht erreicht wurde, dann verdanken wir das 
in erſter Linie der Treue der rheiniſchen Bevöl⸗ 
kerung. Dank verdient beſonders die organi⸗ 
ſierte Arbeiterſchaft, die der Separatiſtenbewegung 
den Hals umgedreht hat. Daraus erſah die fran⸗ 
zöſiſche Regierung, daß die rheiniſche Be⸗ 
völkerung deutſch it und deutſch blei⸗ 
ben will. Das beſetzte Gebiet habe einen mora⸗ 
liſchen Anfpruch auf Unterſtützung. Aufträge der 
Miniſterien müßten in erſter Linte dieſen Ge⸗ 
bieten zugute kommen. Die Oppoſition habe kei⸗ 
nen Anteil an dem Verdienſt der Befreiung. Es 
gibt in der Oppoſitiou Leute, die den Youngplan 
deshalb ablehnen, weil fie hoffen, daß wir beim 


Der Vorzug des Youngplans 


mit einem font unvermeidlichen Zu ſam⸗ 
menbruch der Außenpolitik zwingen ließe, würde 
die Schuld an dem unzuläuglichen finanzpolitiſchen 
Ergebnis mit Recht dem Zentrum zufallen. Das Blatt 
fragt, ob das Zentrum Kataſtrophen politik 
treiben wolle. 


Forderung des Zentrums 


:: Berlin, 7. März. Die „Germania“ ſtellt gegen⸗ 
über anderen Auslegungen erneut die nachdrückliche 
Forderung, daß nach Annahme des Finanzpro⸗ 
gramms im Köbinett die Regierungsparteien ihren 
Willen zu deſſen Durchführung nun auch durch eine 
offizielle Feſtlegung auf das Program m 
bekunden Es wäre grokeſk, wenn die Regierung fih 
nach tane- und wochenlangen Verhandlungen auf ein 
Finanzprogramm geeinigt hätte, das durchführbar ſei 
und die wirkliche Finanzſanierung einleite und wenn 
die Parteien es für angebracht hielten, dieſes Pro⸗ 
gramm zwar als Köder für den Poungplan zu benutzen, 
es hinterher aber doch wieder zu zerſchluugen. Es 
werde jetzt Sache der Reichsregierung ſein, 
eine feſte Bindung auch für ihr Programm zu 
ſchaffen und zu verhüten, daß die im Kabinett mit 
Miihe und Not überwundene Kriſe nun von den Par- 
teien her drohe. g 


en Du 


Fortbeſtand des Dawesplaus früher in die pol- 
tiſche und wirtſchaſtliche Kataſtrophe hinein⸗ 
kommen. Der Redner ſprach ſich für eine Ver- 
ſtän digung mit Frankreich aus. Weil 
wir im Voungplan trotz feiner großen Mängel 
einen Fortſchritt ſehen, werden wir ihm zuſtim⸗ 
men. 


Abgeordneter Prälat Alitzka (Ztr.) 


führte aus: 

Ich verhehle nicht die Euttäuſchung, die uns 
das Ergebnis der Haager Verhandlungen bereitet. 
Dieſe Enttäuſchung kommt nicht auf das Konto 
unſerer Delegation. Enttäuſcht ſind wir darüber, 
daß die Verhandlungen gezeigt haben, wie tief 
noch immer der Abgrund von Mißtrauen iſt, 
der zwiſchen den ehemaligen Kriegsgegnern 
klaſſt. Ueber das Gutachten der Pariſer Sachver⸗ 
ſtändigen hinaus hat man auf Deutſchland Laſten 


gelegt, die anerkanntermaßen die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der deutſchen Wirtſchaft überſtei⸗ 
gen. Wir bedauern die Erfolgloſigkelt 


unſerer Bemühungen, zu einer beſſeren Hm: 
ſammenarbeit mit Frankreich zu kommen 
auf der Grundlage einer gerechten Einſchätzung der 
deutſchen Leiſtungsfähigkeit. Eine bittere Enttäu- 
ſchung erlebten auch diejenigen, die von der cng- 
liſchen Arbeiterregierung eine Politir 
der Gerechtigkeit und der Verſtändigung erwarteten. 
eine europäiſche Politik. Es hat ſich gezeigt, daß 
auch uon dieſer Arbeiterregierung nur engliſche 
. gemacht wird. Die Liquidation des Krieges. 
te als Ziel. der Verhandlungen angegeben war, ift 
durch den Poung⸗Plan nicht herbeigeführt worden. 
Der Poung⸗Plan ift nur eine neue Etappe auf 
dem Dornenweg, den wir ſeit 11 Jahren ge⸗ 
gangen ſind und deſſen Ende wir noch nicht ſehen 
können. Annehmbar ift der Moung⸗Plan für 
uns nur deswegen, weil wir ſeine Laſt ver⸗ 
gleichen müſſen mit der noch größeren Soft, die uns 
bei ſeiner Ablehnung der Dawes⸗Plan auferlegt. 
Die großen politiſchen Fortſchritte des neuen Planes 
liegen darin, daß damit die Entvpolitiſterung der Mea 
parationsfrage, die Befreiung des beſetzten Gebietes 
und eine größere Bewegungsfreiheit ſür unſere 
Außenvolitik erreicht ilt. Die Rheinland be⸗ 
ſetzung war die drückendſte und beſchämendſte Be⸗ 
ſtimmung des Verſailler Vertrages. Der Bevölke⸗ 
rung des beſetzten Gebietes gebührt e 
und Dank für ihre Treue und für die Bekundung 
ihres Willens, eine ſchnellere Befreiung nicht durch 
größere Dauerlaſten erkauſen zu laſſen. 
dauern, daß nicht auch die 
Saargebietes erreicht werden konnte. 

Ob Deutſchlaund die ihm im Moung⸗Plan 
auferlegten Verpflichtungen dauernd er⸗ 
füllen kann, das kann heute kein Menſch 
fagen, Die Gläubigermächte müſſen ſich begnügen 
mit der ehrlichen Erklärung, daß Deutſchland bis 
an die Grenze aller Möglichkeiten dieſe 
Verpflichtungen erfüllen will. Der häßlichſte Fleck 
bei den ganzen Verhandlungen iſt der Austauſch von 
den Erklärungen, die man fälſchlich als Sant, 
tionsplauſe!“ bezeichnet hat. Dieſe Bezeich⸗ 
nung iſt darum ſalſch, weil die Berechtigung zu 


irgendwelchen Sanktionen nach dieſen Erklärun⸗ der Schuß waffe Gebrauch. Ein Kommuniſt wurde, 


nen nicht gegeben iſt. Dieſe Erklärungen Ves 
giehen fid nur auf den Fall, daß Deutſchland den 
Vertrag bewußt zerreißt. Den Vertragsgegnern ik 
die Handlungsfreiheit nicht etwa gegeben, wenn 
Deutſchland nicht zahlen kann, ſondern nur wenn es 
nicht zahlen will. Die außerordentlich große Laft 
des Noung⸗Planes können wir nur auf uns 


nehmen in dem feſten Vertrauen darauf, daß auch als die Arbeitsſtätten verlaſſen wurden, und die 


die Gläubigerſtaaten Verſtändnis und 


guten Willen für unſere Lage aufbringen. 


Bevor das Zentrum irgendein Votum abgibt, muß 
die Vorausſetzung erfüllt ſein, die wir von 
vornherein gefordert haben, die Sanierung der 


Finanzen. Wir fordern das nicht aus Eigenſiun 
oder Machtdünkel, ſondern weil der Reichstag ohne 
dieſe Sanierung nicht die Verantwortung für die 
außenpolitiſche Entſcheidung vor unſerem Volke und 
vor dem Auslande tragen kann. Wird dieſe Forde⸗ 
rung nicht erfüllt, dann tragen die Verautwortung 
andere Fraktionen. 


i 
[l 


Frankreich der Bankier Europas 


+ Paris, 6. März. Nach Aeußerungen, welche der 
franzöſiſche Botſchaftsſekretär Jules Henry in 
Waſhington in Vertretung des erkrankten Botſchafters 
Claudel bei einem intern itionalen Eſſen abgab, mir- 
den die ßfranzöſiſchen Rüſtungen wahr⸗ 
ſchetulich () vermindert werden, ſobald als 
Da Beutihen Anleihen in Frankreich 


| 


aufnehmen würden. Henry äußerte, daß ein Ver- 
gleich der gegenwärtigen Wirtſchaftslage 
Frankreichs mit dem Wohlſtaud vor dem Kriege 
durchaus günstig ausfalle. In den franzöſiſchen 
Iinanzverhältniſſen liege die größte Friedensgarantie 
für Mitteleuropa (2). Nach der Löſung feiner eigenen 


kommen, anderen Ländern Geld zu leihen, 


mit 
Landsberger Platz wurde ein 
niſten von der Polizei auseinandergetrieben, wobei 
Wir be⸗ es Verletzte gab. Die höchſte Alarmſtufe wird 
ſofortige Befreiung des noch 
werden. 


Prälat Migla über das Abkommen 


WOK., Berlin, 7. März. Bei der zweiten Be- 
ratung der Nounggeſetze im Reichstag führte 
Abg. Prälat Ulitzka (3tr.) über das Neutſch⸗ 
polniſche Liquidatiounsabkommen etwa 
Folgendes aus: Ein Recht zur Anrufung des 
Haager Gerichtshofs haben nur die Mächte, 
die den Vertrag unterzeichnen, alſo nicht 
etwa Polen. Mit leidenſchaftlichem Intereſſe hat 
man in der deutſchen Oeffentlichkeit namentlich das 
Abkommen mit Polen behandelt. Tatſächlich 
ſind die materiellen Opfer, die Deutſchland 
Polen bringt ſehr erheblich. Sie erreichen 300 
bis 500 Millionen Mark. Andererſeits iſt der 
Gewinn nationaler Art, den man ſich von dem 
Abkommen verſpricht, unſicher. Starke Beden⸗ 
ken erregt die Form des Abkommens. Wichtige 
Abkommen ſind dur in einem aus Noten und 
Briefen beſtehenden Anhang zu dem Abkommen ge⸗ 
troffen. Weiteſte Kreiſe bis hinein in die Parteien, 
die bereit find, das Abkommen anzunehmen, fürch⸗ 
ten ſchließlich, dağ durch dieſes Abkommen ein vor: 
zeitiges und unſere 
ſchließendes Präjudiz 
locarno geſchaffen würde. 


flir ein 


deutſche Oſt politik ab⸗ u € 
O ſt. In Warſchau durfte der Vertrag am 11. März 
Jedeuſalls findet dies! unterzeichnet werden. 


Abkommen höchſtens aus allgemeinpolitiſchen Grün⸗ 
den eine Mehrheit, nicht aber wegen ſeines Inhalts. 
Ich ſelbſt habe die Notwendigkeit der Ver⸗ 
bindung dieſes Abkommens mit dem Moungplan 
immer noch nicht eingefehen. 

Die Paraphierung am Sonntag 

:: Warſchau, 7. März. (Eig. Funkſpruch.) Die 
Paraphierung des deutſch⸗polniſchen Hana 
delsabkommens dürfte am Sonntag oder 
Montag erfolgen. Der Wortlaut des Ver⸗ 
trages ſoll am Mittwoch auf der letzten gemein⸗ 
ſamen Sitzung feſtgelegt werden und bedarf 
nur noch der Beſtätigung durch die Reichsregie⸗ 
rung. 

Ueber den Inhalt liegen keine amt⸗ 
lichen Auskünfte vor, doch dürſte es bei den 
letzgenannten Zahlen des polniſchen Einfuhrkon⸗ 
tingeut bleiben. Das deutſche Einfuhr⸗ 
kontingent beſchränkt Do auf Automobile, 
Textilwaren, Glaswaren und Konfektion. 

Beide Partner find durch Normal⸗Ein⸗ 
ſchrän kungen und Vorſchriſten gebunden. 


der mit Adr: 


Kläglich es Jiasko in ganz Europa 

:: Berlin, 7. März. Der geſtrige, von der 
ganzen kommuniſtiſchen Preſſe mit größ⸗ 
tem Stimmaufwand angekündigte „Welt: 
kampftag“ iſt, nach den bisher vorliegenden 
Meldungen, in gauz Europa zu einem kläg⸗ 
lichen Fiaskp des geſamten Kommu- 
nismus geworden. Kaum ein paar hundert 
Leute haben ſich da und dort von den Kommuni⸗ 
ſtenführern auf die Straße treiben laſſen und 
ſchon gar ſcheint ih kaum eiuer verleitet laj: 
ſen zu haben, gehorſam den Moskauer Machtha⸗ 
bern, Blutvergießen zu provozieren. Be⸗ 
ſonders klar wird das kommuniſtiſche Fiasko 
aber, wenn man danebenhält, was eine Mos⸗ 
kauer Meldung über die Hoffnungen beſagt, 
die die dortigen Drahtzieher an dieſen Tag ge⸗ 
knüpft hatten: Die geſamte Moskauer Preſſe verz 
öffentlicht Einzelheiten über die Vorbe⸗ 
reituugen zum 6. März in Europa. Bes 
ſondere Aufmerkſamkeit wird den deutſchen 
Verhältniſſen gewidmet. Die „Prawda“ meint, 
die K. P. D. müſſe in dieſem Kampf rückſichtslos 
gegen die Sozialfaſchiſten vorgehen und zeigen, 
daß das deutſche Proletariat die Macht habe, 
ſeine Forderungen durchzuſetzen. Aufgabe der 
K. P D. jei es, dieſer Bewegung zum entſcheiden⸗ 
den Siege zu verhelfen, der in der Schaffung eines 
„So wiet⸗ Deutſchland“ beſtehe. Die fom: 
muniſtiſche Gewerkſchafts internationale hat ihre 
Mitglieder in allen Staaten ausgerufen, die At: 
tion des 6 März zu unterſtützen. 


Sufammenflöße in Berlin 

t. Berlin, 7. März. Wie das Polizeipräſidium 
meldet, hat ſich die Zahl der Zwangsgeſtell⸗ 
ten auf 105 erhöht, die der verlegten Zivilper⸗ 
ſonen auf ſieben und die Zahl der verletzten Beamten 
ebenſalls auf ſieben. Am Weddingplatz wurden beim 
Einſchreiten gegen einen Zug Kommuniſten zwei 
Beamte durch Schlagringe io verletzt, 
daß ſie in ein Krankenhaus gebracht werden mußten. 
In Neukölln wurden an zwei Stellen Eiſenbahn⸗ 
knallkapſeln auf die Schienen der Straßen- 
bahn gelegt. Am Bülowplatz iſt die Schutzpolizei in 
großer Stärke vertreten. Berittene Polizei geritreute 
dem Gummiknüppel jede Anſammlung. Am 
ſtarker Zug Kommu⸗ 


bis in die ſpäten Nachtſtunden fortgeſetzt 


Ein Toter in Berlin 


und mehrere Fenſterſcheiben durch Steinwürfe 
eingeſchlagen. In der Guſtav⸗Adolf⸗Straße wurden 
ein Schokoladen⸗, ein Zigarren⸗ und ein Blumen⸗ 
laden geplündert. Drei der Täter konnten vers 
haftet werden. 
Ein Todesopfer 

t. Rüntgenthal (Mark Brandenburg), 7. März. 
Zu einer ſchweren Schießerei, die neben meh⸗ 
reren Verwun⸗eten ein Todesopfer forderte, 
iſt es hier in der Nacht zum Donnerstag gekom⸗ 
men. In einem Lokal tagten zwei Vereinigun⸗ 
gen, ein Mieterverein und Spielleute des Reichs⸗ 
banners Schwarz⸗Rot⸗Gold. Die Reichsbanner⸗ 
leute ſollen nun durch Nationalſozialiſten be⸗ 
läſtigt worden ſein. Von außen wurde in das 
Lokal geſchoſſen. Eine andere Gruppe von 
Angreifern ſammelte ſich in der Nähe der Poſt, 
wobei es gleichfalls zu einer ſchworen Schie⸗ 
perci kam. Der Arbeiter Albert Kubow iſt 
im Krankenhaus feinen Verletzungen er- 
legen. Die Täter find in der Dunkelheit ent- 
lommen. 


Zuſammenſtöße in Wien 


:: Wien, 7. März. Nachdem es am Mittwoch ſpät⸗ 
abend an verſchiedenen Stellen zu loinen Zwi⸗ 
ſchenfällen gekommen war, haben ſich am Don⸗ 
nerstag vormittag mehrere Zufammenſtöße 
zwiſchen Kommuniſten und der Polizei ereignet. 
So verſuchte eine Gruppe von Kommuniſten die Mr- 
beiter der ſtädtiſchen Elektrizitätswerke zur Bes 
triebseinstellung zu bewegen. Polizei ſchritt ein und 
nahm mehrere Verhaftungen vor. In Florids⸗ 
dorf wurden 23 Arbeitsloſe, die von außerhalb 
gekommen waren, feſtgenommen, da fie ſämtlich mit 
Repolvern ausgerüſtet waren. Gegen Mittag 
ſetzte ſich ein Zug Fommuniſtiſcher Ar 
beitsloſer vom Schwarzen Berg⸗Platz aus über 
den Ring am Parlament und am Rathaus vorbei in 
Bewegung. Während des Marſches wurden ununter⸗ 
brochen Rufe gegen den Faſchismus und 
gegen die Sozialdemokraten laut. Als der Zug die 
Univerſität erreichte, brachen auf der Rampe ver⸗ 
ſammelte Studenten in Hoch⸗ und Heil⸗ 
rufe auf Schober aus und ſangen das 
Deutſchlandlied. Die Demonſtranten er⸗ 
widerten mit Pfuiruſen: einige warfen 
Steine gegen die Studenten. Die Polizei ſchritt 
ſofort ein und trennte die Parteien. Der Zug be- 
wegte ſich weiter zum Freiheitsplatz, wo nach den 
Reden einiger kommuniſtiſcher Führer feine Auf: 
löſung erfolgte. 


Arbeitsloſenkundgebung in München 
t. München, 7. März. Am Donnerstag kam es 


t. Berlin, 7. März. Zu einem ernſten Zwiſchen⸗ in München vor dem Münchener Arbeitsamt zu 


fall kam es an der Ecke Grollmannſtraße—Goethe⸗ großen Zuſammenrottungen. 


ſtraße in Charlottenburg, wo ein Ueberfallkom⸗ 
mando von den Kundgebern ſo arg bedrängt wurde, 
daß es ſcharfe Schüſſe abgeben mußte. Drei 
Perſonen wurden hierbei verletzt. An 
Friedrichſtraße—Leipzigerſtraße wollte eine 
abteilung einen Zug auflöſen. Da es ihr mit dem 
Gummiknüppel nicht gelang, machte Te auch hier von 


getötet. 


Der 6. März im Reich 


t. Berlin, 7. März. In den Städten des 


Reiches iſt es zu keinen erheblichen Zwi⸗ 


ſchenfällen gekommen. Der Vormittag und 
der frühe Nachmittag verlief überall ruhig. Erſt 


Dunkelheit anzutreten begann, iſt es zu Zu⸗ 
ſammenrottungen gekommen, die aber von 


der Polizet überall haben aufgelöſt werden kön⸗ 


nen. Ernſtlicher Widerſtand iſt den Polizei⸗ 
beamten auch nirgends eutgegengeſetzt 
worden. Lediglich in Dresden kam es zu eini⸗ 
gen Zuſammenſhößen, bei denen die Po⸗ 
lizet vom Gummiknüppel Gebrauch machen 
mußte. Um 18 Uhr wurde hier eine größere 
Polizeiaktion durchgeführt. In Wittenberge 
kam es ebenfalls zu kleineren Zuſammenſtößen, 
wobei 6 kommuniſtiſche Rädelsführer zwangsge⸗ 
ſtellt wurden. In Köln wurden beim. Verſuch 
von Gruppenbildungen die Straßen ſofort ge⸗ 
räumt. Insgeſamt wurden hier 119 Perſonen 
von der Poltzei feſtgenommen. 

:: Magdeburg, 7. März. (Eig. Funkſpruch.) In den 


„ SUN Abendſtunden des Donnerstag war die Polizei ver⸗ 
Schwierigkeiten werde Frankreich wieder in die Lage ſchiedentlich gezwungen, 


gegen Kommuniſten⸗ 


ſcharen mit dem Gummiknüppel vorzugehen. 
In der Jakobſtraße wurden Straßenlaternen gelöſcht ſichtigt ins Ausland zu gehen, 


Hunderte 


‚von Erwerbsloſen und Neugierigen belagerten 


den Platz vor dem Arbeitsamt und die angrenzen⸗ 
den Straßen. Kurz nach 10 Uhr ſtimmten die auf 


der Ecke der Treppe zum Arbeitsamt ſtehenden Kommi- 
Polizei- niſten die Internationale an und ein Mann ver- 


ſuchte eine Anſprache zu halten. Darauf zog die 
Schutzmannſchaft blauk und räumte die 
Treppe, ohne jedoch von der Waffe Gebrauch zu: 
machen, und beſetzte den Eingaug zum Arbeitsamt. 
Als die Menge immer größer wurde, räumte 
die Polizei auch die Straße. i 


Kommuniſtiſche Geheimbruckerei 
t. Göttingen, 7. März. Schon feit längerer Zeit 
vermutete mau Dier das Beſtehen einer kom⸗ 
muniſchen Geheimdoͤruckerei. Der Kri⸗ 
minalpolizei iſt es nun gelungen, die Druckerei 
im Göttinger ſtaatlichen Gymnaſium zu ent⸗ 
decken. Es handelt ſich um ein Zimmer, das an 


einen Studenten zu Wohnzwecken ver- 


mietet war. Er und zwei andere Studenten, 
Führer der Göttinger kommuniſtiſchen 
Studentengruppe, wurden beim Herſtellen 
eines Flugblattes überraſcht, das der Polizei 
aber keine Haudhabe zur Aufhebung der Druckerei 
und zur Beſchlagnahme des Blattes bot. 


Die Lage in China 


General Yen tritt zurück 
:: London, 7. März. (Eig. Funkſpruch.) In 
einem Schanghaier Bericht wird beſtätigt daß 
General Nen die Nanking⸗ Regierung 
aus Geſundheitsrückſichten um Enthebung von 
allen Poſten erſucht hat. General Yen beab⸗ 


Hr. 56. Zweiter Bogen 


— 


Großadmiral Tirpitz EM 


je 


Münden, 6. März. (Eigener Funkſpruch.) 
Großadmiral v Tirpitz iſt heute früh 2,30 Uhr 
in einem Münchener Sanatorium g e jio rben. 


Bezirkslehrerrat Gberſchleſten 

In Oppeln fand die 10. Jahreshapt⸗ 
verſammlung des Bezirkslehrertats Ober⸗ 
ſchleſien ſtatt. Als Gäſte waren erſchienen Ober⸗ 
präſident Dr. Lukaſchel, Regierungsdirektor 
Dr. Weigel, Regierungsrat Manderla, 
Regierungsoberbaurat Reichel, Regierungs⸗ 
aſſiſtent Schuchardt, Schulrat Kotzolt als 
Vertreter der Schulräte Oberſchleſiens, die Ver⸗ 
treter der Propinzialverbände: des Vereins kath. 
Lehrer Schleſtens, des Schleſ. Lehrervereins, des 
Vereins kath. deutſcher Lehrerinnen, der B. L. R. 
Breslau und Liegnitz, des Verbandes verdrängter 
Lehrer und Lehreriunen OS., Bezirksjugend⸗ 
pfleger Rektor Grund und Bezirksjugendpfle⸗ 
gerin Frl. Maria Schega. 

Der Oberpräſident verſicherte feine größte 
Anteilnahme an den Beſtrebungen der Lehrer⸗ 
ſchaft, die als bedeutſamer Faktor im Wiederauf⸗ 
bau unſerer Greuzlaudſchule berufen iſt, an der 
Führung des Volkstums zum Vaterlande mitzu⸗ 
arbeiten. Er gedachte ſeiner Mitarbeiter in der 
oberſchleſiſchen Abſtimmungszeit. 

Darauf ſprach der Obmann der Pflegſchaft in 
der oberſchleſiſchen Arbeitsgemeinſchaft für Leh⸗ 
rerbildung, Mittelſchullehrer Müller ⸗Beu⸗ 
then, über „Völkerbund und Schule“. Der Ob⸗ 
mann für Wohnungsfragen hielt ein Referat über 
„Wünſche der Lehrerſchaft zur Neufeſtſetzung des 
Anurechnungswertes der Lehrerdienſtwohnungen“. 

Eine Reihe Auträge der Kreislehrerräte wur⸗ 
den eingehend durchgeſprochen. 

Durch Lehrer Otto ⸗Groß-⸗Strehlitz wurde 
der Verſammlung ein von dieſem erfundener 
Leſeapparat, verbunden mit Rechenmaſchine, vor⸗ 
geführt. 

Mittelſchullehrer Müller 
Schluß noch über die künftigen 


referierte 
Aufgaben 


zum 
der 


Lehrer fortbildung und der Obmann der 
Junglehrer über Junglehrerfragen. 


O Midd 


Roman von 
Emma F. Kalkenhauſer EEN 
Copyright: Greiner & Co. Berlin NW. 6. 
6. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


„Na alsdann, da wärſt du ja wieder, Michl! 
Ein biß'l ſpäter biſt heim' kommen wie ich — 38 
hat ein gut getan, daß ich dich willkommen heißen 
kaun! Jetzt wirſt ja wohl nimmer fo ſtolz tun 
wie früher. Gelt? Haſt ja auch den Weg g'fun⸗ 
den, den ich ſchon drei- oder viermal — ich hab' es 
nicht zählt! — getan hab'. Und auf dem Weg wer- 
den alle auf gleich gitet miteinander, halt ja! 
's ift der Weg der Gerechtigkeit und die Gerichtig⸗ 
keit macht alle gleich untereinander! Aber was 
brauch' ich dir denn die Sach fo klar zu machen, 
ich denk' du biſt ſchon auch ſo zur Einſicht kom⸗ 
men. Gelt, ich hab' recht?“ 

Braune, ſunkelnde Augen blitzten ihn an, es 
waren ſpöttiſche Lichter in dem Blick, der an ihm 
hing, und im Ton klang eine ſeltſame heiße 
Freude. Nun ſtießen die roten, blühenden Lippen 
ein helles Lachen aus, melodiſch und dennoch nicht 
einnehmend. Die Hand aber hob fi vom Arm 
Michls und tat einen leichten Schlag auf ſeine 
Schulter. 

Aus großen Augen hatte Michl fie angeftarıt; 
dann legte es ſich in fahler Färbung über ſein 
Geſicht hin und in die Augen kam das Starren 
eines tieſen Schmerzes. „Die Schilhuber⸗Juli!“ 
ſtieß er hervor, fier entſetzt — aber mit jähem 
Ruck ſchüttelte er gleich darauf die Haud ab. 
„Schau, daß du weiter kommſt und laß mich in 
Frieden!“ 

Da lachte das Mädchen mit vollem Hohne auf. 


„Ha, du, merkſt noch nicht, was du mir für ein 


guter Bekannter biſt?! Vögel, die man in ein 
Häuſ'l zuſammeunſperrt, die kennen fih doch gut 
g'nug!“ Sie lachte wieder ſpöttiſch. „Wenn du 
auch einer andern Vogelart ang'hörſt und nicht 
zu den Elſtern wie ich — Federn haſt doch! Ah 
ja! Gerupst haben ſie dich freilich nicht viel! Ich 
weiß nicht wie s kommt, aber über mich fallen 
fie viel ärger drüber. Und ich ſteck doch grad' 
manchmal bloß eine Kleinigkeit in 'n Sack und 
laß nicht Häuſer verſchwinden, wie du! Aber 
brav heit s ang ' fangen, das muß ich fagen; ich 
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Oberſchleſiſcher — General- — Anzeiger 


ng. Ratibor, 6, März. Die Kreisabteilung 
Ratibor des Preuß. Landgemeindeverbandes 
hielt ihre Generalverſammlung im Hotel 
„Deutſches Haus“ unter Leitung des erſten Vor⸗ 
ſitzenden Max Galda⸗Benkowitz ab. Im Mn- 
ſchluß an ſeine Begrüßungsworte legte er dar, daß 
im Januar wegen der noch nicht erfolgten Beſtäti⸗ 
gung der Gemeindevertreter-Neuwahlen die Mb- 
haltung noch nicht möglich war. Beſondere Be⸗ 
grüßungsworte widmete er Regierungsaſſeſſor 
Zettelmeyer als dem Vertreter des Land- 
rats, Kreisoberinſpektor Chriſteu und der 
Preſſe. 

Der Vorſitzende gab weiter einen eingehenden 
Bericht über das abgelauſene Geſchäftsjahr, das 
an Arbeit reich war, vor allem durch die Abwick⸗ 
lung der Wahlen zum Provinziallandtag, zum 
Kreistag und zu den Gemeindevertretungen. Das 
Andenken des Gemeindevorſtehers Wewerka⸗ 
Groß⸗Rauden wurde in üblicher Weiſe geehrt. 

Der Geſchäftsführer der Kreisabteilung, Kreis⸗ 
ausſchußinſpektor Pietruſchka, konnte im 
Kaſſenbericht geſunde Finanzverhältniſſe uade- 
weiſen und zergliederte darauf die vereinstech⸗ 
niſche Arbeit. Der Kreisgruppe gehören 54 Ge⸗ 
meindeverbände an. 

Hingewieſen wurde darauf, daß Gemeinde⸗ 
waiſenräte nicht mehr exiſtieren und daher 


Jeder erwachſene Menſch weiß heute, daß es an⸗ 
ſteckende Krankheiten, wie z. B. Diph⸗ 
theritis, Scharlach, Typhus, Tuber 
kuloſe uſw., gibt; jeder weiß auch, wie gefährlich 
dieſe Krankheiten werden können und hole des⸗ 
halb ärztliche Hilfe herbei. Trotzdem raffen dieſe 
Krankheiten noch immer Unzählige fort. 


In all diefen Krankheitsfällen gibt der Arzt be⸗ 
ſtimmte Vorſichtsmaßregeln, um die geſunden 
Menſchen vor Anſteckung. zu ſchützen; jo wird z. B. 
das diphtheritiskrauke Kind von den 
geſunden Kindern ſtreng getrennt gehalten. Die 
geſunden Geſchwiſter des diphtheritiskranken Kin⸗ 
des dürfen nicht die Schule beſuchen. In beſon⸗ 
deren Fällen ordnet der Arzt die Ueberführung 
ins Krankenhaus an. Alles das, um nur die 
Anſteckungsgefahr möglichſt einzu⸗ 
ſchränken. 


Jit nun aber eine dieſer heimtückiſchen Krank⸗ 
heiten überſtanden, ſei es zum Guten oder 
ſei es zum Schlechten, ſo erſcheint der Staat in 
Perſon des Desinfektors, um die Räume, 
in denen ber Kranke weilte, einer gründlichen, ſehr 
gründlichen „Reinigung“ zu unterziehen. Wir 
müſſen nämlich wiſſen, daß dieſe anſteckenden 
Krankheiten durch allerkleinſte Lebeweſen, die Ba⸗ 
zillen, übertragen werden. Dieſe Bazillen fliegen 
in der Luft umher, ſie haften an Wanden, Decken, 
Fußböden, Kleidung, Betten, kurz an allem, was 
mit der Luft des Krankenzimmers in Berührung 
kommt. Dieſe Bazillen nun tötet der Desinfektor. 


einzuatmen oder ſie in ſeinem Anzuge mit nach 
Hauſe zu verſchleppen. Alsdann werden in dem 
Krankenzimmer Gaſe erzeugt, die für die Bazillen 
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hab' allen Reſpeltgvor dir! Wenn du jo weiter 
tuſt, kannſt es noch weit bringen. Freilich, den 
Koſtenpunkt, du mußt erſt betrachten lernen — 
wenn mau nichts hat von was, zu was tut man 
's denn? Und "tragen hat es dir diesmal wohl 
noch nichts, als wie daß du einen geſunden Auf⸗ 
enthalt tennen gelernt haſt, einen koſtenloſen — 
und daß du in eine ſaubere Geſellſchaft kommen 
biſt; in eine Geſellſchaft, wo ſo eine G'mütlichkeit 
eingeführt iſt, daß ſich der größte Streithahn mit 
'm kleinſten gut vergleicht. Und ſchau, da nutzt 
dir 's Stolztun nichts, fie kriegen dich ja klein, 
die andern, ſauber klein! Und ſtechſt, in unſerer 
G'ſellſchaft da Doft deinen richtigen Wert, da achtet 
man dich als den, der du biſt!“ 

Die höhniſche Stimme ift verſtummt; die Schil⸗ 
huber⸗Juli ift einen Weg ſeitwärts gewandert; 
aber dem Michl iſt's noch immer, als nernehme 
er die höhniſch triumphierenden Laute, mit denen 
ſie Beſitz nehmen will von ihm, von ſeiner Per⸗ 
ſon — es iſt ihm, als laufe noch immer eins hin⸗ 
ter ihm her. 

Es hetzt ihn vorwäts in Qual, in Scham und 
in einem entſetzlichen Zorn gegen fein Geſchick, 
das ihn da hingetrieben, wo er jetzt ſteht. — 

Völlig erſchöpft langte Michl vor dem Gütchen 
ſeiner Mutter an. Und da ſtand er plötzlich wie 
an den Boden gewurzelt. Er hatte nicht hierher 
gewollt, blind und gedankenlos war er hierher 
gerannt zum Hauſe der Mutter. Aufflammend 
ging fein Blick darüber Dit. Ah, es hatte fo gar- 
nichts Beſonderes an ſich, dieſes vom Alter grau 
gewordene Haus, aber in ſein Leben hatte es ſich 
ſo abſonderlich hineingeſtellt und hat ihm dadurch 
die Freude am Sonnenlicht verdorben. Köunte 
er es doch in die Hände faſſen und zerdrücken, das 
Haus da, im nächſten Augenblick läge es in Schutt 
und Trümmern. Er warf ſich auf die Bank vor 
dem Haufe, Er war zu müde; eine kleine Weile 
mußte er raſten, ehe er weiter ging. Hinein ins 
Haus mochte er nicht. Er wollte niemand ſehen 
von den Seinen, er blieb am beſten allein. 

In der Wohnſtube da drüben ſtieß die Mutter 
jetzt ein Fenſter auf — er hörte ihre etwas müde 
klingende Stimme. „Ja, fhan, Sephi, ich bin halt 
doch recht froh, daß ihn der Berghaloͤner wieder 
haben will den Michl! Leicht ein and'rer hätt' 
ſich geſtoßen da dran, daß der Michl mit m Feuer 

ſo unvorſichtig umgeht, und hätt ihm fein’ fo 
großen Hof mehr anvertraut! Ich hab' den Berg- 
halduer garnicht dafür gehalten, daß er fo ijt!” 
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auch Entſchädigungen nicht wehr zu zahlen find. 
Kreisoberinſpektor Chriſten wies darauf hin, 
daß für Vieh⸗Urſprungsatteſte keine Ent- 
ſchädigungen von den Beteiligten mehr gezahlt 
oder gefordert werden dürfen, dagegen können die 
Gemeindevertretungen vou fih aus den Viehrevi⸗ 
foren Eutſchädigungen gewähren. Ueber dieje Mn- 
gelegenheit entſpann ſich eine ausgedehnte Aus- 
ſprache, die zur Klärung ſtrittiger Meinungen 
führte. Hauptlehrer Slatoſch⸗Opwſchütz be⸗ 
richtete über die Weigerung der eingemeindeten 
Gutsbezirke, ſich an den Gemeindeab⸗ 
gaben zu beteiligen. Weitere Anträge befaßten 
ſich mit der zu großen Belaſtung der Gemeinden 
durch die Kriſenfürſorge, der Grundvermö⸗ 
geusſteuerfeſtſetzung bei Grundſtückstren⸗ 
nungen. 

Die Wahl des Vorſtandes erfolgte nach 
Niederlegung des Vorſitzes durch Max Garda 
unter Leitung von Regierungsaſſeſſor Zettel- 
meyer, der eingangs der Wahlhandlung die 
Grüße des Landrats Dr. Schmidt übermittelte. 


Die Wahl hatte folgendes Ergebnis: 1. Vor⸗ 
ſitzender Kretteſ⸗Kranowitz, 2. Vorſitzender 


Bozek⸗ Markowitz, Beiſitzer: Hallas⸗Anna⸗ 
berg, Roſtek⸗Sudoll, Rosga⸗Wellendorf, 
Wardenga⸗ Zawada⸗Herögl., Siedlaczek⸗ 


Schonowitz, Laſſal-⸗Kreuzenort. 


Die folgenſchwerſte Unfitte auf dem Lande 


unbedingt tödlich wirken. Crit wenn dieſer Akt, 
der äußerſt gründlich und gewiſſenhaft durchge⸗ 
führt wird, vorüber iſt, beſteht für die Angehöri⸗ 
gen in dieſen Räumen keine Gefahr mehr, ſich an⸗ 
zuſtecken, jetzt dürfen dieſe Räume auch von frem⸗ 
den Leuten wieder betreten werden. 

So ſollte es fein! 

Wie geht es aber auf dem Lande in 
Wirklichkeit zu? 

Alles vollzieht ſich genau ſo, wie oben ange⸗ 
geben; der Arzt gibt ſeine Vorſchriften, der Des⸗ 
inſektor tut ſeine Pflicht. Aber was ſich in der 
Zwiſchenzeit abſpielt, wenn der Arzt feiner 
Pflicht genügt hat und der Desinfektor noch nicht 
gekommen iſt, das iſt ſo ungeheuerlich, daß man es 
kaum glauben kann. Da treten nämlich alte 
Bräuche in Kraft, nun, und Bräuche ſind dazu da, 
daß ſie gehalten werden; alſo: " 

Ein Kind ſtirbt an einer anſteckeuden 
Krankheit, z. B. an Diphtheritis; ſobald die 
übrigen Dorfbewohner von dem Tode gehsst 
haben, machen ſich die Kinder mit geweihten 
Bildchen auf den Weg, gehen zu der kleinen 
Leiche, legen ihr das Bildchen auf das Totenkleid, 
nehmen von den Eltern des verſtorbenen Kindes 
Süßigkeiten in Empfang und laufen wie⸗ 
der davon. Manche Kinder gehen — des Najd- 
werks wegen — mehrmals mit einem Bildchen, 
und immer größer wird die Freude. 

Alſo: Nicht nur, daß geſunde Kinder in die 
bazillengeſchwängerte Luft des Krankenzimmers 
gelaſſen werden, nein, man füttert ſie nun auch 


Zu dieſem Zwecke verſieht er ſich ſelbſt mit allenf noch mit Schokolade und Bonbons, die dieſer Da- 
erdenklichen Schutzmitteln, um nicht die Bazillen zillengeſchwängerten Luft entſtammen. 


Und die Folgen ſolch wahnwitzigen Handelns? 
Anſteckung manche Kinder haben „Glück“, 
manche müſſen daran glauben. 


Sonnabend, den 8. März 1950 


Dr. ing. Philipp Heineken 


ſeit 1921 Vorſitzender des Aufſichtsrats des Nor d⸗ 

deutſchen Lloyds in Bremen, beging am 

1. März ſeinen 70. Geburtstag. In den 

Jahren 1909 bis 1920 ſtand Heineken als General- 

direktor an der Spitze der großen Schiffahrts⸗ 
Geſellſchaft. 


Und weshalb duldet man, daß die Kinder in ein 
ſolches Haus gehen? Mir wurde zur Antwort 
gegeben: „Nun, ein totes Kind ſteckt doch, 
nicht mehr an!“ — Ein anderer: „Das war 
ſchon fo, als ich noch ſo klein war.“ 

Solch himmelſchreiende 
heit heute noch, 1930! 

Gleicht ſolch eine Handlungsweiſe nicht ſchon der 
fahrläſſigen Tötung? 

Dies alles geſchieht in einer Zeit, da man be⸗ 
ſtrebt iſt, die. Menſchheit auſzuklären, Unfälle zu 
verhüten, Kindern Verkehrsunterricht zu erteilen. 
Jawohl, Kinder lernen ſchnell, und paſſen fid 
der Zeit an; aber einem alten Eſel klarzumachen, 
welche Gefahren die Bazillen in ſich ber⸗ 
gen, die ihm um die Naſe wehen — lieber ver⸗ 
ſchluckt er ſie. Dr. Severidt. 


Nochmals Molinari⸗Prozeß 

250 000 Mark Prozeßkoſten { 
Im Prozeß Molinari - Breslau ift Be- 
rufung eingelegt worden. Damit wird die An⸗ 
gelegenheit Molinari nochmals auf⸗ 
gerollt werden, und da zu erwarten iſt, daß 
für die Berufungsinſtanz ein erhebliches Eni- 
laſtungsmaterial herbeigeſchafft werden wird, iſt 
damit zu rechnen, daß die Verhandlung vor der 
Großen Strafkammer einen noch größeren Um⸗ 
fang annehmen dürfte, als vor dem Schöffenge⸗ 
richt. Da durch die erſte Verhandlung, hervorge⸗ 
rufen durch langwierige koſtſpielige Gutachten 
und Vernehmung auswärtiger Zeugen, die tage⸗ 
lang in Breslau bleiben mußten, Prozeß⸗ 
koſten von mehr als 120 000 Mark entſtan⸗ 
den, dürfte einschließlich der zweiten Verhandlung 
eine Viertelmillion Prozeßkoſten 

erreicht werden. - 


Utwiſſen⸗ 


Eine weiche Mädchenſtimme gab drinnen Mut- 
wort. „Na, ja, Muatter, der Michl iſt ja ein tüch⸗ 
tiger Arbeiter und umſichtiger Wirtſchafter, der 
hätt' ja wohl auch wo anders bald einen guten 
Dienſt gefunden.“ 

„Na, das rechneſt dir nicht richtig aus, Sephi!“ 
meinte die Mutter wieder. „Schau, es ſchreckt ſich 
bald ein Bauer, wenn er vernimmt, daß der 
Michl ſo unbeſtimmt umgeht mit m Feuer. Da 
nimmt ihn nicht leicht einer von da herum. 
Er müßte halt weiter fortgehen. Und da könnt 
es ihn eine Weile verfolgen, daß er keinen Dienſt 
ſände; nachher ging ein ſchönes Stückl Geld dar⸗ 
auf und wir haben kein's; wir müſſen fleißig da⸗ 
zuſchauen, daß wir die Zinſen zahlen und alle 
Jahr' einen kleinen Teil der Schuld, die der 
Michl aufgenommen hal wegen unſerm Gütel. 
Na ja, und 's Gütel tragt nicht ſo arg viel, da 
muß der Michl Schon mithelfen beim Abzahlen. 
Siechſt, d'rum bin ich jo froh, daß ſ' vom Amme⸗ 
rerhof Tënt fragen kommen find, ob denn der 
Michl noch nicht da mar, fie täten ihn ſchon not- 
wendig brauchen.“ 


Der Michl ſaß noch eine kleine Weile. Die 
Worte hallten in ihm nach. Ja, ja, die Muatter 
hatte recht, da würde nicht leicht ein Bauer in der 
Umgegend ſein, der ihn nähme. Und — es würde 
ihm auch keiner ſo viel zahlen, wie der Berghald⸗ 
ner es tun mußte, ſeinem Verſprechen nach. 
Daran mußte er, der Michl, auch fon denken. 
Hatte er für deu Berghaldner etwas getan, was 
nicht ſo ſchnell ein anderer tun würde, ſo mußte 
er doch auch ſo geſcheit ſein, und das, was ihm da⸗ 
für zukam, nehmen. Souſt war er ja ein Dum- 
mer! Wofür hätte er es denn ſonſt getan? Ja 
ja, er wollte — mußte ſeinen Lohn haben; er 
wollte ſich etwas erſparen, damit er nicht, wenn 
die Schweſter einmal heiratete und er ihr ihren 
Anteil auszahlen ſollte, neue Schulden aufs Gütel 
aufnehmen mußte. 


Langſam ſtand er auf. Sie hatten ſchon her⸗ 
übergeſchickt vom Ammererhof — er mußte hin⸗ 
über. Leiſe, höhniſch lachte er auf. Wenn ſich der 
Berghaldner nicht ſcheute, ihm, der eine Schuld 
auf ſich geladen, die jener begangen, öfters gegen⸗ 
über zu treten — warum ſollte er ſich ſcheuen? 
„Das höhniſche Lächeln noch im Geſicht, ſetzte er 
die Füße wieder vorwärts, vom Hauſe hinweg. 
Nach einer Weile ſah er ſich um, nach dem Rodl⸗ 
bachergütel, das er eben verlaſſen. Es mußte ihn 


niemand geſehen haben, denn dort an der Hans- 
tür und im Garten rührte ſich nichts. Es war 
gut jo. Er wandte ſich ab und trachtete vorwärts 
zu kommen. Ein gutes Stück Weges lag noch vor 
ihm. Den Steig, der vor dem Dorfe zum Amme⸗ 
rerhof hinführt, den hatte er bei feinem zielloſen 
Laufen überſehen und war hingerannt zur Mut⸗ 
ter. Nur wegen der Schilhuber⸗Juli! Von der 
hatte er ſich ſchrecken laſſen! Was ging ihn denn 
die an? Und ihre Redereien? Er bekümmert 
ſich eben nicht um ſie und ihresgleichen, dann 
wird man ihn ſchon in Ruhe laſſen. 

Da liegt der Weg endlich vor ihm, der von der 

Straße abzweigt; er hat das Dorf ſeitwärts lie⸗ 
gen laſſen und iſt vom Häuschen ſeiner Mutter 
hinweg auf einem Umweg geſchritten. Er mag 
keinem von den Dörflern begegnen, wenn's zu 
verhüten iſt! Und plötzlich taucht vor ſeinem Blick 
der Ammererhof auf. Im klaren Sonnenſchein 
liegt das Gehöft da. Und eine Schar Knechte und 
Mägde regt ſich dort wie ein emſiger Bienen⸗ 
ſchwarm. 
Michls Augen haften an dem Gehöfte. Dort 
tft das eine für ihn zu finden, was für ihn das 
befte ift —: die Arbeit; ſchwere, anſtrengende und 
reichliche Arbeit. Da muß er ſeinen Kopf bei⸗ 
ſammen halten, um alles zu richten, wie es ſein 
muß; und er muß auch ſelber zugreifen, wo es 
eben not tut; da wird er keine Zeit haben, ſich 
um unnütze Dinge zu kümmern, die man am 
beiten belſeite liegen läßt. : 

Und er hebt den Kopf höher und feine Geſtalt 
reckt fi) empor; der fleißige Bauersmann regt 
ſich in ihm, und das Bewußtſein ſeiner Kraft und 
der Nützlichkeit ſeines Daſeins erhebt ihn über 
das, was ihn vorhin noch ſo niedergedrückt hat. 

Im Walde ſeitwärts aber ſteht die Schilhuber⸗ 
Juli und ſchaut mit brennendem Blick hinüber 
auf den ſtattlichen Burſchen. Sie ficht es, wie er 
ſich emporreckt. Da fliegt es wie ein zorniges 
Empfinden über ihr hübſches Geſicht hin und 
ihre Lippen murmeln: „Scheint ihm nicht viel- 
gemacht zu haben, die Straſe. Er trägt den Kopf 
ſchier noch höher wie zuerſt!“ Und grell. ſportend 
auflachend fügt ſie hinzu: „Haſt dich umſonſt fo 
arg gefreut auf ſein Demütigwerden!“ 

Sie ſtand und ſtarrte mit brennendem Blick 
dem Burſchen nach, bis er im Ammererhof ein⸗ 


trat. 
(Fortſetzung folgt} 


Schiffsgeſchwindigakeit einſt und jetzt 


Von Kapitän Ernſt Römer- Kiel. 
Wenn heute der von Thomas Cook und Sohn bejder heutigen Ozeanſegler. Der brave Net- 


förderte Vergnügungsreiſende n ach 
Alexandrien kommt, dort mit dem bereitſteben⸗ 
den Schnellzuge nach Kairo und dann mit einem der 
Fluß⸗Raddampfer nilaufwärts ſährt, ſo wird er 
Eingeborenen begegnen, die den Strom mit Yab r- 
geugen aus Papyrusſchilf kreuzen. 

Mit dieſer Begegnung werden ſechs Jahrtau⸗ 
jende überbrückt. Forſchungsdrang und Bu- 
fallsgeſchehen vermitteln uns im Bilde der Bran- 
dungswelle der Menſchentaten ewigen Ablauf und 
ſtete Wiederkehr. Die Polyneſier wagten ſich mit 
ihren Pirogen aufs offene Meer, als die Menſchen 
des Nordens vielleicht noch in der Steinzeit lebten. 
Aber noch heute ſegeln die Mentawel-Juſulauer mit 
ihren Prang — ausgehöhlten Baumſtämmen — die 
Küste entlang, noch heute bauen ſich die Nikobarer 
ihre Geiſterſchiffe aus drei langen Baumſtämmen 
zurecht, und während unſer Waſſerſnortler ſeinen 
handlichen Motor anwirft zur Wochenendfahrt, 
mühen ſich die Fiſcher der Ceylonküſte ab, um ein 
aus zuſammengebundenen Baumſtämmen verfertig⸗ 
tes Floß durch die Brandung zu bringen. 

Solche Betrachtungen find wichtig Tir den Begriff 
der von Menſchen ſtetig weiter entwickelten Technik, 
find wichtig in einer Zeit, in der das „Tempo! 
Tempo!“ als Kampfruf und Forderung gilt, in 
der die Schnelkigkeitsleiſtungen eines Verkehrsmit⸗ 
tels als Maß für den techniſchen Erfolg genommen 
werden. „Wieviel Kilometer macht dieſer Kraft⸗ 
wagen in der Stunde, oder jenes neueſte Flugzeuge 
Wieviel Knoten läuft der neulich gebaute 
Schnelldampfer?“ Das ſind die Fragen, die 
e Menſchen nuuſerer mechaniſierten Kultur beherr⸗ 
ſchen. 

Sehen wir uns auf dem ſür die heutige Welt⸗ 
verkehrswirbſchaft wichtigſten Beſörde⸗ 
rungsmittel um: dem Seeſchiffe. Prüfen wir, 
ob die Steigerung ſeiner Geſchwindigkeit in Einklang 
zu bringen ift mit dem Zeitraum, der für die tech⸗ 
niſche Entwicklung der Schiffahrt in Betracht kommt. 
Er kann micht genau feſtgelegt werden. Wir nebmen, 
das dritte Jabrtauſend als Anfangspunkt an. Aus 
der Zeit des ägyptiſchen Königs Suofrn 
(2840 bis 2816) find uns ziemlich ſichere Nachrichten 
iber den Seeverkehr feiner Schiffe nach der 
phönikiſchen Küſte und zurück erhalten, Schiffe, 
welche die See zu halten vermochten, nach ſchiffsbau⸗ 
lichen Grundſätzen angefertigt waren, wie wir ſie 
im Roben noch beute anwenden. Durch das Segel 
und die Armkraft der Ruderer bewegt. 

Wie ſchnell kamen fie vorwärts? Zur Meſſung 
von Fahrtgeſchwindigkeit gehören Zeitbe⸗ 
ſtimmung und Streckenmaß. Beides war im Alter⸗ 
tum allerorten von dem heute Gewohnten ſo ver⸗ 
ſchteden, das uns Ueberkommene ſo wenig zuver⸗ 
läſſig, daß man die Schätzung von Geſchwindigkeiten 
mur im groben Mittel und an Hand einer langen 
Reihe von geſchichtlichen Angaben vornehmen kann. 
Jene ägyptiſchen Schiffe nun, die Zedern⸗ 
holz von der phöniliſchen Küſte holten, werden durch⸗ 
ſſchnittliche Geſchwindigkeiten von 3 bis 4 Gee 
meilen in der Stunde erreicht haben leine 
Seemeile mißt 1852 Meter), Leiſtungen, wie ſie 
heute für unſere kleinen Frachtſegler zutreffen. 

Von den Schiffen der Griechen — Meiſtern im 
antiken Schiffbau! — werden im Laufe der Jahr. 
hunderte Höchſtgeſchwindigkeiten von gcht 
Seemeilen, durchſchnittliche von 4 bis 6 See⸗ 
meilen berichtet, Die Norman nenſchiffe, die 
um 900 n. Chr. an die Geſtade von Norhamerika ge 
langten, können bei gutem Winde neun Sc“ 
meilen geſchafft haben. 

Kommt das Mittelalter. Im Jahre 1325 ſollen 
zwei Karavellen, die Schiffe des Kolumbus, eine 
Strecke von 4000 Seemeilen in 25 Tagen durchſegelt 
haben: das ergäbe eine durchſchnittliche Tagesleiſtung 
von 160 Meilen — 6% Meilen pro Stunde. 
Line To unerhörte Leiſtung für die damalige Zeit, 
Dik man den Angaben des Geſchichtsſchreibers freiz 
lich mit Zweifel begegnen muß. 

Kapitän Cook dagegen — in dem ſich Ueberliefe⸗ 
rung und wiſſenſchaftlich Errungenes mit perſönlichen 
Fähigkeiten ſo glücklich vereinigten, daß man von ihm 
die Begründung der heutigen ſeemäuniſchen Kultur 
Derleiten kann —, Cook ſchreibt in ſeinen Reiſeberich⸗ 
ten von 1776 über ein Durchſchnitisetmal von 107 


telbeck, Gueiſenaus treuer Kampfgenoſſe, der ein un⸗ 
gewöhnlich tüchtiger und geſchickter Seemann war, er⸗ 
zählt uns von feiner ſchnellſten Reife, die er als 
Kapitän je gemacht hat: Im Jahre 1781 lief er von 
Dover nach Liſſabon in vier Tagen. Das ergibt eben⸗ 
falls eine ſtündliche Geſchwindigkeit von 4,5 Mci- 
len im Durchſchnitt. 

Um 1850 war der Dampfer kereits eine alte Er⸗ 
ſcheinung. Seit Ausgang des 18. Jahrhunderts gab es 
Dampfſchiſffe auf Binnengewäſſern, 1819 überquerte 
das crite Schiff mit Hilfe einer Dampfmaſchine den 
Atlantik, ſeit 1838 verkehren regelmäßige Dampfer⸗ 
linien zwiſchen England und Amerika. Doch es ver- 
gehen fünf Jahrzehnte, ehe dieſe Kohlenfreſſer die 
Höchſtleiſtungen der beſchwingten Segler überbieten 


können! Um 1830 etwa beginnt jenes goldene Zeit⸗ 


alter der amerikaniſchen und engliſchen Schnell ⸗ 
ſegler, der Klipper, deren Rekordreiſen jeder Sew 
mann der alte Schule als heilige Ueberlieferug einer 
großen Zeit bewahrt. Die Zahl ihrer Namen iſt 
Legion. Es wurden von ihnen Tagesleiſtungen er⸗ 
reicht, die einer ſtündlichen Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit von 17 Seemeilen, das (nä 
31% Kilometer, entſprachen — und damit den 
älteren Paſſagierdampfern durchaus an die Seite zu 
ſtellen ſind. Dieſe heldiſche Zeit erlebte gewiſſermaßen 
ihre Renaiſſance in den berühmten Salpeterſeg⸗ 
lern der Hamburger Reederei Lreiſs. Deren größtes 
und bekannteſtes Schiff, der Fünfmaſter „Preußen“, 
ſegelte im Jahre 1903 vom Weſtausgang des Aermel⸗ 
kanals his nach Nordchile in 57% Tagen. Eine mitt 
lere Reiſe hingegen wird zu 90 Tagen gerechnet. 

Dem 1893 erbauten engliſchen Schnelldampfer 
„Luciana“ ermöglichten feine Maſchinen eine Ges 
ſchwindigkeit von 22 Seemeilen. Der dentſche 
Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
(Stapellauf 1897) kam auf 22,5 Meilen, die drei 
Jahre ſpäte rerbaute „Deutſchland“ pU über 
23,5 Seemeilen erreicht haben. 

Und jetzt beſitzen wir in den Schnelld ampfern 
„Bremen“ und „Europa“ des Norddeutſchen 
Lloyd mit 28 Seemeilen Stundenſchnel⸗ 
ligkeit die ſchnellſten Perſonendampfer 
der Erde. Das bedeutet: Innerhalb rund 36 Jah⸗ 
ren konnte die Jahrtgeſchwindigkeit derartiger Schiffe 
um nur 27 Prozent geſteigert werden! Das bedeutet 
ferner, daß zwiſchen den Höchſtleiſtungen von Segel- 
ſchiffen der dreißiger Jahre des 19. Jahrhunderts 
und denen der modernſten Schnelldampfer Unterſchiede 
von nicht mehr als zehn Seemeilen liegen. 
Vor dem Weltkrieg beſaßen wir bereits Torpedo⸗ 
boote mit 33, kleine Kreuzer mit 27 Seemeilen 
Stundenleiſtungen; die Geſchwindigkeiten beider Arten 
konnten nach 15 Jahren um nicht mehr als 1,5 bezw. 
2,2 Prozent geſteigert werden. 

Dieſe Darlegungen beſage, daß die Möglichkel⸗ 
ten der Geſchwindigkeitsſteigerung auf 
weite Sicht ihre techniſchen und wirtſchaftlichen Gren⸗ 
zen geſunden haben. Techniſch in ſchifſbau⸗ und majhi- 
neubaulicher Hinſicht; wirtſchaftlich, weil jede nen- 
neuswerte maſchinelle Leiſtungsſteigerung — falls ſie 
denkbar und durchführbar wäre — einen jo unver⸗ 
hältnismäßig höheren Verbrauch an Brennſtoff (Oel 
oder Kohle) erforderte, daß ſich dies eben aus Grün⸗ 
den der Rentabilität von ſelbſt verbieten würde. Die 
Darlegungen beſagen ferner, dak hier jenem Geſchwin⸗ 
diakeitsgvahn der Menſchen von der Natur ein geb tete⸗ 
riſches Halt entgegengeſtellt wird. Und beſagen ſchlleß⸗ 
lich, daß wir im Andrang der Tagesereianiſſe, in die⸗ 
fer raſchlebiaen ruheloſen, ſenſationslüſternen Zeit 
nicht der in der Vergangenheit geſchaffenen Werte ver⸗ 
neien ſollten. Vor allem nicht in der Schiiſahrts⸗ 
geſchichte. Deun das Weltmeer, das im Anfang war, 
überdauert in den ewigen Atemzügen feiner Gezeiten 
die Kulturen von geſtern und heute 


Vom falſchen Sparen. Sparen tut not! Aber es gibt 
eine Sparſamkeit. die in Wirklichkeit das Gegenteil 
ift. Da kauft beiſpielsweiſe eine Hausfrau einen ges 
wöhnlichen Scheuerſand oder ein billiges, grobes Putz⸗ 
mittel. Im Gebrauch zeigt ſich ſchnell, daß dieſes grobe 
Putzmittel die Gegenſtände verſchrammt, zerkratzt und 
unauſehnlich macht. Anders mit Vim. Dieſes gus⸗ 
gezeichnete Univerſal⸗Putzmittel kratzt den Schmutz 
nicht einfach ab, ſondern löſt ihn los, da es auch Seife 
enthält, Darin liegt die große Schonung für alle Ge- 
hrauchsgegenſtände, die durch Vim rein und blank 
werden. Das qilt für Metall und Holz und ebenſo für 


OS 


Katieder und Umgegend 


Der Vaterländiſche Frauenverein vom Roten 
Kreuz hielt ſeine Jahreshauptverſammlung ab, der 
auch Kreisarzt Dr. Schröter (“Leobſchütz) Dei- 
wohnte. Der Jahresbericht, den die Schweſter Si- 
gisberte erſtattete, gab Zeugnis von reicher Arbeit. 
Die Tuberkuloſefürſorgeſtelle beſuchen gegenwärtig 
40 Kranke. Im verfloſſenen Vereinsjahr ſind 188 
Konſultationen und 179 Schweſternbeſuche zu ver⸗ 
zeichnen. Mehrere tuberkuloſe und bedürftige Kinder 
erhielten täglich Vollmilch und einige Tuherkuloſe 

rch ein bis zwei Monate Fleiſch. Ebenſo kam bei 
vielen ſchwächlichen und tuberkuloſen Kindern die 
Höhenſonne in Anwendung. Auch 40 Liter Leber⸗ 
tran wurden verausgabt. Durch die Gemeindepflege⸗ 
ſchweſter Frl. Breitſchädel wurden 14 Kranke 
gepflegt, 56 Beſuche gemacht, 161 Verbände angelegt 
und in 256 Füllen ſonſtige Hilfe geſeiſtet. Nach Er⸗ 
ſtattung des Kaſſenberichts durch die Lehrerin Frl. 
Ullrich gedachte die Vorſitzende der verſtorbenen 
Lehrerin Frl. Fuchs, die bas Amt als Schriftführerin 
bekleidete. 
Mayer gewählt. Hierauf folgte ein Vortrag des 
Kreisarztes über Tuberkuloſe im Kindesalter. 

Il Katholiſcher Männerverein Langenan. Im 
Gaſthaus zur Traube hielt der Verein unter Leitung 
des Kaplans Breitkopf die Jahreshanpt⸗ 
verſammlung ab. der auch der Protektor, Pfar⸗ 
rer und Konſiſtorialrat Komarek beiwohnte. Die 
Wahl des Vorſtandes ergab die Wiederwahl der bis⸗ 
berigen Vorſtandsmitglieder. 


Bauerwitz und Amgegend 
700 Mark Oemeinbegelder geſtohlen 


* Bauerwitz. Am Dienstag morgen wurde die 
Gemeindekaſſe in Eiglau geſtohlen. Der Ge- 
meindevorſteher Lerch war am frühen Morgen 


nach Banerwitz in die Molkerei gefahren, feine Ede: 
frau und das Dienſtmädchen waren in die Kirche ge⸗ 
gangen, Während dieſer Zeit find unbekannte Ein: 
brecher vom Hofe aus, nachdem ſie das Fenſter gey- 
trümmert hatten, in die Wohnung eingedrungen. 
haben dort alles durchwühlt und dabei die Gemeinde⸗ 
kaſſe mit 700 Mark Gemeindegeldern erbeutet. Die 
Täter ſollen nach Katſcher entkommen ſein. Sofort 
nach der Entdeckung der Tat ſetzte Oberlaudiäger 
Kappel den Polizeihund auf die Spur. doch dieſe 
Bemühungen hatten, wohl wegen des aufgeweichten 
Bodens, und weil die Spuren von den zahlreich er⸗ 
ſchienenen Neugierigen verwiſcht waren, keinerlei 
Erfolg. Die Ermittlungen werden weiter fort: 


geſetzt. 
Kreis Coſel 


a. Der Jamilienabend des Pfarrcäcilienvereins 
im Saale des Keglerheims bot reiche Abwechslung. 
Unter Leitung des Chorrektors ohet wurden 
(Kompoſitionen von Franz Schubert mit Orcheſterbe⸗ 
gleitung wirkungsvoll zu Gehör gebracht. Der zu 
Beſuch weilende Violinvirtuoſe Pietrek zeigte ſich 
als Künſtler von ormar, 

a. Die Frauengruppe der 
Volkspartei Coſel veranfaltete im Hotel Schwarzer 
[Adler einen geſelligen Abend, bei welchem die Orts⸗ 
oberin Frau Fabrikbeſitzer Dans eine Anſprache 
bielt, worauf der Gaugeſchäſtsführer Vogler 
einen Bericht über die pplitiſchen Vorgänge der letz⸗ 
ten Zeit und die kommenden Aufgaben der D. N. 
V. P. erſtattete. 

a. Evangeliſche Frauenhilfe. Im Gemeindeſaale 
wurde die Generalverſammlung abgehalten. Nach 
còm Jahres- und Kaſſenbericht dankte die Vorfipende 
E Paſtor Rauſchenfels allen in der Arbeit 
der Frauenhilſe tätigen Mitgliedern. Bei der Wahl 
des Vorſtandes wurden die ausſcheidenden Mitglie⸗ 
der wiedergewählt. Darauf erſtattete Paſtor Rau- 
ſcheufels Bericht über den Stand der Schulfrage 
ſowie des Turmbaues. 

a. Der Kleintierzuchtverein Coſel hielt 
Arautwurſt feine Generafveriamn; ung ab. Der 
Jabresbericht für 1029 ergab, daß der Verein im 
vergangenen Jahre große Erfolge erzielt hat. Neun 
ehe, D erſte Preiſe und 6 zweite Preiſe Tom, 
ten ihm bei der Bezirksausſtellung in Klodnitz a. 
erkaunt werden. Aus der Vorſtandswahl gingen 
bervor: 1. Vorſitzender Kraiczy, Schriftführer 
Kleinert, Kaſſenführer Volkmann und mehs 
rere Beiſitzer. Die Landwirtſchaftskammer in Cv: 
pein hat dem Verein für einen Pelznäbkurſus im 


im Lokal 


Seemeilen während 32 Tagen, alio 4,5 Meilen] Glas, Email und Kacheln. Dabei ift Vim äußerſt er⸗ Herbſt finanzielle Unterſtützung zugeſagt. 
vro Stunde Das iſt auch die Durchſchnittsleiſtung! giebig, aljo wirklich billig. 


Diſch. - Oberſchleſien 
Kreis Ratibor 


©emeindevertreterfikung Tworkau 

Am Mittwoch fand im Drobnyſchen Vereins⸗ 
dimmer die erſte Gemeindevertreter⸗ 
ſitzung ſtatt. Eine große Tagesordnung lag 
wor. Zunächſt wurden die neuen Gemeindevertre⸗ 
ter Jof. Koſt ka, Joj. Pope lla, Zypr. Kaſcha 
und Joh. Laſſak durch Gemeindevorſteher En- 
der eingeführt. Die Gemeinde übernahm die 
Bürgſchaft für Madzgalla und Fr. Gratz a. 
Zur Prüfung der Gemeindekaſſe wurden Anton 
Drobuy I und II, Theod. Buba und Seidel 
gewählt. Die Gemeindekaſſe wurde in der Ver⸗ 
ſicherung gegen Feuer und Diebſtahl von 1000 anf 
5000 RM. erhöht. Einer der wichtigſten Punkte 
war die Beratung über die Neuanſchaffung 
einer Motorſpritze. Kreisbrandmeiſter 
Kannewiſcher gab die nötigen Auſſchlüſſe. 
Die Spritze koſtet 3500 RM. Der Kreisfeuerwehr⸗ 
werband bezahlt 1700 RM. Der Neft fol von der 
Gemeinde beſtritten werden. Abgelehnt wurde 
leider kurzſichtigerweiſe dieſer Vorſchlag von den 
Großgrundbeſitzern und Bauern. Wie die Praxis 
zeigt, dürfte die 60 Jahre alte Spritze wirklich 
ſchon von einem neuen Gerät abgelöſt werden zu⸗ 
mal doch eine neue Spritze insbeſondere den 
Grundbeſitzern von Nutzen wäre. Zum Volks⸗ 
krauertag ſpendet die Gemeinde rene Konz. 
Die übrigen Soften ſollen von den Vereinen auf⸗ 
gebracht werden. Darauf wurde auf eine Neuz 
regelung der Steuerzahlung gedrungen, 
um die Schulden der Gemeinde, die 20 000 RWI. 
betragen, leichter beheben zu können. Die Ge⸗ 
meindevertreterſitzungen jolen abwechſelnd in den 
Lokalen des Ortes ſtattfinden. Die öffentlichen 
Bemeindeſitzungen bei Drobny und Segeth. Zur 


Anpflanzung von Kirſchbäumen an der Kreuzen⸗ 
porter Chauſſee werden 100 Bäume gekauft. Zwecks 
Auseinanderſetzung zwiſchen der Ge- 
meinde und dem Gut wurde ein Aus ſchuß 
gewählt, der von Karl Zajonc, Fr. Seidel, 


Ant. Zygar und Krzikalla beſetzt wird. Be⸗ 


achtenswert dürfte der Vorſchlag der Kommu⸗ 

niſten fein, die ein Anbringen von wenigſtens acht 

Straßeulampen beantragten. 

den Verkehrspunkten wirklich not. N 
x * 


on. Tworkau. Der Männergeſangverein 
Tworkau veranſtaltete bei Kalettz die Generalver- 
ſammlung. Die Vorſtandswahl batte folgendes Ergeb: 
gebnis: 1. Vorſitzender Konrektor Klein, 2. Vor⸗ 
ſitzender Kropſch. 1. Liedermeiſter Kronſch, 2. 
Liedermeiſter Scheer, 1. Schriftflihrer Krzizok 
Alois, 2. Schriftfichrec Landjäger Petzul d, 1. got: 
ſierer Scherholz Willy. 2. Kaſſierer Bäckermeiſter 
Staniczek, Bücherwart Gruth Georg. Hoffent⸗ 
lich blüht der Verein unter Leitung dieſes Vorſt andes 
wiede rtatkräftia auf. 

CH Benkowitz. Am Mittwoch wurde im Saale von 
Stephan ein achtwöchiger Kochſchulkurſus eröffnet, 
an dem ſich 30 Mädchen beteiligen. Am Abend vor⸗ 
ber fand Begrüßung im Saale von Stephan ` Hatz, 
Die Leiterin des Jungmädchen⸗Vereins Lehrerin 
Felbier begrüßte Lehrerin Grabowsky, bie 
den Kurſus leitet. Die Mädchen ſangen ein Will⸗ 
kommenslied und ſtberreichten einen Blumenſtrauß, 
worauf ein Begrüßungsgedicht folgte. 


Kreis CTeobſchütz 


* Die Auszahlung der Sozialreninerunterſtützun⸗ 
gen findet am Dienstag, den 11. d. Mts., die der 
Kleinrentnerunterſtützungen am Mittwoch, den 12. 
d. Mts., von 9 Uhr vormittags in der biefigen Stadt: 
hauptkaſſe ſtatt, 


1 


m Der Antrag wurde b 
vertagt. Eine Beleuchtung tut unſerem Orte an D 


holsgeſchnitzten 
vor dem Bolto 


des Pfarrers Wentzel 


a. Angeſchwemmter Handkabn. Vor das Coſeler 
Nadelwehr wurde ein Handkahn angetrieben. 

a. Comorno. Landwirt Wilhelm Bienek iſt als 
Ortserheber beſtätigt worden. 


Are is Neiſſe 

E. Neilier Aunitz und Altertumsverein. Der Jade 
resbericht des Vereins enthält viel Wiſſenswertes 
aus den Reiſſe⸗Landen. I. a. bringt er einen Aufſatz 
des Diplom⸗Ingenieurs Georg Weißer „Bors und 
Friühgeſchichtliches aus dem Neiſſer Lande“, cine Ab⸗ 
andlung des Geheimen Juſtigrats Dr. Dittrich „Aus 
er Waffenſammlung des Muſeums, einen Aufſatz 
desſelben Verfaſſers „Ein alter Figuren⸗Grabſtein in 
Bortendorf' und ebenfalls von demfelben die „Ge⸗ 
ſchichte der Neiſſer Schmiede⸗Innung“, ſowie von Bros 
pbinzial⸗Konſervator Pfarrer Hadelt (Altwette) die 
Beschreibung der Straßenkapelle bei Altwette an der 
Cbauſſee nach Preiland. Kleinere Aufſätze behandeln 
das Freiherr von Hundtſche Alliance⸗Wappen auf der 
Krönung im Muſeum und die Kapelle 
ji ) r in Reiſſe. An Bildwerk find dem Be⸗ 
richt beigegeben zwei Kunſtblätter alte Waffen und 
zwei Blätter Zeichnungen. Der Jahresbericht iſt eine 
wertwolle Bereicherung über das Wiſſen von Alteiſſe. 
Beſonders intereſſant iſt die Aufklärung über die vor 
dem Bolltor einſt belegene Kapelle, die jetzt nicht mehr 
vorhanden. auf einem alten Stadtplan aber angegeben 
iſt. Es war eine ſpitzige Kapelle in der Nähe des Gil- 
gens, der dort geſtauden bat, wo jetzt die Eiſenbahn 
die Neuländer Chauſſee kreuzt und der Henkergraben 
fließt. Ein Kreuz ſteht an dieſer Stelle. Mach Notizen 
. è (Altariſten in Neiſſe, der 1774 
auf 318 Gumnaſium nach Neiſſe kam und am Galgen 
noch die wegen eines Komplotts geräderten Soldaten 
hängen ſah, war die Kapelle ein turmartiges Gebäude 
mit ſpitzem Dach, in der nach der Sage eine Jungfrau 
eingemauert geweſen fein jol. In diefer Kapelle 
pflegten die zum Tode verurteikten Verbrecher auf 
dem Wege zum Richtvl itz noch einmal zu beichten. In 
ihr fol ſich auch einmal ein Wunder ereignet haben. 
Ein Verbrecher, der von Jugend an gewohnt war, 
ſeine Andacht zur Mutter Gottes zu verrichten, wurde 
Mätalied einer Räuberbande, unterließ aber ſeine An- 
dacht nicht. Nach feiner Gefangennahme und Verurtej⸗ 


Als Schriftführerin wurde Lehrerin Frl. 


Deutſchnationalen 


lung zum Tode verrichtete er auf dem Wege zu der 
Richtſtätte in der Krpelle noch ein Gebet. Als man in 
die Kapelle trat, um ihn zu holen, herrſchte großes 
Staunen, denn er ſchwebte in freier Luft und ſtreckte 
jeine Arme inbrünſtig und verklärt dem Marienbilde, 
entgegen. Er wurde daraufhin begnadigt und lebte 
noch lange in ausgezeichneter Frömmigkeit, ſo daß 
ſich viele an ſeinem gottesfürchtigen Lebenswandel er⸗ 
bauten. Wann die Kavelle weggeriſſen wurde, iſt nicht 
bekannt, fie wird jedenfalls der Aulage von Neuland 
zum Oyfer gefallen fein. 

:: Patſchkau. Die Generalverſammlung des Baters 
ländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz im 
Hotel Exner wurde durch die Vorſitzende, Frau Amts⸗ 
gerichtsrat Kolberg, eröffnet. Anſtelle von Iran 
Baurat Korth und Frau Kaufmann Paetzold wählte 
man Frau Studiendirektor Walter und Frau Elſe 
Hoppe. Darauf dankte Frau Amtsgerichtsrat Ëo T- 
be ta Bürgermeiſter Dr. Reimann und der Stadt 
ſür das bisherige Entgegenkommen. Auſchließend er- 
ſtattete Profeſſor Meuthel den Jahresbericht. Die 
Sterbekaſſe „Hilfe am Grabe“, die non Frau Tei⸗ 
cher verwaltet wird, zählte am Jahresſchluß 120 Mit⸗ 
glieder. Todesfälle waren im letzten Jahre vier. Nach 
dem Jahresbericht gab Poſtdirektor Janſſen den 
KLaſſenbericht. Frau Amtsgerichtsrat Kolberg ſtat⸗ 
tete dem Kaſſierer den Dant ab. Alsdann richtete 
Blirgermeiſter Dr. Reimann einige Worte an die 
Erſchienenen. Was vom Magiſtrat dem Vaterländiſchen 
Frauenverein zugewandt wurde, war beſcheiden. Von 
aufrichtigem Dank müſſe man Iber erfüllt ſein, daß 
die Caritasarbeit in einem beträchtlichen Umfang von 
dem Verein geleiſtet werde Sie erfaſſe die ſtille, die 
verſchwiegene Not. 

* Patſchknu. Am 1. März feierte Klempnermeiſter 
Franz Grieshaber fein B jähriges Geſchäftsjubi⸗ 
läum. Die Stadtſpar⸗ und Girokaſſe 
wurde einer ſiebentägigen eingehenden Reviſion 
durch den Oberſchleſiſchen Sparkaſſenverband Ratibor 
im Einvernehmen mit der Regierung unvermutet un: 
terzogen. Der Regierungspräſident in Oppeln hat der 
Stadtverwaltung mitgeteilt, daß er ſich freue, feſtſtel⸗ 
len zu können, daß die Sparkaſſe bezüglich der Ge⸗ 
ſchäftsführung gut in Ordnung iſt. — Der Haus 
und Grundbeſitzerverein hielt die General- 
verſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. Zu Anfang 
des Geſchäftsjahrs betrug die Mitgliederzahl 228 und 
am Ende 210. Der Vorſtand wurde wiedergewählt. 
Die Anlegung eines Kinderſpielplatzes ſowie die Era 
richtung einer landwirtſchaftlichen Schule in Patſchkau 
wurden noch zum Schluß eingehend beſprochen. 


reis Neuſtadt 


F. Schulverfenalte, Lehrer Wilde von Frieders⸗ 
dorf iſt an die Sprachheilſchule Frankfurt am Main 
verſetzt worden. 

T, Unheimliche Zunahme der Brandſtiftungen in 
Steinsdorf. In dem bei Steinau OS. gelegenen Dorf 
Steinsdorf kommen die Bewohner nicht mehr zur 
Ruhe vor den vielen Brandſtiftungen, die 
ſich in erſchreckender Weiſe mehren. um Dienstag 
brannte abends wieder eine Scheune nieder, und zwar 
die des Landwirts Johonn Bude. Einige Maſchinen 


„Ach, hätt' ich doch.....“ 


„Schnell, schnell, Mariel Laufen Sie zum nächsten 
Feuermelder, schlagen Sie die Scheibe ein! Auf dem 


Boden brennt's! Marie läuft, die Scheibe klirrt. 
Marie schneidet sich die Hand auf. Die Feuerwehr 
kommt angerast. Hinauf auf den Boden. Aber ach! 
Leergebrannt ist die Stätte! Vereinzelt und schwach 
glimmen nur noch die Funken unter der Asche. 
„Das hat man nun davon“, denkt Marie nach Abzug 
der Feuerwehr angesichts des Scheiterhaufens, „das 
hat man nun davon, wenn man den Bodenrummel 
sich haufenweise ansammeln läßt, ohne ihn selbst 
noch verwenden zu können. Aber mit ihr (damit 
meint sie die Frau des Hauses, bei der sie in Stellung 
ist), mit ihr ist ja darüber nicht zu reden. Und wenn 
der Holzwurm in die Sachen geht, nein, nichts zu 
machen, sie müssen auf den Boden! Nun hat sie die 
Ouiffung dafür. Anstatt ein Inserat im „Anzeiger“ 
aufzugeben, wie es meine Vorige tat, als sie ihren 
Bodenrummel verkaufen wollte! Aber ich werde es 
ihr schon sagen, wie ich darüber denke,“ 


Marie machte aus ihrem Herzen wirklich keine 
Mördergrube. Sie tritt vor die Frau des Hauses hin 
‚und geigt ihr gehörig ihre diesbezügliche Meinung. 
Und der Erfolg? Als sie abends die Eier auf den 
Abendbrottisch brachte, hörte sie noch gerade wie die 
Frau «des Hauses zu ihrem Mann sagte: „Ach, hätt’ 
ich doch im „Anzeiger“ inseriert! Der Boden- 
rummel wäre verkauft worden und wir wären vom 
diesem schrecklichen Feuer verschont geblieben.“ 


Hr. 56. Dritter Bogen. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanfahaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 


T. Die Reifeprüfung an der Staatlichen Bau- 
gewerkſchule in Beuthen beſtanden in der Tiefs 
bau abteilung: Emil Bittner⸗Gleiwitz, 
Georg Franke⸗ Hindenburg, Theodor Mtae 
uu f ceh- Beuthen, Erich Markgraf: Kattowitz, 
Paul Schikora⸗ Beuthen, Peter Semma⸗ 
Schreibersdorf (Kr. Neuſtadt), Kurt Scholtyſ⸗ 
ſek⸗ Hindenburg, Herbert Schwarzenberg⸗ 
Kreuzburg, Karl Erwin Skrzipek⸗ Beuthen, 
Georg Swoboda-⸗Tarnowitz, Oskar Walter: 
Oppeln mit „Gut, Reinhold Waſſer⸗ Beuthen 
und Friedrich Konski⸗Gleiwitz. In der Hoch⸗ 
bau abteilung beſtanden: Paul Bartſch⸗ 
Beuthen, Reinhard Bialas⸗ Hindenburg, Rud- 
mig Bregulla⸗ Beuthen, Eduard Bronder⸗ 
Hindenburg, Robert Burkert⸗Bogutſchütz. Ge⸗ 
org Fuchs ⸗Kaſimir (Kr. Leobſchütz), Friedrich 
Wilhelm Frey⸗ Hindenburg, Auguſt Klak⸗ 
Rauden, Alois Kroniſch⸗Gröbnig (Kr. Leob⸗ 
ſchütz), Alfred Moſe⸗Kattowitz (Groß⸗Strehlitz), 
Anton Schafflik⸗Biskupitz. Anton Schnei⸗ 
de r⸗Rokittnitz. Herbert Teuber⸗Zalenze. Alois 
Rothkegel⸗D.⸗Raſſelwitz. Edmund Rudner⸗ 


Freidorf (Groß⸗Strehlitz), Gregor Ur ban⸗Bod⸗ E 


land (Kreis Roſenberg) mit „Gut“, Franz Doea 
min: Königshütte, Alfred Golletzek⸗Gleiwitz 
und Leopold Kluger ⸗Ratibor. Die Auf- 
nahmeprüfung für das Sommerhabfahr 1930 fand 
am 28. Februar ſtatt. Von den 36 Prüflingen 
die zur Aufnahme in die unterſte Klaſſe geprüft 
wurden, haben 16 die Prüſung beſtanden. 

T. Evangeliſche Kirchengemeinde. Sonntag, 
den 9. März: 9% Uhr vorm. Konfirmation und 
Abendmahlsſeier der Abteilung des Herrn Sup. 
Schmula. 9% Uhr vorm. Gottesdienſt in Hohen- 
linde; P. Lic. Bunzel. 11 Uhr vorm. Taufen. 5 
Uhr nachm. Hauptgottesdtenſt; P. Lic. Bunzel. 
Kollekte zur Förderung des Studiums der evan- 
geltſchen Theologie. Mittwoch, den 12. März: 
5 Uhr nachm. 1. Paſſionsgottesdtenſt mit Abend⸗ 
mahlsfeier; P. Lic. Bunzel. Donnerstag, 
den 18. März: 8 Uhr abends Bibelſtunde im Ge- 
meindehauſe; P. Lic. Bunzel. 

T. Beuthener Tierſchutzverein. In der letzten 
Verfammlung wurden zwei ſehr wichtige Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt: Die Jugend iſt mit dem Tier⸗ 
ſchutzgedanken immer enger zu verbinden. Dazu 
ſollen die Leiter der höheren und der Volksſchulen 
gebeten werden, ihren Einfluß beſonders geltend 
zu machen. Auch alle Eltern ſeien auf die für 
die jungen Menſchen veredelnden Werte des 
Tierſchutzes hingewieſen. Ein zweiter Beſchluß 
beſagt, beim Magiſtrat vorſtellig zu werden, nach 
dem Beiſpiel von Hindenburg einen Raum für 
verlaufene, herreuloſe Hunde herzugeben. Ein 
Mitglied erklärte ſich ſelbſtlos bereit, die Pflege 
diefer Tiere im „Obdachloſenheim“ zu überneh⸗ 
men. Auch zahlreiche andere Tierſchutzangelegen⸗ 
heiten wurden in anregendem Gedankenaustauſch 
behandelt. 

T. Die gefährliche Straßenkreuzung. An der 
gefährlichen Straßenkreuzung in Rokittnitz, 
die die Straßen nach Hindenburg, Wieſchowa, 
Miechowitz, Stollarzowitz au einem Punkt zu⸗ 
ſammenführt, kam es am 5. Juli v. Js. zu einem 
ſchweren Zuſammenſtoß. Ein von dem Kraft⸗ 
wagenführer Hugo Weber aud Gleiwitz ge⸗ 
lenktes Laſtauto kam in dem Augenblick eie 
abſchüſſige Chauſſee mit ziemlicher Geſchwindigkett 
entlang gefahren, als ſich an der Kreuzung ein 
Bauwagen der Reichspoſt und ein ſtädtiſcher Om⸗ 
nibus befanden. Der Führer des Laſtwagens 
verſuchte nun, zwiſchen den beiden Wagen Din: 
durchzufahren, prallte jedoch an den Bauwagen 
an, fo daß drei Telegraphenarbeiter zu Boden 
geſchleudert wurden, von denen einer unverletzt 
blieb, ein zwetter mit leichten Verſtauchungen 
davonkam, während einem dritten eine Rippe ge⸗ 
brochen und die Nieren verletzt wurden Der 
jetzt wegen fahrläfſiger Körperverletzung ange⸗ 
klagte W. beſtritt ganz entſchieden, ſich einer 
Fahrläſſigkett ſchuldig gemacht zu haben und be: 
hauptete, ein Opfer widriger Umſtände geworden 
zu fein. Das Gericht verhängte eine Gel d⸗ 
trafe von 60 Mark. 

X Zwei Rangierzüge zuſammengeſtoßen. Auf 
der Oſtſeite des Bahnhofs fuhren zwei Nan- 
gierzüge einander in die Flanke. Der Zu⸗ 
ſammenprall war fo heftig, daß mehrere rumä⸗ 
niſche Geflügelwagen zertrümmert 
wurden. Von den in den Wagen befludliche n 
3500 Hühnern, die nach Berlin beſttemmt wa⸗ 
ren, wurden über 1500 Stück fo ſchwer ver: 
letzt, daß ſie verendeten. Der Schaden, den 
die Reichsbahn trägt, iſt nicht allzu groß, da ſich 
der Preis eines fetten Huhnes in Rumänien auf 
nur 25 bis 30 Pfg. ſtellt. Eine Tokomotive 
ift fo beſchädigt, daß fie außer Dieunſt geſtellt 
werden mußte. Menſchenleben find bei dem Un- 
fall nicht zu beklagen. Der Zugverkehr erlitt keine 
Unterbrechung. 


T, Verkehrsunfälle. Am 4. März, gegen 3 Uhr 
nachmittags, ſtteß auf der Beuthenerſtraße 
in Bobrek⸗Karf 1 Perſonenkraftwagen mit dem 
Radfahrer Bruno W. aus Beuthen zuſammen. 
Der Radfahrer wurde leicht verletzt und das 
Fahrrad leicht beſchädigt. Der Schaden beträgt 
etwa 50 Mark. Einige Meter vorher hat derſelbe 
Perſonenkraftwagen den Arbeiter Karl R. aus 
Bobrek⸗Karf angefahren. Er blieb unverletzt. — 
Am Vormittag des gleichen Tages ſtieß auf der 
Hindenburgſtraße in Miechowitz in Höhe 
des Marktplatzes ein Kraftrad mit dem Rad⸗ 
fahrer Richard S. aus Rokittnitz zuſammen. S. 
wurde erheblich verletzt und mußte ſich in ärzt⸗ 
liche Behandlung begeben. Das Fahrrad wurde 
vollſtändig zertrümmert. 


P. Opfer ber Grube. Auf der Johannaſchacht⸗ 
anlage ſind der 29 Jahre alte Füller Edmund 
Bienek aus Schleſiengrube und der 21 Jahre 
alte Füller Albert Miosga aus Bobrek durch 
herabſtürzende Kohlenmaſſen tödlich verun⸗ 
z lückt. Bienek war Vater von 2 Kindern, wäh⸗ 
cend Miosga noch ledig war. 

T. Eine heitere Gerichtsverhandlung. Wegen 
Vergehens gegen eine ſtattliche Anzahl von Pa⸗ 
cagraphen des Strafgeſetzbuches hatte Dh der Fn- 
relie Auguſt Kaliga aus Miechowitz vor dem 
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______Oberilecher — General: — Anzeiger 
Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Kommuniſten und Polizei am „Weltklampftag“ 


Die Beuthener Kommuniſten verſam⸗ 
melten ſich am Donnerstag abend zu einer Ver⸗ 
ſammlung in den Räumen des Reſtaurants Pa⸗ 
welczyk⸗Roßberg. Gegen 8 Uhr war die Ver⸗ 
ſammlung beendet und es bildete ſich auf der Ka⸗ 
miner Straße ein Demonſtrattonszug von meh⸗ 
reren hundert Perſonen, der ſich in Richtung 
Scharleyer Straße in Bewegung ſetzte, um in die 
Innenſtadt Beuthens zu gelangen. Auf der 
Scharleyer Straße wurde der Zug bereits von 
der Schutzpolizei erwartet. Da die Demonſtran⸗ 
ten nicht gewillt waren, auseinanderzugehen, 
wurden ſie von der Polizei mit dem Gummiknüp⸗ 
pel auseinandergetrieben. Es kam eine Stunde 
lang immer wieder zu kleineren Zuſammenrot⸗ 
tungen, die aber aufgelöſt wurden. Einige Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen. Ein Polizei⸗ 
beamter erlitt eine ſchwere Handverletzung. 

Auch in Gleiwitz und Hindenburg bil⸗ 
deten ſich nach abgehaltenen Verſammlungen der 
Erwerbsloſen und Kommuniſten Zuſammenrot⸗ 


Schöffengericht in Beuthen zu verantworten. 
Eines Tages paſſierte K., der übrigens ſchon in 
Anſtalten zur Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtan⸗ 
des untergebracht war, nachdem er recht oft mit 
dem Gefängnis Bekanntſchaft gemacht hatte, die 
Hauptſtraße in Miechowitz. Als er vor dem Hauſe 
eines Kaufmanns mehrere kleine Handwagen zum 
Verkauf ſtehen ſah, ſchnitt er ſich kurzerhand einen 
ab und zog unter lautem Gebrüll als „Obſthänd⸗ 
ler“ durch die Straßen des Ortes. Er wurde bald 
gefaßt und nun kam es zu einem böſen Geraufe 
zwischen einem Angeſtellten det Kaufmanns, dem 
vermeintzichen Dieb und der Polizei. Auf die 
Frage, wie er ſich ſeine Verteidigung eigentlich 
einzurichten gedenke, erklärte K.: „Ich habe gar 
nichts zu ſagen!“. Der Gerichtsarzt bezeichnete 
den Angeklagten trotz mancher Abweichungen vom 
Normalen und einer gewiſſen Geiſtesſchwäche 
nicht als geiſteskrank im Sinne des $ 51. Nath- 
dem die Verhandlung durch drollige Bemerkungen 
des K. verſchtedentlich mit humoriſtiſchen Ptos 
menten gewürzt war, kam es noch zu einer hei⸗ 
teren Szene, als er treuherzig meinte, er werde, 
um den Beuthener Gerichten nun ſchon endlich die 
Arbeit mit ihm zu erſparen, mittels Flugzeuges 
oder Luftſchiffes nach Auſtralien auswandern, wo 
es ihm während des Krieges ſehr gut gefallen 
habe. Es beſtehe bei ihm nur ein Bedenken, daß 
ihm nämlich, wenn er einen Zeppelin auf Ab⸗ 
zahlung kaufe und er dann die Raten nicht be⸗ 
zahlen tünne, eine „neue Kiſte“ erwachſen könute, 
und er nochmals „ſitzen“ müſſe. Das Gericht be⸗ 
ruhigte ihn in dieſem Punkte und kam zu einer 
Verurteilung von nur einem Monat und 
zwei Wochen Gefängnis für ſämtliche 
Straftaten und bewilligte ihm ſogar noch eine 
Bewährungsfriſt. 

T. Gewalttätiger Liebhaber. Der Arbeiter 
Penkalla aus Bobrek unterhielt mit einem 
Mädchen einen Verkehr. Eines Tages begaben 
ſich beide auf eine Bummeltour nach Beuthen, 
woſelbſt mehrere Kneipen aufgeſucht wurden. Auf 
dem Rückwege nach Bobrek fie es P. ein, das 
Mädchen mit unſittlichen Anträgen zu beläſtigen, 
die aber in energiſcher Weiſe zurückgewieſen 
wurden. Kurz vor Bobrek zerrte P. einfach das 
Mädchen in den Chauſſeegraben und wollte ihr 
Gewalt antun. Das Mädchen wehrte ſich aber, 
ſo daß P. nicht beikommen konnte. Darauf zückte 
P. ein Taſchenmeſſer, mit dem er das Mädchen in 
die Halsgegend ſtach. Jetzt kam dieſe Geſchichte 
vor den Strafrichter, der P. zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilte und ihn gleich ver⸗ 
haften ließ. 

T. Frecher Diebſtahl. In der Wohnung der 
Witwe Kubina in der Kaſernenſtraße erſchien 
ein Mann, der ſich als Beamter des Wohlfahrts⸗ 
amts ausgab, und nach der Nummer des Unter⸗ 
ſtützungsbuches fragte. Als die Frau ihm die 
Nummer nannte, entfernte ſich der Mann, um 
abends nochmals zurückzukommen und das Buch 
zu verlangen. Die Frau hatte in dem Buche 
einen Zwanzig⸗Markſchein liegen, was dem 
Manne auffiel. Er entriß der Frau das Buch 
mit dem Gelde und ergriff darauf die Flucht. 

T. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde 
gegen den Vekturanten Draga aus Mikultſchütz 
wegen verſuchter Notzucht und Bedrohung ver⸗ 
handelt. Er erhielt 2 Jahre Gefängnis, von 
welcher Strafe ihm ein Monat Unterſuchungs⸗ 
haft abgerechnet wurde. 


Eröffnung der oberſchleſ. 


Ci Beuthen. Als Eröffnungstag der Pä- 
dagogiſchen Akademie Beuthen iſt vom Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung der 
5. Mai in Ausſicht genommen. Die Arbelten der 
baulichen Inſtandſetzung des ehemaligen Lehrer⸗ 
innenſeminars für die Zwecke der Akademie neh⸗ 
men einen erfreulichen Fortgang, ſodaß damit zu 
rechnen tjt, daß das Proviſortum rechtzeitig fertig⸗ 
geſtellt wird. Im Laufe des Jahres 1830 wird 
dann auf der Weſtſeite ein Anbauflügel aufge⸗ 
führt werden, der die Tagesheime ſowie den Feſt⸗ 
ſaal aufnehmen ſoll. Ueber den Stand der Mel⸗ 
dungen von Studenten und Studentinnen kaun 
mitgeteilt werden, daß erſreulicherweiſe der katho⸗ 
liſche Lehrer⸗ und Lehrerinnennachwuchs für den 
Freiſtaat Danzig auch an der Beuthener Pädago⸗ 
giſchen Akademie ſeine Ausbildung erhalten wird. 


tungen mit dem Ziele, Demonſtrativnszüge zu 
formieren. Die Polizei, die im Alarmzuſtand 
war, trat den Demonſtranten überall ſofort ent⸗ 
gegen, ſodaß es in den wenigſten Fällen erſt zur 
eigentlichen Bildung von Zügen kam. Wo Wi⸗ 
derſtand entgegengeſetzt wurde, ſah ſich die Polizei 
genötigt, dieſen mit dem Gummiknüppel zu bre⸗ 
chen, was ihr auch in kürzeſter Zeit gelang. Dabei 
gab es einige leichtere Verletzungen. Aehuliche 
kleinere Zuſammenſtöße ereigneten fih in den 
Induſtriegemeinden der Landkreiſe. Zu Schieße⸗ 
reien oder ernſteren Reibereien zwiſchen Polizei 
und Kommuniſten kam es nirgends. Die Haupt⸗ 
ruheſtörer, die ſich den Anordnungen der Poltzei 
nicht fügen wollten, wurden jeweils ſeſtgenom⸗ 
men. So wurden in Gleiwitz zehn Perſonen feſt⸗ 
genommen und auch in Hindenburg erfolgten 
einige Verhaftungen. Nach einer Mitteilung war 
gegen 1410 Uhr abeuds im ganzen Induſtriebe⸗ 
zirk vollkommene Ruhe eingetreten. 


Gleiwitz und Umgegend 


Gefchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 b 
lam Klodnitz Kanal]. Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


H. Zahlung der Unterhaltungsgelder. Der Qei- 
ter der Amtsvormundſchaft macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß in dieſem Monat die Zahlung der Unter⸗ 
haltungsgelder nicht am Sonnabend, den 
8. März, ſondern am Montag, den 10. März 
in der Stadthauptkaſſe am Wilhelmsplatz in der 
Zeit von 8—9 Uhr vormittags in üblicher Weiſe 
erfolgt. Die pünktliche Innehaltung der Zah⸗ 
lungszeit iſt dringend notwendig, da nach der 
Zeit andere Zahlungen erfolgen. 


* Gvangeliſche Kirchengemeinde. Freitag, den 
7. März, nachm. 44 Uhr 1. Paſſiousgottesdienſt, 
Paftor Kiehr. Sonntag, den 9. März. 9% Uhr 
Hauptgottesdienſt, daran anſchließend Beichte und 
hl. Abendmahl. Paſtor Kiehr. 5 Uhr Abendgottes⸗ 
dienſt, Paſtor Albertz. In Laband 10 Uhr Got⸗ 
tesdienft, Paſtor Schmidt. Kollekte zur Förderung 
des Studiums der evangeliſchen Theologie. Bibel- 
ſtunden fallen aus. Freitag, den 14. März um 
4% Uhr 2. Paſſionsgottesdienſt, Paftor Kiehr. 


* Demokratiſche Partei. In der Deutſchen De⸗ 
mokratiſchen Partei ſpricht Sonnabend. den 
8. März. 20 Uhr in den „Vier Jahrezzeiten“. 
Ebertſtraße, Reichstagsabgeordneter Ernſt Lem- 
mer, Berlin. Freunde und Gönner der Partei 
ſind freundlichſt eingeladen. 

H. Proteſtkundgebung der Flüchtlinge und 
Verdrängten. Unter der Leitung von Hans Pi- 
lot tagten im Saale des Reſtaurants „Vier 
Jahreszeiten“ die Gleiwitzer Flüchtlinge und 


Verbrängten, die der Arbeitsausſchuß der ober⸗ 


ſchleſtſchen Flüchtlinge einberufen hatte. Es ſollte 
zu dem bevorſtehenden beutſch⸗polniſchen Hanz 
delsvertragabſchluß Stellung genommen und 
gegen das deutſch⸗polniſche Liguidationsabkom⸗ 
men proteſtiert werden. Als Referent war der 
Verdrängte Polotzek verpflichtet worden, der 
in ſeiner einſtündigen Rede zunächſt die Härte⸗ 
ſondsentſchädigungbeihilfen und das Perſonen⸗ 
ſchädengeſetz beleuchtete, um dann an der augen⸗ 
blicklichen Handhabung und Sachbearbeitung der 
Behörden Kritik zu üben. Seines Ermeſſens 
nach, müſſe den Gewerbetreibenden in beſonderem 
Maße geholfen merden. Freilich bilden alle 
Flüchtlinge und Verdrängten eine Schickſalsge⸗ 
meinſchaft, aber es müſſen auch Unterſchiede ge⸗ 
macht werden. Zum Handels vertrag über⸗ 
gehend, meinte er, daß durch die Verein ba⸗ 
rungen dem volniſchen Staate Milliarden 
Mark geſchenkt werden. Hiergegen muß energiſch 
protefttert werden, zumal die Flüchtlinge 
noch immer auf ihre Entſchädigung warten. Eine 
Kürzung des Anteils der oberſchleſiſchen Flücht⸗ 
linge ſei die Entſchädigung der Liauidationsſchä⸗ 
den aus den Erſparniſſen des Kriegsſchäden⸗ 
ſchlußgeſetzes und hier iſt die Einheitsfront ſämt⸗ 
licher Flüchtlinge, Verdrängten und Aufſtandsge⸗ 
fchädigten vorhanden. 9 Jahre warten fte ſchon 
auf ihre Entſchädiguna und es wäre an der 
Zeit, daß die oberſchleſiſchen Flüchtlinge voll bes 
friediat werden. Es entfpann fih eine lebhafte 
Debatte, in der auf die Ausführungen des Haupt⸗ 
zebuerg eingegangen und verſchiedene Vorſchläge 
gemacht wurden. Man einigte ſich ſchließlich da⸗ 
hin, alle Wünſche und Forderungen in einer Ent⸗ 
ſchließung feſtzulegen. 


Pädagogiſchen Akademie 


noch im Laufe der auf den Schlußtermin folgenden 

Woche nachgereicht werden. Beizufügen ſind den 

Meldungen: 

1. ein Lebenslauf mit Angabe des Bekenntniſſes, 
2. eine beglaubigte Abſchrift des Reifezeugniſſes 
oder eine Beſcheinigung des Anſtaltsleiters 
über die beſtandene Reifeprüfung oder über 
ihr vorausſichtliches Beſtehen, 

ein Geſundheitszeugnis eines zur Führung 

eines Dienſtſiegels berechtigten Artses, 

ein amtlicher Ausweis über die Staatsange⸗ 

hörigkett, 

„eiu polizeiliches Führungszeugnis, falls feit 
der Erlangung des Reifezeugniſſes mehr als 
ein halbes Jahr verſtrichen iſt. 

Studiengebühren werden für den swei⸗ 
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Ge 


Ebenſo liegen aus dem Saargebtet Anmeldungen jährigen Ausbildungsgang bekanntlich nicht er⸗ 


vor. 
feſtgeſetzte Aufnahmezahl (75) hinaus aufgenom⸗ 
men. Weniger erfreulich iſt, daß der Anteil 
Oberſchleſtens an den Meldungen vers 
hältnismäßig gering iſt. Er beträgt nur rund 
ein Drittel. e 
Anmeldungen von katholiſchen Abiturien⸗ 
ten und Abiturientinnen können bei der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Akademie (Beuthen, Gutenbergſtraße 10, 
Fernruf 4082) noch bis zum 15. März eingereicht 
werden; einzelne beizufügende Papiere können 


Danziger und Saarländer werden über die hoben. Studienbeihilfen 


können ge⸗ 
währt werden. Die Geſamtkoſten der Ausbil⸗ 
dung (Wohnung, Beköſtigung, Kleidung, Bücher 
uſw.) belaufen ſich in Bonn, der bisher einzigen 
katholiſchen Akademie, auf etwa 1000 M. im Jahr; 
in Beuthen dürften ſie um einiges niedriger lie⸗ 
gen. Nach Beſtehen der erſten Lehrerprüfung am 
Schluſſe des zweijährigen Ausbildungsganges 
werden die Schulamtsbewerber und ⸗bewerber⸗ 
innen alsbald gegen Entgeld im Schuldienſt be- 
ſchäftigt, 


Sonnabend, den 8. März 1950 
Du sparst 
on Scnuhen 
Geldu.Sorgen, 
kauf heut 


Erdal 


wart nicht 
bis morgen 


Für alle Schuhe! 


H. Aufgaben für den Garten⸗ pp. Beſitzer. Wenn 
der Frühling naht, dann hat der Kleingärtner 
und Beſitzer von Gartenland auch die Beſtim⸗ 
mungen des Feld⸗ und Forſtſchutzes zu beobachten. 
Zu den Aufgaben in den jetzigen Tagen gehört 
auch die Vernichtung der Raupen an den in den 
Gärten, auf Feldern, an Wegen und Straßen 
ſtehenden Bäumen. Die ſtädtiſche Polizeiverwal⸗ 
tung macht darauf aufmerkſam, daß von dem 
Grundſtückseigentümer oder Nutzungsberechtigten 
mit der Vernichtung der Raupen fofort zu begin⸗ 
nen iſt; dieſe Tätigkeit muß ſpäteſtens am 1. April 
dieſes Jahres durchgeführt fein. Es drohen bei 
Zuwiderhandlungen harte Strafen und zwar find 
auf Grund des § 30 des Feld- und Forſtpolizei⸗ 
geſetzes vom 21. Januar 1926 bei Nichtbeachtung 
Geldſtrafen bis zu 150 Mark oder entſprechender 
Haft vorgeſehen. Daneben haben im Verſäumnis⸗ 
falle die Verpflichteten zu gewärtigen, daß das 
kulturſchädliche Ungeziefer unter Ausführung der 
erforderlichen Maßregeln auf ihre Koſten durch 
Dritte vernichtet wird. Wer ſich vor Straſe ſchützen 
will, der beachte dieſe Vorſchriften. 


Bindenburg und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Hindenburg OS. Dorotbeenitrahe 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 

s. Fremdenverkehr in Hindenburg. Im Februar 
wurde unſere Stadt von 641 Fremden aufgeſucht und 
zwar aus dem Deutſchen Reiche 575, Oeſterreich 9, 
Tſchechoſlowakei 11. Ungarn 4, Italien 5, Großbri⸗ 
tannien 1, Niederlande 4, Belgien 1, Norwegen 1 
und Polen 21. Staatenlus war eine Perſon. 

s. Mehr Licht! Die Beleuchtung der Eiſenbahn⸗ 
Unterführungen im Zuge der Pfarre und auch der 
Königshütter Straße gibt Anlaß zu lebhaften Bes 
ſchwerden. Sie reicht für den dort herrſchenden ſtar⸗ 
ken Verkehr nicht aus und gibt auch oft Anlaß zu 
unliebſamen Szenen. Angetrunkene Burſchen be⸗ 
läſtigen friedlich ihres Weges gehende Paſſanten, 
rempeln in der unflätigſten Weiſe beſonders Frauen 
an und werden oft gemeingefäbrlich. Eine beſſere 
Beleuchtung beider Unterführungen iſt ein Gebot der 
Stunde. 

s. Vorläufig kein Markthallenbau. Wie man hört, 
ſoll der ſchon ſeit vielen Jahren geplante Markt⸗ 
hallenbau in Hindenburg infolge der ſtädtiſchen 
Finanznöte abermals bis auf weiteres verſchoben 
worden ſein. Dagegen beſteht die Abſicht, die Errich⸗ 
tung eines großen Marktplatzes zwiſchen der Kopp⸗ 
und Hatzfeldſtraße zu beſchleunigen. Alsdann wird 
auch der Reitzenſteinplatz zur Abhaltung von Wochen⸗ 
märkten nicht zugelaſſen werden. 

s. Verkehrs⸗Unfälle. Mittwoch mittag wurden im 
Stadtteil Zaborze zwei Händlerinnen, die einen 
Handwagen zogen, von einem Rollwagen umgeriſſen 
und verletzt. Der Kutſcher entkam. — An demſelben 
Tage, nachmittags 5 Uhr ſtieß auf der Biskupitzer 
Straße ein Laſtkraftwagen, über den der Führer die 
Gewalt verloren hatte, in einen Baum hinein. Der 
Wagen wurde ſtark beſchädigt. 

s. Grubenunfälle. Auf dem Delbrückſchacht erlitt 
der Häuer Paul Radke eine ſchwere Kopfverletzung 
auf der Sosnitzagrube der Rohrleger Julius Wil⸗ 
lim eine Bruſtquetſchung, auf dem Georgſchacht der 
Fördermann Wilhelm Korzekwa eine Becken⸗ 
auetſchung und auf dem Oſtfelde der Königin Luiſe⸗ 
grube der Fördermann Gerhard Potvka eine 
Beinverletzung. 

s. Durch Einbruch wurden aus einem Geſchäft in 
der Guidoſtraße eine Menge Zigaretten und Lebens⸗ 
mittel geſtoblen. Die Täter ſind ermittelt worden. 
Die geſtoblenen Waren konnten ihnen abgenommen 
und dem Beſtohlenen ausgehändigt werden. 

s. Drei A⸗Vornamen in einer Familie. Vor dem 
Erweiterten Schöffengericht ſtanden am Donnerstag 
die Gebrüder Alois und Adolf M. Als dritter mit 
dem A⸗Vornamen kommt der Vater der Angeklagten 
Invalide Auguſt M. in Frage. Daher kein Wunder, 
wenn Aufträge, die mit dem Namen A. M. unter⸗ 
zeichnet waren, Lieferanten und ſonſtigen Gläubi⸗ 
gern viel Schwierigkeiten bereiteten, weil ſie nicht 
nachweiſen konnten, welcher A⸗Vorname Beſteller 
und Schuldner ſei. Nun legte die Anklagebebörde 
diesmal den Angeklagten zur Laſt, einen Wechſel 
gefälſcht und dadurch einen Kaufmann betrogen zu 
haben. Dieſer Wechfel war mit ber Unterſchrift des 
Vaters Auguſt M. unterzeichnet. Als letzterer vor 
dem Zivilprozeßgericht die Forderung anerkennen 
ſollte, erklärte er unter ſeinem Eide, daß er die 
Unterſchrift nicht geleiſtet habe. Wie weit Adolf M. 
an dieſem Betrugsmanöver beteiligt war. konnte 
nicht feſtgeſtellt werden, weshalb ſeine Freiſprechung 
erfolgte. Sein Bruder Alotd erhielt 2 Monate 
Gefängnis ohne Bewäbrunaosfriſt. 


Berliner Börſe. 6. März 
Rückgängig 

Der Börſeubeginn ſberraſchte heute allgemein. 
Nach freundlicher Vorbörſe, in der Siemens mit 
254%, und Farben mit 166% zu hören waren, machte 
ſich zu den erſten Kurſen in einzelnen Werten ſtär⸗ 
kerer Verkaufsdruck bemerkbar. Beſonders Siemens 
ſetzten überraſchend 4½ Punkte niedriger ein und 
tien auch die übrigen Werte, wie ACG., Sauger 
und Farben mit. Bei dem Kursrückgang der Sie- 
mensaktien ſuchte man vergebens nach Gründen. 
Husſführungen eines weſtdeutſchen Blattes über die 
letzte Siemensauleihe dürfte kaum der Anlaß geweſen 
fein, da man ſich mit der Benachteiligung der Aktio⸗ 
märe bereits abgefunden hat. Das Geſchäft war 
wieder außerordentlich klein, aber doch etwas belebter 
als an den Vortagen. Angeſichts des Tendenz⸗ 
umſchwungs verwies man auch auf die Meldungen, 
daß eine Erhöhung des Lombardzinsfußes der Reihs- 
bank wegen der anhaltenden Neigung am Ultimo die 
Lombarddarlehen zu beanſpruchen, erwogen werde. 
Die endliche Einigung im Kabinett trat dann genau 
fo in den Hintergrund wie die gehegten Diskont⸗ 
hoffnungen. In Erwartung der heutigen Londoner 
Diskontentſcheidung verwies man auf die „erneute 
Senkung der Bankakzevtrate in Newyork um " Pro- 
zent auf 3%. Auch die große Newyorker Geldflüſſig⸗ 
keit bei außerhalb der Börſe geltenden Tagesgeld⸗ 
raten von 3 Prozent wurde in dieſer Hinſicht erörtert. 

Am Geldmarkt machte die Erleichterung wori- 
ſchritte, obwohl die Lombardrückzahlungen an die 
Reichsbank bereits in ſtarkem Umfang erfolgt ſind. 
Tagesgeld 614—814, Monatsgeld 6% —8 

Von Deviſen Taa Paris feit. Paris⸗London 
124,22, Madrid⸗London 41,50, London Murk 20,36%, 
London⸗ -Qabel 4,86, Kabel⸗Mark 4,1902. 

Im einzelnen waren Montauwerte gut De 
hauptet. Buderus auf die Dividendenerhöhung 4 
Höher. Auch Gelſenkirchen, Harvener, Rheinſtahl ge⸗ 
fragt; die übrigen leicht abbröckelnd. Hoeſch verloren 
1 Prozent, Kaliwerte bis 1% niedriger. "or: 
pen minus % Von Elektrowerten verloren 
noch Schuckert 13. Bankaktien einheitlich bis 
1 Prozent niedriger. Hapag minus 578. Miag ſetzten 
unverändert ein. Man verweiſt auf den rumäniſchen 
Millionenauftrag. Holzmann gewannen 1%, Terz 
tilwerte und Syritaktien einheitlich nath- 
gebend. Erdöl verloren % Punkte. Nach den erſten 
Kurſen teilweise weiter abbröckelnd, ſpäter beruhig⸗ 
ter. Siemens erholten ſich um % Prozent. 

Im weiteren Verlauf gab das Kursniveau 
durchweg weiter nach. Man wollte das heutige An⸗ 
gebot, beſonders am Farbenmarkt, auf Exekutionen 
zurückführen. Die bekannt werdende Londoner Dis⸗ 
kontſenkung um ½ auf 4 Prozent blieb völlig ein⸗ 
drüuckslos. Die Möglichkeiten einer ſolchen Diskont⸗ 
ermäßigung wurden vielfach erörtert, da die Deutſche 
elchsank eine Senkung vornehmen muß, wenn fie 
Wechſel bekommen will. Man glaubt, daß Newyork 
Heute mit einer Senkung folgen wird. Gegen den 
erſten Kurs verloren Farben und AEG. je 1%, Sie- 
mens 14%, Schuckert 1%, Reichsbank 1%, Salzdet⸗ 
ſurth 4, Schultheitz 177. Kommerzbank 1 Prozent. Der 
Privatdiskont blieb unverändert 5% Proreitt. 

Die Börſe ſchloß in ſchwacher Haltung. Die 
Fortſetzuna der Exekutionen, deren Urſprung un⸗ 
SE blieb, verſtimmte weiter. Siemens ſchloſſen 

674, Farben 278. Schultheiß 5 und Salzdetfurth Gr 
Punkte unter den Vortaasſchlußkurſen. Nachbörs⸗ 
lik machte ſich teilweiſe eine unbedeutende Erholung 
geltend. Mau nannte Farben 162%, Schultheiß 268, 
Siemens 247, ACG. 162 Br. Buderus 75%, Ver. 
Stahl 95, Rheinſtahl 116 Polyphon 275%, Sals⸗ 
detfurth 357%, Karſtadt 129, Reichsbank 235%, Neu⸗ 
beſitz 6,4, Altbeſitz 51. 


Schleſiſche Pfandbriefkurſc, 6. März 

Suroz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpfandbriefe 92,75, 

Toros. 84,40, 6 proz. 77,25, proz. Schleſiſche Rogsen⸗ 

pfandbriefe 6,86, öpros. Schleſiſche Landſchaftl. Liqu.⸗ 
Goldpfandbriefe 71.75, dto. Anteilſcheine 20,75. und die andern führenden Buttik? — haben fih in finden können dee rt. 71.75, dtv. Anteilſcheine 20,75. 

.!!! .. rn , E ge TOON. == FZU N., T fh. 2 E 


T 6hkbl. (alt. Eldr.) = 9,20 M., 1 Sibrbl. (alt Kred.) == 2, 16 Mn 7 fl. edd. 
lr. == 12 U., 1 fl. st, Wahr. u. 1 f. Silb, = , T0 M., 1 det Ode, 2 M. 
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da. 27 955 90 
do. 26 1 86.60 
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Die Neichsrichtzahl 


Die für den Monatsdurchſchnitt e- 
Dear berechnete Großhandels inder zif⸗ 
fer des Statiſtiſchen Reichsämtes ijt von 132,3 im 
Vormonat auf 129.3 oder um 23 v. H. geſunken. 


Die Inderziffer für die Hauptgruppen ſtellte 
ſich für Agrarſtoffe auf 116.0 (Januar 121.8). für 
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren auf 126,7 
1100 und für induſtrielle Fertigwaren auf 1546 
156,0). H 
EEE. EEE EEE 


Breslauer Produktenbörſe, 6. März 


Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 755 Kilo Effektivgewicht min. ver 
hl, bei Roggen 12 Kilo. Bei Verkauf ab Ber- 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Tendenz. Getreide: Bis auf Weizen ruhig. 
Mehl: Weizenmehl feſter, Roggenmehl ruhig. — Oel⸗ 
ſaaten: Ruhig. — Kartoffeln: Still. Amtliche Notie⸗ 
rungen (100 Kilo). Getreide: Weizen 22,80, Roggen 
15.80, Hafer 11.80. Braugerſte 17, Sommergerſte 
14,50, Wintergerſte 14. Mühlenerzeugniſſe lie 100 
Kilo): Weizenmehl 33. Roggenmehl 22,75, 65proz. 
Roggenmehl 1 Mark teurer, 60proz. 2 Mark teurer, 
Auszugmehl 29. Feinere Sorten werden höher be- 
zahlt. ODelſaaten: Leinſamen 35. Senfſamen 32, Hanf⸗ 
jamen 28, Blaumohn 70. Kartoffeln (Erzeugervreiſe): 
Speiſekartoffeln (ab Erzeugerſtation) gelbe 1,90, rote 


1.60, weiße 1.40. Fabrikkartoffeln ab Verladeſtation 
für das Prozent Stärke 0,06, 
+ 

Devisen-Kurse 

| 6. 3. 5. 2. 6. 3. 5.2. 
Amsterdam 160 167.81 167.80 Spanien 106 | 49.42 | 49.15 
Buenos Aires 1 1.572| 1.5760 Wien 109 58.95 | 58.94 
Brüssel 180 58.315) 58.81 |Praz 100 | 12.402} 12.40 
New York 14.1868 4.1865 Jugosiawien 100D! 7.383) 7.377 
Kristiania 100 121.96 [111.97 | Budapest 100 T| 73.16 | 73.16 
Kopenhagen 100 112.01 [112.01 | Warschau 100 81 46.85 | 46.85 
Stockholm 108 112 31 112.39 [Bulgarien 108 | 3.927 3.027 
Helsingiers 100 10.526 10.526 | Japan 1| 2.068 2.063 
Italien 100 | 21.92 | 21.93 į Rio 11 0.414] 0.468 
Lendon 120.244 20.344] Lissabon 100 18.89 | 18.85 
Paris 100 | 16.37 10.365 Danzig 100 81.34 | 81.81 | 
Schweiz 100 | 89.895] 80.865 Kenstantinopel160 | 1.785] 1.785 


Schiffs ⸗ und Güterverkehr der deutſchen Seehäfen 


Mit der bevorſtehenden Indienſtſtellung der Europa" wird der Norddeutſche Lloyd und ſomit die bremiſche 
Schiffahrt über einen Dreiſtern ſchnellſter Rieſenſchiffe verfügen. Schon einmal erreichte der Ruhm der 
deutſchen Schiffbaukunſt eine gleiche Höhe, und auch damals waren es die Namen dreier Schiffe die die 


Welt aufhorchen ließen: „Imperator“, 
geſamten deutſchen Handelsflotte an den Feindbund, 


„Majeſtic“ unter fremder Flagge fahrend, ſind es die größten Schiffe der Welt. 


„Vaterland“ und „Bismarck“. 


Noch heute, ſeit Auslieferung der 
unter den Namen „Berengaria“, „Leviathan“ und 
Sie gehörten der Ham. 


burg⸗Amerika Linie. 


Der 
Schiffahrtslinien mit monatlich faſt 800 Reiſen geh 


len der Erde aus. — Unſer Schaubild veranſchaulicht den 


deutſchen 


Schwerpunkt des geſamten deutſch⸗überſeeiſchen Verkehrs liegt in Hamburg. 
en heute wieder vom Hamburger Hafen nach allen Tei⸗ 


AN 


SE os Aoes 
KIEL. 
CH 


Ueber 200 regelmäßige 


Schiffs⸗ und Güterverkehr der wichtigſten 


Seehäfen. 


Gberſchleſ. Verkehrslage im Februar 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: Der Perſonen⸗ und De: 
päckver g ehr war ſchwächer als im Vormonat. 
Urſache: Schlechtere Wirtſchaftslage und allgemeine 
Geldknappheit. daher erhöhte Arbeitsloſigkeit. 


Der Expreßgutverkehr iſt ebenfalls zurück⸗ 
gegangen. Urſache: Schwacher Bezua von Winter⸗ 
konfektion infolge des milden Wetters. Der Eilgut⸗ 
verkehr hat infolge des ſtärkeren Bezuges von Mari- 
naden für die bevorſteheude Faſtenzeit etwas zuge- 
nommen. Der Frachtſtückgutverkehr wies keine 
nennenswerten Veränderungen auf. 


Der Wagenladungsverſand iſt infolge 
der bevorſtehenden Frühjahrsbeſtellung und Bau- 
tätigkeit bei Düngemitteln (künſtliche Düngemittel 
und Düngekalk) und Baukalk etwas geſt legen. er 
war aber im allgemeinen geringer als im Vormonat, 
da der Kohlen-, Koks⸗ und Briketteverſand infolge 
ungünſtien Abſatzes ſich weiter verſchlechtert hat. 


Hilferuf der Kraftverkehrswirtſchaft 


In Paris beſchäftigen ſich die neuen Leiter des 
franzöſiſchen Finanzminiſteriums mit einem Pro⸗ 
gramm, das reichliche Steuerſenkungen ver- 
heißt. Bei uns ſucht der Reichsfinanzminiſter mit 
krampfhaftem Bemühen nach Objekten, die noch eine 
Mehrbelaſtung vertragen. Hierbei droht unfere 
an ſich ſchon ſo ſchwer notleidende Kraftverkehrswirt⸗ 
ſchaft durch die vorgeſehene Erhöhung des Benzin⸗ 
zolls und Neueinführung eines entſprechenden Ben⸗ 
zolzolls ein gewichtiges Opfer zu werden. 

Welche Bedeutung heute der Kraftwagen 
mit allen für das Kraftfahrzeug in Betracht Tommen- 
den Gewerbezweigen im deutſchen Wirtſchaftsleben 
einnimmt, geht aus den ſteigenden Kurven der deut⸗ 
ſchen Kraſtwagenhaltuna hervor. die 1929 ſich bereits 
den engliſchen. früher unerreichbar erſcheinenden Stei- 
gungsziffern annaherten. An Sonderabaaben ein⸗ 
ſchließlich der Verbrauchssölle hat unſere Kraftwagen⸗ 
verkehrswirtſchaft für 1930 bereits 350 Millionen 
Mark aufzubringen. Produktionseinſchränkungen und 
Perſonalentlaſſungen würden in allen Herſtellungs⸗ 
induſtrien des Kraftfahrweſens die unnermeidliche 
Nolae ſein. Damit zugleich kame zwangsläufig eine 
Preis⸗ und Tarifſteigerung wieder in 
Frage, die rückwirkend den aus der Zollerhöhung er⸗ 
hofften Vorteil für die Finanzen des Reichs und der 
Länder illuſoriſch machen würde. Sämtliche an der 
Kraftverkehrswirtſchaft intereſſierten Organiſationen 
der Verbraucher, der Induſtrie und des Handels — an 
ihrer Spitze der Nationale Deutſche Automobilklub 


zum ſchärfſten Einſpruch gegen 
der Kraft- 


einer Entſchließung 
dieſe etwa 20prozentige Mehrbelaſtung 
verkehrswirtſchaft zuſammengeſchloſſen. 


Vor allem muß der Vorſchlag des Rechsfinanz⸗ 
miniſters darum noch erhöht bedenklich erſcheinen, als 
dle ſolange angekündigte, aber immer wieder ver⸗ 
ſchobene Neuregelung der Kraftfahr⸗ 
zeugſteuer zum 1. April 1931 erſt in Ausſicht ge 
nommen iſt. Die diesbezügliche Denkſchriſt des 
Reichsfinanzminiſteriums ſoll erſt am 1. Oktober 1930 
vorliegen. Käme nun die Einſührung der geplanten 
Zölle auf die Betriebsſtoffe zeitlich dieſer Regelung 
zuvor, ſo wäre damit eine für die Regelung der 
Kraftfahrſteuern völlig neue Grundlage geſchaffen. 
Alle die zahlreichen Vorwürfe, die gegen das bisher 
geltende Steuergeſetz geltend zu machen ſind, würden 
in erhöhtem Maße bei einer Neuregelung Berechti⸗ 
gung gewinnen müſſen. bei der ohne ſorgfältige 
Prüſung der Durchführbarkeit Steuergeſetze und 
Maßnahmen vom arünen Tiſch aus feſtgeſetzt werden. 
Die Benachteiligung. der an ſich in Reich und Län- 
dern das geſamte Kraftperkehrsweſen ausgeſetzt iit, 
hat ſich am ſchwerſten bisher dahin ausgewirkt, daß 
unſerer Kraftwagenhaltung die Möglichkeit genommen 
wurde, eine wirtſchaftsfördernde Funktion unein⸗ 
geſchränkter Art ausüben zu können. Wäre dies der 
Fall geweſen. ſo hätte unſere Exportkraftwagen⸗ 
induſtrie am Weltmarkt bei aünitigerer Preisſtellung 
ein dem Wert ihrer Erzeugniſſe entſprechenden Abſatz 


und die andern führenden Autoklubs — haben ſich in finden können. 


Berliner Börse vom S. März 3 
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In Coſel⸗Hafen wurden 6765 To., in Oppeln⸗ 
Hafen 325 To. Kohle in leere Ueberwinterungskähne 
umgeſchlagen. im übrigen ift die Schiffahrt noch aus 
ſchloſſen. 


Diskontermäßiaung in London 
In der Sitzung des Direktoriums der Bank von 
England am Donnerstag wurde beſchloſſen. den 

Diskontſatz um ½ v. H. auf 4 v. H. zu ermäßigen. 


Kleine Mitteilungen 


Rieſenſeuer auf einem Berliner Güterbahnhof 

:: Berlin, 6. März. Am Mittwoch abend gegen 
10 Uhr brach auf dem Güterbahnhof Weſt⸗ 
end in N ein großes Schaden⸗ 
feuer aus. Das Feuer ſoll in einem der Sager- 
ſchuppen aufgekommen ſeim von denen auch einige 
bereits den Flammen zum Opfer gefallen zu ſein 
ſcheinen. Die Berliner Feuerwehr war bald mit 
zehn Löſchzlügen zur Stelle und war die ganze 
Nacht über mit Löſcharbeiten beſchäftigt. Trotz der 
ſpäten Nachtſtunde hatte ſich inſolge des weithin 
ſichtbaren Feuerſcheins eine große Menſchenmenge 
angeſammelt, die durch umfangreiche polizeiliche 
Abſperrungen zurückgehalten werden mußte. Die 
Entſtehungsurſache des Feuers konnte noch nicht 
ermittelt werden. 


Luſtmord an der Pflegetochter 

S$ Samburg, 5. März. Der ſtellungsloſe Kraft⸗ 
wagenführer⸗ Erich Bri, der nachts von einem 
Maskenfeſt in feine Wohnung zurückkehrte. hat ſeine 
fſinfjährige Pflegetochter in beſttaliſcher 
Weiſe ermordet. Es handelt ſich um einen Luſt⸗ 
mord. Der entkleidete Körper des Mädchens wies 
zahlreiche Meſſerſtiche und Schnittwunden auf. Brüß 
hatte ſich auf der Maskerade, die er mit feiner Frau 
und mit deren Schweſter beſucht hatte, mit letzterer 
erzürnt und war allein heimgegangen. Als ſeine 
Angehörigen zurückkehrten, verſuchte er ſich die Keble 
zu durchſchneiden. Er wurde mit einer nicht lebens⸗ 
gefährlichen Verletzung dem Hafenkrankenbaus zu⸗ 
geführt. 


Schweres Unglück in einer Schule 
8 Newyork, 6, März. Auf dem Hofe der Schule 
der Heiligen Kreuzgemeinde in Brooklyn ſpiel⸗ 
ten Kinder, als plötzlich die eiſerne Falltür 
einer Aſchengrube ein brach. 15 Kinder ſtürsten 
in die Grube und wurden verletzt, davon acht 
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find mit verbrannt. Sehr gefährdet waren Sveicher 
und Scheune des Kaufmanns Krauſe, die geräumt 
wurden, aber durch das Eingreifen der Steinauer 
Motorſpritze erholten blieben. 

* Deutſch⸗Raſſelwitz. Am 9. März feiert die Mus- 
lüglerwitwe Marie Hoppe in Hennerwitz (Kreis 
Leobſchlitz) in körperlicher und geiſtiger Friſche ihren 
86. Geburtstag im Kreiſe von 28 Enkeln und einem 
Urenkel. Die Jubilarin ift die älteſte Einwoh⸗ 
De In am Ort und erfreut ſich allgemeiner Beliebt⸗ 
eit. 

F. Steinau. Am 4. März wurde der neue Biirger- 
meiſter Auguſt Cebarlla in fein Amt eingeführt. 
Gbenſo erfolgte die Einführung der neuen Ratsmän⸗ 
ner Poſtmeiſter Magura, Ackerbürger Ermler 
und Kaufmani Magoſch. 


Oberglogau und umgegend 


U., Die Holzarbeiter⸗Innung hielt eine Verſzmm⸗ 
lung ab. Früh 9 Uhr fand in der Kloſterkirche ein 
Feſtguttesdienſt ſtatt. Hierauf fand die geſchäftliche 
Tagung bei Himmel ſtatt. Hauptpunkt der Beratung 
war die Abfaſſung der neuen Satzungen. Um 12 Uhr 
begann mit einem gemeinſamen Mittagbrot der ge⸗ 
mütliche Teil. Hierbei hielt der Obermeiſter die eft- 
rede und begrüßte die Gäſte, beſonders Vikar Neu⸗ 
mann, Konrektor Hoffmann und Rektor i. R. 
Strecke, die ſtets dem Handwerk mit Wort und Tat 
zur Seite geſtanden haben. Die Ausſprache dehnte ſich 
bis in die Abendſtunden aus. 

U, Friedersdorf. Lehrer Wilde von hier iſt vom 
1. März ab an die Sprachheilſchule nach Frankfurt 
am Main verſetzt worden. 


Kreis Grottkau 

dt. Groß⸗Guhlau. Diensbig iſt die 38jährige Land: 
wirtsfrau Martha Winkler von hier an den 
Folgen eines tragiſchen Unglücksfalls geſtorben. Als 
ſie für ihr Kind auf dem Spirituskocher Milch wär⸗ 
men wollte, fingen ihre Kleider Feuer, und ihr 
Körper ſtand in wenigen Augenblicken vollſtändig in 
Flammen. Der auf die Hilferufe herbeieilende Ehe- 
mann konnte zwar die Flammen löſchen, jedoch hatte 
die Frau ſchon derartige Brandwunden erlitten, daß 
fie kurz darauf ſtarb. 


Kreis Falkenberg 


S. Guſchwitz. In der Gemeindevertreterſitzung wur⸗ 
den zwei weitere Mitglieder in den Schulvorſtand ge⸗ 
wählt. Dem Antrag einer Arbeitergruppe, die Kan⸗ 
didaten ihres Wuͤhlvorſchlags außer der Reihe nad- 
rücken zu laien, konnte nicht ſtattgegeben werden. Zu 
dem Ankauf von Acker vom Truppenübungs⸗ 
nlan Lamsdorf wurden von den Intereſſenten 
375 Morgen als Bedarf angegeben, jedoch wollen die⸗ 
ſelben nicht mehr wie 150 bis 200 Mark je Morgen 
anlegen und nur ohne Siedlungseintragung kaufen. 

8. Sabine. In der Gemeindevertreterſitzung wurde 
beſchloſſen, die Zahl der Gemeindeverordneten wie bis- 
Her auf zwölf zu belaſſen. Die Beſtätigung der Schöf⸗ 
fen iſt noch immer nicht erfolgt, auch nicht die des im 
Februar gewählten Gemeindevorſtehers. — Bei der 
letzten Zahlung wurden in 97 Haushaltungen 361 
Schweine feſtgeſtellt. 


Kreis Oppeln 

e. Reifeprüfung. An der ſtädtiſchen Oberrealſchule 
fand unter Vorſitz von Oberſtudiendirektor Grond 
die Reifeprüfung ſtatt. Die Prüfung beſtanden: Karl 
Seifert, Kurt Bihricher, Emil Lauff, Haus Werner 
Jurck, Walter Berndt, Hans Kluger, Kuxt Hart⸗ 
mann aus Gräfenort, Walter Wyſtrach aus Proskau, 
Georg Sein, Rudi Sabiſch, Alfred Warzecha, Franz 
Pietſch, Franz Kluge aus Konty, Rudi Knauerhaſe 
aus Gogolin, Georg David aus Kraſcheow und Eber- 
hard Neugebauer aus Gogolin. 

O Von der Oppelner Regierung. Regierungsrat 
Gerbaulet in Oppeln wurde an die Regierung 
in Hildesheim verſetzt. Regierungsaſſeſſor Tietie 
in Marienwerder erhielt ſeine Verſetzung an die Re⸗ 
gierung in Oppeln. 

— Hochbetrieb beim Standesamt. Während im 
Lauſe der geſamten vergangenen Woche 13 Eheſchlie⸗ 
ungen vom Standesamt vollzogen wurden, find am 
Montag und Dienstag dieſer Woche allein 11 Ebe⸗ 
ſchließungen vorgenommen worden. 

O Ein Luftballon landete am Nachmittag gegen 
% Uhr nachmittags in der Nähe des Kuhſchellen⸗ 
berges (wiſchen der Oder und dem Bahnbof G ry- 
ſcho witz). Er ijt um 1510 Uhr vormittags von 
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ſetzung auch erſt der Schulvorſtand gebört werden 
ſoll. Hierauf monierte man, daß der vor kurzem 
neu beſetzte Beſchauerpoſten an eine auswärtige 


Perſon vergeben wurde, trotzdem ſich 25 Bewerber 
aus Poppelau gemeldet batten. Gleichzeitig führte 
man Klage über die mangelhafte Straßenbeleuch⸗ 


tung. 
Kreis Groß⸗Strehlitz 


:: Neue Kraftverkehrslinte. Seit langem ſchon De- 
ſteht eine Kraftpoſtlinie von Oppeln nach Stu ⸗ 
beudorf. Die Stadt verhandelte bereits mehrmals 
mit der Oberpoſtdirektion wegen Weiterfüh⸗ 
rung dieſer Linie bis nach Groß⸗-Strehlitz, 
leider ohne Erfolg. Jetzt aber wird der Plan doch noch 
ausgeführt, da ein Privatunternehmen, die Auto⸗ 
fahrſchule Sowkn in Groß ⸗Strehlitz, den Kraft- 
wagenverkehr ausführen will. Es iſt bereits ein 
neuer 16ſitziger Brennaborwagen angeſchafft worden. 
Fahrplan und Preiſe ſtehen noch nicht feit, Man denkt 
öunächſt an eine dreimalige tägliche Fahrt. Der neue 
Omnibus Toll pon Groß⸗Strehlitz nich Stubendorf und 
von dort noch bis zum Bahnhof Groß-⸗Stein ver- 
lehren. Mit der Eröffnung dieſer Linie iſt in den 
nächſten Tagen zu rechnen. 

Aus der Synagogengemeinde. Durch das Ans- 
ſcheiden einiger Repräſentanten der hieſigen Syma- 
gogengemeinde war eine Ergänzungswahl von 3 Mit- 
gliedern für das Jahr 1930 erforderlich. Der vom 
Regierungspräſidenten zum Wahlkommiſſar ernannte 
Bürgermeiſter Dr. Gollaſch hatte als Wahltag 
den 3. März beſtimmt. In dieſem Wahlgang wurden 
gewählt: Kaufmann Seife, Gaſtwirt Siegfried 
Ueko, Dr. Freund. 

:: Unfall. Die Unſitte, vom fahrenden Wagen abzu⸗ 
ſpringen, wurde einem hieſigen Fleäſchergeſel⸗ 
len zum Verhängnis. Er ſtürzte und hrach ein Bein. 

:: Die Rache der Verſchnähten. In Himmel⸗ 
witz fand unter polizeilichem Schutz eine Trauung 
ſtatl. Am Hrchzeitstage verſammelten ſich vor der 
Kirche Angehörige eines Mädchens, mit welchem der 
Bräutig im früher verkehrt, den Verkehr aber wieder 
abgebrochen hatte, um die Trauung zu ſtören. 
Nachdem zwei Landjäger herbeigeholt waren, konnte 
die Trauung in Ruhe vollzogen werden. 


Kreis Guttentag 


m, Grober Unfug. Auf der Lublinitzer Straße er⸗ 
wiſchte ein Landjäger einen Schulknaben dabei, 
wie er aus einem Fahrrad die Ventile ent- 
fernen und damit verſchwinden wollte. Eine Tracht 
Prftgel belehrte ihn. 


Kreis Rojenberg 

* Vom Finanzamt. Der Leiter des hieſinen Finanz⸗ 
amts, Regierungsrat Gies, iit zu einem dreiwöchent⸗ 
lichen Kurſus nach Berlin abgeordnet worden. Seine 
1 iA übernahm Steueroberinſpektor Schi⸗ 
gulſki. 

* Der Reichspräsident als Pate. Beim ſiebenten 
Sohn, dem achten Kinde, des Maurers Shruppa 
von hier bat Reichspräſident von Hindenburg die 
Patenſchaft übernommen. 


Kreis Nreuzburg 


:: Kommuniſten⸗Umzug. Am Donnersiag vormittag 
verſammelten ſich in der Reithalle der früheren 
Kaſerne etwa 100 Perſonen, welche zum Teil 
Angehörige der lommuniſtiſchen Partei waren. Im 
Anſchluß an die Verſammlung verfuchten ſie einen 
Umzug durch die Straßen zu verauſtalten. Die 
Polizei war in voller Bereitſchaft und hielt den Zug 
an, der aus etwa 500 Perſonen beſtand, unter ihnen 
viele Frauen. Inzwiſchen wurde die Polizei um einige 
Beamten verſtärkt. Dieſe bildeten auf der Schloßftraße 
eine Kette und ſrerrten die Straße ab, ſo daß die 
Kommuniſten in die Nebenſtraßen abbiegen mußten. 


r 


Die Demonſtranten zogen unter Geſang kommuniſti⸗ 


ſcher Lieder und unter den üblichen Schimpf- und 
Schmähreden von dannen. Die Beamten wurden ſchwer 
beleidigt, und nur ihrer Kaltblütigkeit und Beſounen⸗ 
heit ift es zu verdanken, daß fie von der Watje leinen 
Gebrauch machten. Die kommuniſtiſchen Führer, die im 
Hinterhalt waren, wollten ſcheinbar eine Schlägerei 
mit der Polizei kerauſbeſchwören. Neben Feſtſtellung 
einiger Perſonalien erfolgte eine Feſtnahme. Der Zug 
wurde auf der Schloßſtraße zerſtreut. Aber immer 
wieder bildeten ſich auf dem Ringe und anderen Sira- 
ßen kleine und größere Gruppen, die aber usein- 
andergetrieben werden konnten. 

* Verrat militäriſcher Geheimniſſe Unter Ausſchluß 


Dresden abgeflogen und war mit 4 Mann beſetzt. der Oeffentlichkeit verhandelte das Erweiterte Schöf⸗ 


Der Name des Luftballons iſt „Sachſen“, die Größe 
betrug 950 Kubikmeter. Der Ballon landete glatt. 
Die Inſaſſen fuhren mit der Bahn in ihre Heimat 
zurück, der Ballon wurde verpackt und zurüe⸗ 

goſaudt. 
E Carlsruhe. Zur Unterbringung des LKataſter⸗ 
amtes teilte in der letzten Gemeindevertreterſitzung 
der Vorſitzende mit, daß es ihm gelungen iſt, für die 
Unterbringung der Kataſteramtsräume und der Woh⸗ 
nung für den Kataſterdirektor geeignete Räume zu 
beſchaffen. Dadurch ift die Erhaltung des Kataſter⸗ 
amtes am Orte geſichert, die Gemeinde andererſeits 
von der Aufnahme eines Darlehns zwecks Erwerbs 
geeigneter Bauten verſchont geblieben, was in 
ſteuerlicher Hinſicht nur zu begrüßen iſt. 

CH Dammratſchhammer. In einer vom Mmt: 

borſteher Weudroth und dem Gemeindevorſteher Va: 
kubik einberufenen Verſammlung des Amtsbezirks 
Königlich Dombrowka iſt nach einem Vortrag des 
Kreisbrandmeiſters Skoludek eine Freiwillige 
Feuerwehr gegründet worden, der ſofort 16 aktive 
und 9 inaktive Mitglieder beitraten. Zum Vorſitzen⸗ 
den ift Gemeindevorſteher Jakubik und zum Gritt, 
führer Lehrer Schöbel gewählt worden. 
t C. Comywrachtſchlütz. Dienstag abends hielten einige 
Fleiſcher, von der Landtour heimkehrend, beim Gaſt⸗ 
wirt Janik Einkehr. Als ſie das Lokal verließen. 
bermißte einer von ihnen ſein Motorrad, welches 
nich nach langem Suchen nicht zu ermitteln war. 
Man nahm an, Dah Të ein Kollege einen Scherz er⸗ 
laubt hatte, und der betreffende Fleiſcher trippelte 
zu Fuß nach Dometzko. Jedoch hat fih die Annahme 
als irrig erwieſen, da der Inhaber des Motorrades 
noch bis heute nicht im Beſitz des ſelben iſt. 


Gemeindevertreterſitzung Popyelau 
In der Schule fand die Gemeindevertreterſitzung 


ſtatt. Nach Steuerermäßigungsanträgen kamen 
Schul angelegenheiten zur Sprache. Dagegen, daß 


regierungsſeitig Reitor Jonieutz für den ertrank⸗ 
ten Thomalla als Schulverbandsvorſteher an der 
bieftgen Schule ernannt worden ift, erhoben falt alle 
Gemeindevertreter Proteſt. Sie ſorderten, daß nicht 
eine Lehrperſon den Poſten bekleidet. ſondern ein 
pablendes Mitglied der Gemeinde und bei der Bea 


fengericht Kreuzburg gegen den Grundſtücksmakler 
Paul Hille aus Lublinitz, früher in Kreuzburg, und 
gegen den Zeitungsboten Johann Koza aus Kreuz⸗ 
burg wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe an 
Polen. Hille wurde zu acht Man len Ge- 
fängnis verurteilt und Kozufreigeſprochen. 

p. Konſtadt. Die Einwohnerzahl betrug am 
1. Februar 3672 und am 28. Februar 3680. Bei dem 
Standesamt wurden 6 Geburten, 5 Eheſchließun⸗ 


gen und 1 Sterbefall beurkundet. 
LURUS 


Bud Q für den Schuh 


Boin. - Dberichlefien 
Kreis Rybnik 


Vertr.: Richard Badura, Rybnik, ul. Korſantego Nr. 2 

+ Aenberungen im Eiſenbahnfahrplan. Die Katto⸗ 
witzer Eiſenbahndirektion gibt bekannt, daß infolge 
nicht ausreichender Benutzung folgende Perſonenzüge 
auf der Strecke Rubnik— Orzeſze ausſallen: Zug 848 
Abfahrt Rybnik 1527 Uhr. Ankunft Orzeſze 16,0 


Uhr und Zug 849 Abfahrt Oracle 23,30 Uhr, Ankunft 
Rybnik 23.55 Uhr. Es handelt fih um den ſogenannten 
Ausflüalerzua. 

Æ Schulamtsſtatiſtik. Im Jahre 1929 beſuchten die 
Schule I 636 Knaben und 566 Mädchen, die Schule II 
291 Knaben und 293 Mädchen, die Schule III 314 
Knaben und 354 Mädchen. Die Minderheitsichule be- 
ſuchten 132 Knaben und 137 Mädchen. Die Zahl der 
Fortbildungsſchlller betrug 867. 

a Von der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. Der bis⸗ 
herige Vorſtand des Verwaltungsrats der hieſigen All⸗ 
gemeinen Ortskrankenkaſſe. Gewerkſchaftsſekretär V. 
Klama, hat ſein Amt niedergelegt. An ſeine Stelle 
wurde Direktor Froß von der Rybnikex Stadtver⸗ 
waltung gewählt. 

# Feueralarm weckte morgens gegen 3,30 Uhr die 
Bürger aus dem Schlaf. Wie ſich herausſtellte, geriet 
wahrſcheinlich infolge Funkenbildung aus dem Schoru⸗ 
ſtein eine mit Holzwolle gefüllte Kiſte, die ſich im 
Nebenraum des Eiſengeſchäfts von Michallik am 
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Nina befand, in Brand. Das Feuer entwickelte flar- 
ken Rauch. da bereits Türrahmen und Tür lichterloh 
brannten. Der dichte Rauch ett durch das defekte 
Lichtfenſter der Bauseinhihrt, in welcher große Mehl⸗ 
vorräte des Kaufmanns Matejika lagerten, und 
durch das Luftabzugsrohr des Michallikſchen Schanfen⸗ 
ſters. Ein im Dienſt befindlicher Polizeibeamter ge⸗ 
wahrte das Feuer, das leicht größere Dimenſionen 
annehmen konnte, alarmierte die Polizeiwache in dem 
alten Rathauſe, und nach gewaltſamem Oeffnen der 
Hauseinfihrtstür konnten die Polizeibeamten mit 
einigen Eimern Waſſer den Brand löſchen. Die beiden 
anrückenden Feuerwehren, die ſtädtiſche wie die Hüt⸗ 
tenwehr der „Sileſia“ Paruſzowice, brauchten nicht in 
Tätigkeit treten. Durch das rechtzeitige Wahrnehmen 
des Brandes konnten mehrere Doppelzentuer in der 
Hauseinfahrt lagernden Mebls vor dem Verbrennen 
bewahrt werden. 

H Durch Leichtſinn in den Tod. Die beiden 18 und 
19 Jahre alten Grubenarbeiter Paul Meuz ner 
und Franz Juraſzek aus Chwalowice fuhren auf 
einem Fahrrad — Menzner als „Sozius“ — die ſteile 
„Kozie Gu" an der Haſenheide herunter. Infolge 
der doppelten Belaſtung Tote das Rad mit großer 
Schnelligkeit an einen Baum am Hauſe der Zollver⸗ 
waltung. Menz ner ſchlug mit dem Kopf gegen den 


Baum, erlitt einen Schädelbruch und war auf Der. 


Stelle tot, während Juraſzek erheblich verletzt 
wurde. 

+ Von einem Muta angefahren und ſchwer verletzt 
wurde bei Golkowice die ſiebenjährige Stephanie 
Balderek. Der Wagen ging dem Mädchen über 
Arme und Beine, ſo daß dieſe gebrochen wurden. Das 
Unglücksauto wurde von Heinrich Michalſkt aus 
Loslau gelenkt. Die Polizei unterſucht die Schuld⸗ 


frage. ed d 
Kreis Plek 


D. Von der Krankenkaſſe. Der Vorſtand der 
Kreiskrankenkaſſe hatte ſich in der Hauptſache mit 
der Forderung der Aerzte auf Erhöhung 
ihrer Bezlige um 25 Prozent zu beſaſſen. Mit dem 
J. März 1930 lief der auf ein Jahr abgeſchloſſene 
Vertrag mit den Kaſſenärzten ab. Mit Beginn des 
Jahres 1930 wurden die Leiſtungen für Familien- 
angehörige nicht nur weſentlich erhöht, ſondern auch 
durch die Ausdehnung auf die Eltern bei Ernährern 
erweitert. Der Vertreter der Aerzteſchaft führte in 
feiner Begründung der Forderung an, daß die Be- 
zahlung der Pleſſer Aerzte im Verhältnis zur Vor⸗ 
kriegszeit und zu anderen Krankenkaſſen ſehr ſchlechi 
ſei, obgleich die ausgedehnte Praxis im hieſigen 
Kreis einen hohen Koſtenauſwand erfordert. Nach 
einer längeren Beratung einigte man ſich auf eine 
Erhöhung von 20 Prozent. 

D. Taſchendiebin. Beim Wochenmarkt wurde eine 
Frauensperſon im Manufakkurwarengeſchäſt W en- 
zel abgeſaßt, als fie im Begriff war, einer Bauers⸗ 
frau die Geldtaſche herauszuziehen. Es Handelt ſich 
um eine Frau aus Oswieeim, die bereits vor drei 
Wochen am Wochenmarkt beim Taſchendiebſtahl 
überraſcht wurde. 

$ Ueberfall. Der Briefträger Wlodarſch aus 


Emanuelsſegen wurde auf der Chauſſee nach Weſſola 


unweit der elterlichen Wohnung überfallen und mit 
einem Knüppel derart verprügelt, daß er ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Der Arzt ſtellte 


einen Naſenbeinbruch feſt. 0 


Kattowitz und Umgegend 


Bräfdent Salonder zum Tbeaterkonflikt 

Gemäß den beſtehenden Vorſchriften hat ſich 
die zuſtändige Behörde innerhalb 20 Tagen dar- 
über auszuſprechen, welchen Standpunkt ſie gegen⸗ 
itber einer Stellungnahme des Präſidenten der 
Gemiſchten Kommiſſion einnimmt. Um zu ver⸗ 
hindern, daß ſich die Preſſe mit einer Angelegen⸗ 
heit befaßt, ſo lange dieſe Gegenſtand der Prü⸗ 
ſung durch die zuſtändige Behörde bildet, hat der 
Präſident der Gemiſchten Kommiſſion die Pra⸗ 


xis eingeführt, daß ſeine Stellungnahmen erſt 
nach Monatsfriſt veröffentlicht werden dürfen. 


Dieſe Vorſchrift hat der Präſident der Gemiſch⸗ 
ten Kommiſſion auch in feine Stellungnahme be- 
treffend die Theateraufführungen der Minderhei⸗ 
ten aufgenommen, Da deſſenungeachtet Mittei⸗ 
lungen über dieſe Stellungnahme in der Preſſe 
erſchienen, die zudem nicht genau ſind, ſieht ſich 
der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion veran- 
laßt, folgende Mitteilung zu veröffentlichen: 

Am 1. März 1930 hat der Präſident der Gemiſch⸗ 
ten Kommiſſion der polniſchen und der deutſchen 
Regierung je eine Stellungnahme in den Muge- 
legenheiten der Theateraufführungen der Min⸗ 
derheit in Polniſch⸗Oberſchleſien und der Minder⸗ 
heit in Deutſch⸗Oberſchleſien überreicht. In der 
Stellungnahme iſt der Rechtsanſpruch ſowohl der 
polniſchen wie der deutſchen Minderheit aner- 
lannt, Theatervorſtelluugen zu veranſtalten und 
für dieſen Zweck eine verhältnismäßige Ueber⸗ 
laſſung der offentlichen Theatergebäude zu bean 
ſpruchen. In Polniſch⸗Oberſchleſien, wo nur in 
Kattowitz ein öffentliches Theater beſteht, ſoll die⸗ 
ſes — entſprechend dem Status quo — an neun 
bezw. zehn Tagen im Monat ſowie am Diterz, 
Pfingit und Weihnachtstag der deutſchen Minder- 


heit zur Verfügung geſtellt werden. In Deutſch⸗ 


Oberſchleſien ſoll der polniſchen Minderheit ent⸗ 
ſprechend ihrem Rechtsbegehren Gelegenheit gege- 
ben werden, in Beuthen drei bis vier, in Glei— 
witz zwei bis drei, in Hindenburg drei bis vier und 
in Ratibor eine Vorſtellung pro Monat zu ver⸗ 
auſtalten. Was das Theatergebäude in Oppeln 
anbetrifft, das derzeit aus ban- und feuerpolizei⸗ 
lichen Gründen unbenutzbar iſt, ſo ſoll es ſofort 
nach feiner Inſtaudͤſetzung ebenfalls der polniſchen 
Minderheit zur Verfügung geſtellt werden, und 
zwar für eine monatliche Aufführung. In finan⸗ 
zieller Hinſicht ſtellen die Stellungnahmen feſt, 
daß die Ueberlaſſung der Theatergebäude an die 
Mehrheit und an die Minderheit zu denſelben 
Bedingungen erfolgen muß. 
e 


— Beſtandene Prüfung. Die Friſeuſe Mia Schaff⸗ 
lik aus Nowa⸗Wies hat vor der Prüfungskommiſ⸗ 
fion in Kattowitz die Meiſterprüfung im Friſcurge⸗ 
werbe mit Erfolg abgelegt. 

25 jähriges Dienſtiubilkum. Der auf der Mars 
grube tätige Büroangeſtellte W. Gebauer, wohn⸗ 
haft in Michalkowitz, feierte fein 25 jähriges Dienſt. 
jubiläum. 


[ Vermitzt. Am Dienstag 
etwa 3- bis 4 jährigen Kinder Marie und Hubert 
Kraweypyk und Jofef Bujara von der ul. 
Krzywa 6 in Kattowitz verirrt. Zweckdienliche An⸗ 
gaben werden an die Eltern, oder den nächſten Po⸗ 
lizeipoſten erbeten. 

F Diebſtahlschronik“ In die Obſthandlung von 
Goldſtein und Groß auf der Teichſtraße in 
Kattowitz wurde eingebrochen und für ca. 900 Zloty 
Südfrüchte geſtohlen. — In die Wohnung des Site- 
nislaus Nitſche in Kattowitz ul. Gliwicka wurde 
ein Einbruch verübt und außer 100 Zloty Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von 900 Zloty geſtohlen. 

§ Das lockere Meſſer. In den Nachmittagsſtunden 
kam es in Janow zu einer ſchweren Schlägerei 
zwiſchen den Arbeitern Rober Fuchs und Pelz, 
die einen bluten Ausgang zur Folge hatte. Wie 
verlautet, ſoll die Urſache hierzu in einem unerlaub⸗ 
ten Verhältnis der Frau P. mit Fuchs zu Suchen 
ſein. Im Verlauf der Schlägerei kam der 70 jah⸗ 
rige alte Vater des Pelz ſeinem Sohne zu Hilfe. Da⸗ 
bet wurde er von Fuchs mit einem Weller derart bp, 
arbeitet, daß er in bedenklichem Zuſtande ins Ge⸗ 
| meindetranfenhaus Rosdzin überführt werden 
mußte. F. brachte dem alten Manne an der Bruſt, 
am linken Ober⸗ und Unterarm ſchwere Verletzun⸗ 
gen bei. Einige der Wunden ſind 5 bis 8 Zentimeter 
tief. — Während des Tanzvergnügens wurde im 
Saale des Reſtaurateurs Korzonka in Städtiſch⸗ 
Janow der 18 jährige Heinrich Coſar durch den 
Michael Oſtrowski an der Schulter verletzt. Der 
Verletzte iſt nach dem Hüttenſpital Rosdzin über: 
führt worden. Oſtrowski ift aus Furcht vor Vera 
haftung geflohen. 

: Selbſtmord eines unbelaunten Mädchens. Auf 
der Chauſſee zwiſchen Sosnowitz und Poxemba warf 
ſich ein etwa 20 jähriges Mädchen, deſſen Perſonalien 
bisher nicht ermittelt werden konnten, in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht vor den auf dieſer Strecke verkeb⸗ 
renden Autobus. Die Räder des ſchweren Wagens 
gingen dem Mädchen über Hals und Bruſtkokb Hin- 
weg, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Zwei 
weibliche Paſſagiere fielen beim Anblick der zer⸗ 
malmten blutigen Maſſe in Ohnmacht. Obwohl der 
Chauffeur ſofort ſcharf bremſte, war das Unglück 
unvermeidlich. 


Königshütte und Umgegend 

O Teilung des Finanzamts. Da der Bezirk des 
[Königshütter Finanzamts ſehr ausgedehnt ift, wurde 
eine Zweiteilung desſelben vorgenommen, und 
zwar in den nördlichen und ſüdlichen 
Stadtteil. Zum erſteren gehört Bismarckhütte, 
zum letzteren Neuheidulk. Dem nördlichen Stadtteil 
einſchließlich Bismarckhütte ſteht als Leiter der an die 
Stelle des Fin anzrats Jurkiewiez getretene Fiuanz⸗ 
beamte Heczko vor. Die Leitung des ſüdlichen 
Teils mit Neuheiduk hat Dr. Golenek, der dem 
Finanzausſchuß in Kattowitz angehörte und kürzlich 
nach Königshütte verſetzt wurde, inne. 

©) 36560 Wähler. Auf Grund der Wahlliſten rech⸗ 
net man in Königshütte mit rund 37 560 Wählern, 
die am 4. Mai zur Wahlurne ſchreiten ſollen. Da die 
Stadt in 35 Wzhlbezirke eingeteilt tit, entfallen in- 
folgedeſſen auf jeden einzelnen Wahlbezirk etwa 1073 
Wähler. Bei der letzten Kommunalwahl zählte man 
34 083 Wähler. Die jetzige Ziffer ift demnach um faſt 
zehn Prozent höher. 

() Renovation des alten Nathauſes. Die Funen- 
arbeiten im alten Rathaus find fo weit vorgeſchritten, 
daß einzelne Büros bereits wieder belegt werden kön⸗ 
nen U. a. it das Wahlbüro nach dem dritten 
Stock übergeſiedelt. Es bleibt auch nachmittags geöff⸗ 
net und iſt durch televhoniſchen Anruf Nr. 199 direkt 
durch die Poit zu erreichen. Im Stadtveroròd⸗ 
unetonmfitzungsſaal ſind noch größere Arbeiten 
auszuführen, Hruptiählid die Marmortäfelung, Pars 
kettierung njw. Man rechnet damit, daß die Renovajon 
bis zum 1. April beendet ſein wird. 

() Aufſtockung des Sparkaſſengebäudes. Der Nor- 
ſtand der Städtiſchen Spark eſſe hat beſchloſſen, das 
Sporkaſſengebäude, das nur ein Hochparterre und den 
exſten Stock beſitzt, auszubauen und nach Möglichkeit 
neue Wohnungen zu ſchafſen. Der Ausbau ers 
ſtreckt ſich hauptſächlich auf die Aufſtockung des nich 
der Wolnosci zu gelegenen vorderen Grundſtücks und 
der dahinter ltegenden Gebäude. Man hofft, dadurch 
etwa ſochs neue Wohnungen zu gewinnen. Der Mapi- 
ſtrat iſt dieſem Beſchluß beigetreten. 

) Tödlicher Sturz vom Motorrad. Am Vormittag 
ſtürzte beim Einbiegen von der ul. Stvezynſkiego nach 
der 3⸗ao Maja der Fleiſcher Paul Jo itzik von der 
Pilſudſkiego in Königshütte von ſeinem Motorrad ſo 
heftig auf das Straßenpflaſter, daß er fih die Schä⸗ 
deldecke einſchlug. Wenige Stunden nach feiner 
Einlicferung in das ſtädtiſche Krankenhaus ftarb er. 


Kreis Cublinitz 


—Kreisausſchußſitzung. In der Kreisausſchuß⸗ 
ſitzung wurde zunächſt der Haushaltsplan für 
' 1980/31 aufgeſtellt. Die gewöhnlichen Ausgaben und 
Einnahmen ſchließen mit 648 776 Sloty ab, zu denen 
dann noch der außerordentliche Haushalt für den 
Wegebau in Höhe von 1070 000 Zloty kommt. Für 
die Renovation der Wege wird eine Feldeiſenbahn 
angeſchafft, ebenſo zwei Wegewalzen. Genehmigt 
werden ferner die geſtellten Konzeſſions⸗ 
anträge von A. Liſieeki in Boronow und M. Pudel 
in Lublinitz. Die neue Anordnung der Amts- 
bezirke im Kreiſe Lublinitz wurde ohne Debatte 
angenommen. Als Vextreter des Kreiſes nimmt 
Landrat Biolik an der in Warſchan ſtattfindenden 
Tagung für die Vertreter der Seloſtperwaltungen 
Wi d Schfun wurden nuch Perſonalfragen er⸗ 
edigt. 

LI Kreisfeuerwehrtag. In Anweſenheit eines 
Wofewodſchaftsvertreters aus Kattowitz wurde in 
Lublinitz ein Kreisfeuerwehrtag abgehalten, der mit 
einer Generalinfpektion und einer großangelegten 
Hauptübung eingeleitet wurde. Gegen 1 Uhr mit⸗ 
tags vielen die Feuerſirenen zu einem „Grußfener“ 
im Stadtviertel Schloſſerſtraße, Lange⸗ und Herren⸗ 
ſtraße. Bei dem Anfahren der Stadt- und Land- 
feuerwehren zur markierten Braudſtelle, das zu einer 
geradezu unverſtändlichen Rekordraſerei ausäcteke, 
hätte es an der Kirchplatzecke wie auch an ber Ecke 
Roſenbergerſtraße, Schloſſerſtraße, beinahe durch Zu⸗ 
ſammenſtoß zweier im Galopp fahrender Fahr⸗ 
zeuge ein Unglück von unſiberſehbaren Folgen ge⸗ 
geben. Van den Landſeuerwehren nahmen die Feuer⸗ 
wehren aus Jawornitz. Kochanowitz, Kochtſchütz, Nolh- 
mieder, Sodow. Lubetzto und Klein⸗Droniowitz, aus 
Lublinitz die Freiwillige Feuerwehr und die Fabrik⸗ 
feuerwehr der hieſigen Kammgarnſpvinnerei teil. Die 
Löſchübungen verliefen flott: die Kritik fand lobende 
Worte. Abends fand im Schützenhausſaale eine feſt⸗ 
liche Veranſtaltung ſtatt. 


nachmittag ſind die 
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Senkung des Reichsbankbiskonts? 
Man rechnet damit, daß in der am heutigen 


Freitag ſtattfindenden Sitzung des 
Reichsbank ⸗ Direktoriums eine Sen 
kung des Reichsbank ⸗ Diskonts Be 
ſchloſſen wird. 


Ratibor Stadt und Song 


Ki ‚Reifeprüfung am Staatsgymnaſium. Unter dem 
Vorſitz des Oberſchulrats Dr. Grabowski⸗ 
Oppeln fard am 5. und 6. März die Reifeprüfung 
der Ober⸗Prima a ſtatt. Von 18 Prüflingen be- 
fanden 16 die Prüſung und zwar Ludwig Affa 
(Jura), Werner Albrecht (Architekt), Ernſt 
Glaſer (Kaufmann), Otto Girhloff (Theolo⸗ 
gie), Erich Hoika (mittl. Beamter), Ernſt John 
n. Freyend (Forſtfach). Günther Kaifig 
(Theologie), Rudolf Malorny (Jura), Johan- 
nes Meter (Jura). Erich Opolony (BVolks⸗ 
ſchullehrer), Felix Przyskowski (Kaufmann), 
Crenit Rzodeczko (Philologe), Arno Schulz 
(Gewerbeehrer). Johannes Schuſtala (Medizin) 
Erich Simon (Kaufmann), Ipachim Bold- 
mann (Volksſchullehrer). Mit „Gut“ beſtanden 
Malorny und Przyskowski. Die Prüfung der 
Ober =- Prima b wird Freitag und Sonnabend fort- 
geſetzt. l 
Der Konditoren-Berein Ratibor gegr. 1901 
hielt im „Hotel Hanſa“ feine Generalverſammlung 
ah. Trotz der ſchlechten wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
"le in der Süßwarenbranche halten noch 32 Mit⸗ 
glieder zuſommen. Der 1. Vorſitzende Bomba 
begrüßte beſonders das Ehrenmitglied Rauſch⸗ 
LNatſcher. Schriftführer und Kaſſenführer gaben 
ihre Berichte. Unter der Leitung des Ehrenvor⸗ 
ſitzenden: Baſſitta ſchritt man zur Vorſtandz⸗ 
wahl. Inſolge Ueberlaſtung lehnte der 1. Vor⸗ 
ſitzende Bomba eine Wiederwahl ab und fo wurde 
Onderka zum 1. Vorſitzenden gewählt. Der 
übrige Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
Bomba 2. Vorſitzender, Frauitzek Schriftfüh⸗ 
rer. Schombera Kaſſterer, Blümel und 
Frauitzek II Kaſſenprüfer, Fuhrmann und 
Bauch Beiſitzer ſowie Blümel Preſſewart. Der 
1. Vorſitzende ermahnte zu weiterem Zuſammenhal⸗ 
ten und reger Beteiligung an den Verſammlun⸗ 
gen und gab bekannt, daß am 10. März nachmit⸗ 
tags ein gemütliches Beiſammenſein in den Schieß⸗ 
2 bei Klapper ſtattfindet. 

8 d Kellerbrand. Donnerstag abend gegen 10% 
Uhr wurde die Feuerwehr nach Bun SÉ 
rufen, wo die Verpackung eines Kellerfeuſters der 
Hoffmannſchen Seifenufabrik auſchei⸗ 
nend durch einen von Paſſanten achtlos fortgewor⸗ 
fenen Zigarettenreſt Feuer gefangen hatte. Ob⸗ 
wohl unſere ſchlagfertige Feuerwehr binnen zwei 
Minuten zur Stelle war. brauchte ſie nicht mehr 
Ainzugreifen, da durch Anwendung eines Mini⸗ 
max⸗Apparates bereits jede Gefahr befeitiat war. 

Schon wieder ein Fahrraddiebſtahl. Einem ge- 
wiſſen Panczuk aus Groß⸗Peterwitz wurd 
vor „Ehape“ ein Damenfahrrad, Marke „Bubi“ ge- 
ſtohlen. 

* Kammerlichtſpiele. Ein neuer Film⸗Abenteuertyp 
ift geboren: er heißt Lux und präſentiert ſich, von 
Carl Auen elegant und gewandt verkörpert, in dem 
Albo⸗Film „Beſondere Kennzeichen“ Lux, Hochſtapler 
aus Hebermut, reinigt ſich von falſchem Mordverdacht 
und verhilft ſeiner Hilfen filia hoſpitalis (Georia 
Lind) zu einem ihr unter dem Wert abgehandelten Ge⸗ 
mälde zurück. Lachſtürme entſeſſelt Falkenſtein als 
„überſchlauer“ Detektiv in einem „Duell mit vergif- 
re N im ee In dieſem aus⸗ 

ichneten Programm läuft als zweiter Schlager 
„Die Tochter des Kunſtreiters“. Í (Phas; 
— — — —— 


— — 
„Das Leben in Wort und Bild“ 
das der heutigen Geſamtauflage des „Anzeigers“ 
beiliegt, bringt eine Fülle von Bildern von der 
Poſt, von der Seefiſcherei, von Kämp⸗ 
fen in der Tierwelt, von allerhand Ku riz 
oſitäten und das Neueſte vom Tage. 


ee 
adtthealer Ratib 
Stadttheater Ratibor 
„Prinzeſſien Ti-Ti-Pa“ 

Operette von Beer und Lunzer, Muſtk von R. Stolz. 
Spielleitung Fr. Daurer. Muſikleitung Fr. Schmidt. 
Ehrenabend Lija Siemon und Walter Malten 
Was „Wetend im Paradies“ für das Schauspiel 
wurde, wind nun „Ti⸗Ti⸗Pa“ für die Operette wer⸗ 
den. Damit hat unſer Theater ein neues Zug⸗ und 
Kaſſenſtück. Nicht „Schwankoperette“ darf man hier 
ſagen, denn „Ti⸗Ti⸗Pa“ iſt mehr noch als Operette, 
nämlich Operette und Schwank zugleich. Irrungen und 
Wirrungen geben den Ausſchlag im Textbuch; vier 
Paare werden derart durcheinandergewirbelt, daß fie 
ſchließlich ſelbſt beinahe nicht mehr wiſſen, wie ſie in 
Wirklichkeit zuſammengehören. Geiſt und Witz geben 
dem Dialog beſondere Würze, und die modern ſcharf⸗ 
pointierte Muſik verleiht den Schlagern und damit 
auch dem ganzen Stück unfehlbare Durchſchlagskraft. 
Sehr aut iſt im erſten Aktſchluß die Wagnerſche Idee 
vom Nachtwächter, der erſt kommt, um zur Ruhe zu 
mahnen, nachdem der Streit vorbei iſt, ins Kindliche 
übertragen. Beifall begleitete das Stück von ſeinen 
erſten Takten an bis zum Schluß, ein Dacapo folgte 
dem anderen, und es gab kaum einen Schlager, der 

nicht wiederholt werden mußte, 

Im Mittelpunkt der Handlung ſteht die heirats⸗ 
mütige „Iuſtige Witwe Maria von Kirchſädt“, eine 
Rolle, die Liſa Siemon die Möglichkeit gab, ihre 
ſtarke, aber doch unaufdringliche Komik voll auszu⸗ 
werten. Die zweite „Kanone“ war Walter Malten 
als „Oberkellner und Weltreiſender Joſef Bröſel“, der 
wie ein Wirbelwind über die Bretter ſegte und Hets 
die Lacher mt feiner Seite batte. Reiche Ehrengaben 


Telefon ⸗Selbſtanſchluß in Ratibor 


Am Abend des 15. März (Sonnabend) wird der 
Fernſprechbetrieb in Ratibor auf Selbſtan⸗ 
ſchluß betrieb umgeſchaltet. Um 9 Uhr abends 

werden die Umſchaltungsarbeiten beim Vermitt⸗ 
lungsamt begonnen werden; ſie werden ſich bis 
um 10 Uhr hinziehen. In Atelier Zeit ift die Fern: 
ſprechmöglichkeit in Ratibor vorübergehend unter⸗ 
bunden. 

Polizei, Feuerwehr, Krankenhaus, Behörden 
und Zeitungen werden zuerſt (Punkt 9 Uhr) 
auf den neuen Betrieb umgelegt. 

Die Umfchaltung iſt aber nicht nur beim 
Amt, fordern auch bei den Sprechſtellen vor⸗ 
zunehmen. Der Anſchlußinhabexr, der jetzt 
bei ſeiner Sprechſtelle zwei Apparate — den alten 
und den neuen — beſitzt, muß den Verbindungs⸗ 
draht öwiſchen den beiden Apparaten, wie durch 
ein dort angebrachte Papptäfelchen bezeichnet, 
durchſchneiden. Es iſt dringend notwendig, daß das 
nicht verſäumt wird. 

Bei Sprechſtellen, die um 9 Uhr abends nicht 
mehr benutzt werden (Büros, Ladengeſchäfte uſw.), 
muß das Abtrennen des alten Apparats vorher, 
ſobald die Benutzung eingeſtellt wird, ausgeführt 
werden. Das glatte Gelingen der Betriebsüber⸗ 
leitung iſt alſo davon abhängig, daß auch die An⸗ 
ſchlußinhaber das ihrige tun. Wo das Papptäfel⸗ 
chen, das über das Durchſchneiden der Drähte un⸗ 
terrichtet, etwa verloren gegangen iſt, ſage man 
der Störungsſtelle des Poſtamts Beſcheid. 

Mit der Umſtellung auf den Selbſtanſchlußbe⸗ 
trieb verlieren die bisherigen Anſchlußnummern 
ihre Gültigkeit. An ihre Stelle treten die im Fern- 
ſprechbuch ſchon aufgeführten fettgedruckten Num⸗ 
mern. 

Für die Selbſtverbindung find die Nummern 
Ziffer für Ziffer, von links angefangen, zu wählen, 
alſo z. B. die Nummer 2849: erſt die 2, dann 8, 
dann die 4, zunk Schluß die 9. Wählen in anberer 
Reihenſolge bedeutet Falſchverbindung. Eine aus⸗ 
führliche Anweiſung iſt in den Vorbemerkungen 
zum Fernſprechbuch gegeben. 


] Die Reifeprüfung an der Staatl. Bauge⸗ 
werkſchnle in Beuthen beſtanden in der 
Hochbauabteilung Leopold Kluger aus Ratibor 
und Auguſt Klak aus Groß⸗Rauden. 

I Ehrenvolle Berufung. Wie wir ſpeben cre 
fahren, hat Oberſpielleiter Fritz Dau rer vom 
Stadttheater Ratibor den ehrenvollen 
Ruf erhalten, für dieſen Sommer die künſtleriſche 
Leitung ber Paſſtonsſpiele in Sachſen⸗ 
Haufen in Württemberg zu übernehmen. 

Stadttheater Ratibor. Heute, Freitag, nes 
ſchloſſen. Sonn zbend Generalprobe der Singaka⸗ 
demie, „Salomon“, großes Oratorium von Han⸗ 
del. Sonntag vormittags 11 Uhr 50. Inbiläums⸗ 
feier der Singakademie. Sonntag nachmittag 4% 
Uhr Aufführung der Singakademie, „Salomon“, 
großes Oratorium von Händel. Abends 8 Uhr 
erite Wiederholung der erfolgreichen Ausſtat⸗ 
tungsoperette „Prinzeſſin Ti⸗Ti⸗Pa“ in 3 Akten 
von Robert Stolz. Immer wieder riß dieſes hu⸗ 
morvolle, temperamentvolle Werk bei der hieſigen 
Erſtaufführung das Publikum zu Beifallsſtürmen 
hin. Auch bet dieſer Vorſtellung hat das Publi⸗ 
kum wieder die beſte Gelegenheit, durch recht zahl⸗ 
reichen Beſuch zu beweiſen, wie ſehr ihm au der 
Erhaltung ver hieſigen Operette gelegen iſt. Platz⸗ 
beſtellungen auswärtiger Theaterbeſucher werden 
der Einfachheit halber auch per Telefon (646) ober 
per Postkarte entgegengenommen. Montag Pflicht: 
vorſtellung der Freien Volksbühne, feſte Platz⸗ 
gruppe „Hannibal ante portas“ (Der Marſch auf 
Rom). Komödie in 8 Akten von Robert Sherwobd. 
Deutſch von Fred Angermaver. In Szene geſetzt 
von Oberſpielleiter C. Br. Rings. 

Cl „Schweſter Marja“, der neue Ufa⸗Großfim 
mit Iris Arlan als „Schweſter Maria“ gelangt ab 
heute im Zentral⸗Theater zur Aufführung. 
Ein Stoff, der aus dem Leben gegriffen iſt, der 
wie ſelten ein Film die Herzen rührt. Als zwei⸗ 
ter Film läuft „Spelunke“, ein ſpannender Sen- 
ſattonsfilm aus der Unterwelt Berlins. 

x „Roſen blühn auf dem Heidegrab“, das ge⸗ 
waltige vaterländiſche Monumentalſilmwerk ge- 
langt von Freitag bis Montag auf dem Spielplan 
des Gloria⸗Palaſts zur Aufführung. Fer⸗ 
ner zeigt man ein entzückendes Luſtſpiel „Das 
Mädel mit dem dunklen Punkt“ mit einem erſt⸗ 
klaſſigen deutſchen Starenſemble. Neueſte Woden- 
berichte, ein entzückendes Luſtſpiel vervollſtän⸗ 
digen das erſtklaſſige Programm. 


drückten beiden Benefizkanten den Dank in greiſbarer 
Form aus, den ſie neben allgemeiner Wertſchätzung 
ehrlich verdient haben. In der Titelpartie der „ſiame⸗ 
ſiſchen „Prinzeſſin Ti⸗Ti⸗Pa“: Claire Rohre! 
Mehr brauchte man eigentlich nicht zu ſagen, denn 
man kennt ihren unübertroffenen Tanz und ihren 
kaprizlöſen Charme nur von der beiten Seite. Es foi 
aber doch geſagt, daß ſie hier ſich noch übertraf. Fritz 
Daurer als liebebedürftiger „Vierziger Blaſius 
von Rummelsburg“ hatte wieder Gelegenheit, eine 
ſcharf charakteriſterte humorvolle Type, die bis ins 
Kleinſte durchdacht iit, zu verkörpern und damit zur 
Heiterkeit zu zwingen. Die tragiſche Note brachten 
Gerda Apel als junge „Witwe Maria Vaſarhely“ 
in gut kultipiertem Geſang und feinfühlig abgewoge⸗ 
nem Spiel, ſowie Herbert Hennies als falſch ver⸗ 
heirateter „Kapitän Hans Waldorf“ in das Stück, ein 
Paar, an dem man feine Freude haben mußte. Life- 
lotte Ebel als „Dr. med. Trude Berg“ zeigte ſich 
von einer völlig neuen Seite als hochwertige Vertre⸗ 
terin des komiſchen Faches. Elfriede Maruhn 
und Paul Marx als „Schwiegereltern Vaſarhely“ 
trugen das Ihrige zum ſtarken Erſolg der Aufführung 
bei. Der Chor, vor allem der ſtark in Anſpruch genom⸗ 
mene Frauenchor, zeigte ſein beſtes Können. 

Fritz Daurers Regie und Fritz Schmidts 
Direktion hatten ſich zuſammengetan und den durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg der Overette zielbewußt por- 
bereitet. 

Die beiſallsfreudige Aufnahme der Erſtauffüßrung 
möge als „Silberſtreif am verdunkelten Horizont“ 
unſeres Operetten⸗Enſembles gedeutet werden, und 
die weiteren Aufführungen werden demonſtrieren, daß 
das Ratiborer Theaterpublikum für die 
Zukunft auf keinen Fall die Operette 
milſen will. Ag 


Setzte Nachrichten 


Kein Beimahlungszwang 
t. Berlin, 7. März. Der Plan, einen Bei- 
mahlungszwang von Roggen zum Weizen 


im Verhältnis von 60 zu 40 v. H. einzuführen, ift 
s 


Beim Poſtamt it außerdem ein Vorfüh⸗ 1 
rungsraum hergerichtet worden, in dem die 
Bedienung der Apparate von Montag, den 
10. März, ab in der Zeit von 9 bis 13 und 15 bis 
18 Uhr gezeigt wird und praktiſch geübt werden 
kaun. Der Vorführungsraum iſt im Neubau des fallen gelaſſen worden. 
Poſtamts gelegen (Eingang Eiſenbahnſtraße, Eck⸗ ; : ner: ? o 
aufgang 1. Stockwerk rechts). Dort bietet ſich auch Bier erlegen ée E së 
Gelegenheit, ſich mit den in der Bedienungsanwei⸗ t Prag, 7. März. Anläßlich des Geburts⸗ 
fung erwähnten Signalen (Amtszeichen und Be⸗kaas des Präſidenten der Republik 
ſetztzeichen) vertraut zu machen. Es wird emp⸗ fand auf der Burg eine Truppe "Ion der 
fohlen, von dieſer Einrichtung recht ausgiebig Ge- Prager Garniſon ſtatt, der die Regie rung, 
brauch zu machen, denn ſonſt ift die Zahl der die geſamte Generalität, das diploma⸗ 
Falſchverbin dungen, namentlich in der tiſche Korps, die Vertreter der beiden 
erſten Zeit, erfahrungsgemäß ſehr groß. Durch Kammern und eine große Menſcheumenge Det 
Falſchrerbindungen aber bereitet man nicht nur ſich wohnten. EN 
ſelbſt Aerger, ſondern auch den Mitmenſchen, die Bei dem zu Ehren des Präfidenten der Repu- 
man unnbtigerweiſe anläutet, außerdem Bo ſelbſt blik veranſtalteten militäriſchen Grupe: 


auch unnütze Koſten infolge Zählung auch jeder penfliegen ereignete ſich ein Tom creg 
Falſchverbindung im automatiiden Geſprächs⸗ Fliegerunglück in Bohnitz bei Prag. 
zähler. Dazu noch einen guten Rat im Intereſſe Zwei Flugzeuge ſtießen zuſammen 


der Allgemeinheit: Wer eine Falſchverbindung und ſtürz ten ab. Die zwei Piloten und 
hergeſtellt hat, hänge nicht ſtillſchweigend den Beobachter beider Maſchinen konnten nur 
Hörer wieder an, ſondern gebe erſt dem irrig An⸗ noch als Leichen aus den Trümmern geborgen 
gerufenen durch die Worte „Falſch verbunden“ die werden. 

beruhigende Verſicherung, daß er wieder anhängen 
kann. Tut man das nicht, ſo läßt man nicht nur 
den andern am Apparat warten, ſondern begibt 
ſich ſelbſt auch der Möglichkeit, von neuem zu 
wählen. Denn die falſche Verbindung, wie jede 
Selbſtanſchlußverbindung, fällt erſt dann automa⸗ 
tiſch auseinander, wenn beide Teilnehmer an⸗ 
gehängt haben. 

Daher muß man, ehe man von neuem zu wäh⸗ 
len beginnt, auch ſelbſt den Hörer für kurze Zeit 
aufgelegt haben. Ein wenig Uebung iſt bei der 
Sache zweckmäßig. Wer alſo den Selbſtanſchluß⸗ 
betrieb aus eigener Erfahrung nicht bereits kennt, 
der unterlaſſe es nicht, ſich zum Poſtamt zu begeben 
und dort — nicht am Apparat der eigenen Sprech⸗ 
ſtelle — unter ſachverſtändiger Anleitung zu üben. 

Die neue Fernſprechnummer des „Au⸗ 
zeigers“ iſt 2541. 


150 000 Mark unterſchlagen 
:: Solingen, 7. März. (Eig. Funkſpruch.) Der 
Lohnbuchhalter einer hieſigen Groß⸗Firma 
It wegen Unterfſchlagungen ihn Höhe von 
rund 150000 Mark verhaftet worden. 26 000 
Mark wurden bei der Durchſuchung ſeiner Woh⸗ 
nung noch gefunden. Der Verhaftete hat zugege⸗ 
ben. die Veruntreuungen ſeit Jahren begangen 
zu haben. 
20 Verhaftungen in Paris 
:: Paris, 7. März. (Eig. Funkſpruch.) Die 
kommuniſtiſchen Kundgebungen am 
Donnerstag ſind in Paris wie in der Provinz 
ruhig verlaufen. In Paris wurden enva 30 
Verhaftungen vorgenommen. Einige Mus: 
länder werden Ausweiſungsbefehle erhalten. Am 
Spätabend kam es zu Zuſammenſtoßen mit 
der Polizei, bei denen etwa 10 Polizeibeamte leicht 
verletzt wurden. 


400 Opfer unter den Trümmern 
:: Paris, 7. März. (Eig. Funkſpruch.) Die 


IJ Propaganda⸗Karpfen⸗Eſſen. Der große Er⸗ 
folg, den Cafetier Rzyttkt und der Angler⸗ 
verein mit dem 1. Propaganda⸗Karpfen⸗Eſſen Zahl der Todes gpfer bei der Ueber- 
n E E chwemmung in Südfrankreich dürfte 

ung am heutinen ret g i CG A = So e : : 
barett Reſidenz zu wiederholen. Die Hei- KÉ SE Ueber 5 1 1 den 
miſche Fiſchzucht und die Ge E hat im, 0 er den Trümmern der Ufer örfer begraben. 
Ratiborer Anglererein unter dem neuen Vor⸗ Fr a: E SS 
ſitzenden eine für die gauze Provinz vorbildliche .. und den paſſenden Wunder⸗Büſtenhalter 
Pflegeſtätte und man will damit auf die Fiſchver⸗ „Wegeng“ zur Frühjahrskleidung von Corſet⸗ 
wertung in ben verſchiedenſten Zubereitungen die Neumann, Neueſtraße 11 
Blicke lenken. Das hervorragende Programm 
der Kleinkunſtbühne und der Tanz⸗Sport⸗ wm 
Kapelle Würker werden das ihrige dazu bei- WW 
tragen, die im „Nefi“ verbrachten Stunden neben Wë 
dem leiblichen auch für das geiſtige Wohl nutz⸗ 
bringend zu geſtalten (ſ. Anzeige). / 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 

Sonnabend vorm. 6 Lift Matur, 6,30 Uhr Amt 

zu Ehren des DL Johannes von Gott auf die Mei⸗ 

nung der Barmherzigen Brüder, 7,15 Uhr Jahres- i 

reguiem für verit. Ludwig und Julie Machnik, 

8 Ubr hl. Meſſe für verſt. Martha Rother (Sterbe⸗ 5 e In 

faie des Katholiſchen Frauenbundes), 8 Uhr hl. Dies zeigen ſchmerzerfüllt an Si 

Meſſe als Dankiagung (Roſenkranzaltar). E| Maribor, Hultſchin, Gautborf b. Spremberg, | 

St. Nikolaus⸗Pfarrkirche , Pſchow⸗Annagrube, den 6. März 1980 0 

Sonnabend vorm. 6 Uhr Jahresmeſſe mit Ron- Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 


dukt für verit, Johanna Cycon, 6.30 Uhr Segensamt E l 
zum Dank, nachm. 5 Uhr Beichtgelegenheit ſür Mäu⸗ WE Angela Kuniſch 
geb. Buczek, als Gattin 


ner und Jünglinge. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 


Matka⸗Boza⸗Kirche 
Sonnabend vorm. 730 Uhr ſtille hl. Mefe zur 
9. März nachm. 3 Uhr von der ſtädt. Leichen⸗ 
halle Ratibor nach dem alten Oſtroger Fried⸗ 


Mutter Gottes für einen Kranken. 


Aus den Vereinen 


* Cäzilieuverein St. Liebfrauen. Heute, Frei⸗ 
tag, abends 8 Uhr wichtige Chorprobe für die Kar⸗ 
woche im Promenadenreſtaurant. Vollzähliges 
Erſcheinen dringend erforderlich. ? 

* Meichsvereinigung deutſcher Teğuifer im 
G. D. A. Freitag, den 7. März, abends 8 Uhr 
Monatsverſammlung im Hanſa⸗Hotel. Lichtbil⸗ 
dervortrag „Der Kakao und ſeine Verarbeitung“. 

* Verein für Leibesübung Ratibor. Heute, 
Freitag, 7.45 Uhr Zuſammenkunft der 1. und 2. 
Mannſchaft im Jugendheim, Zimmer Nr. 12. Wer 
nicht erſcheint, kann für das fonntägliche Spiel 
nicht aufgeſtellt werden. 

* Verein für deutſche Schäferhunde. Sonnabend, 
den 8. März, 20 Uhr, Monatsverſammlung im Prome⸗ 
naden⸗Reſtaurant. Prüfungen, Schauen ete. 

+ Pionierverein. Morgen, Sonnabend, abends 
8 Uhr Monatzverſammung im Vereinslokal. 
Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 


Turnen, Spiel und Sport 
25. Berliner 6⸗Tage⸗Reunen 
van Kempen —Buſchenhagen Sieger 

Am Donnerstag abends nahm das 23. Ber⸗ 
liner Sechstagerennen ſein Ende, das 
von dem holländiſch⸗deutſchen Paare van 
Kempen⸗Buſchenhagen mit 222 Punkten 
vor Rieger —Kroſchel mit 125 Punkten gewonnen 
wurde. Exit zwei Runden zurück folgten Goebel 
Piljenburg 350 Punkte, Preuß.—Reſiger 278 
Punkte, Gooſens—Deueef 245 Punkte und Ehmer 
— Schön 190 Punkte. Drei Runden zurück Krü⸗ 
ger— Funda 251 Punkte. Y 

In den 145 Stunden wurden 3421.700 Kilometer 
gefahren. Die in der letzten Stunde unternom⸗ 
menen Vorſtoße von Rieger —Kroſchel, die immer 
wieder ihre Lage zu verbeſſern ſuchten. wurden 
von dem Spitzenvaar unter großer Anſtrengung 
vereitelt. Auch Ehmer —Schön unternahmen noch 
in letzter Minute einen erfolgloſen Ueberrun⸗ 
dungsverſuch. 


. e 


Ganz plötzlich und unerwartet beridied am 
Mittwoch, den 5. März, abends 8 ¼ Uhr, wohl⸗ 
verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, mein 
inniggeliebter, herzensguter Mann, unfer 
lieber ohn, Bruder, Schwiegerſohn, 


Schwager, Onkel und Couſin 
Raufmann 


Joſef Kumiſch 


im beiten Mannesalter von 37 Jahren. 


hof ſtatt. Requiem wird am Grabe bekannt⸗ 
gegeben. 


Ausschneldem 


Pfarrer 
Heumann's 
Heilmittel 


bewährt bei zahlr. Krank- 
heiten. 180000 schriftl. 
Anerkennungen! — Jeder, der dieses 
Inserat ausgeschnitten an Ludwig Heumann 
& Co., Nürnberg 8 20 einsendet oder auf diese 
Zeitung Bezug nimmt, erhält das Pfarrer Heu- 
mann-Buch (272 S., 150 Abb.) völlig umsonst 
zugesandt! Schreiben Sie noch heute! Bitte, 
genaue Adresse und deutliche Schrift! — Die 
Pfarrer Heumann'schen Heilmittel erhalten Sie 
zu Originalpreisen und stets frisch J 


in allen Apotheken Ratibors 


Grunditz 


Derkäufe 
:Befunhe 


führen ſtets zum Ziel, 
durch ein entſprechendes 


Inſerat 
im Anzeigen. 


N Pickel und Mit- 
esser verschwin- 


den in kurzer Zeit. 
CREME 
MOUSON 


mattiert die Haut ( 
— macht sie sam- 
metweich und 
geschmeidig 


Wetiterdienk i 
Ratibor, 7.32, 11 Uhr: Therm. +407., Bar. 760. 


Wettervorterſage für 8. 3.: Veränderlich, Schauer. 


Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 7. 3., 8 Abr 
morgens: 2.36 Meter am Pegel, fällt langſam. 


Schicke Modelle in neuen 
Modefarben mit Trotteur- 
oder LXV-Absatz n u u 


Vornehm. Spangenfchuh, 
feinftes ee 
mit LXV-Absatz . 


— 


Auch Liwe 


Herren Holbichub dunkel. 
braun Boxkalf, in beſter 
Rahmenarbeit m m m 


Beuthen O.-S., Gleiwitzerstr. 8 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 28 


Gentral-Theater 


Freitag bis Montag! 
Der Film, der alle Herzen rührt. 
Der hervorragende lfa-Groffilm 


S ; 
Residenz 
Heute ab 7½ Uhr das große 


Propaganda- bin 


Dazu das brillante Kabarettprogramm mit 


Harry Langen der Sorgenbrecher 
Rudi Acht Springtänzer 
2 Auies Stepptanzintermezzo 


Morgen Sonnabend der elegante 


5-Uhr-Tanz-Tee 


Abends der vornehme 


Residenz-Ball 


S 
EN, 


Der Lebensroman, das Schicksal eines jungen, 
lebensfrohen Menschenkindes, das von dem 
Leben auf die härteste Probe gestellt wird. das 
ihrer Liebe Opfer über Opfer bringt, das Ent- 
sagen lernt u. schließlich den inneren Frieden 
in den Tröstungen der Kirche wiederfindet. 

Stärker und eindringlicher als 

8. Zb. e weiße este 


n der Hauptrolle 


| ıris Arlan / Werner Hen 


BEER II. Schlager: 


Cl Der große Sensations- und Maaie -Film 
N aus der Unterwelt Berlins. 


n der Spelunke | 
S zumeolenLeucllucm $ 


| Mord in Hamburg — Wer ist der Mörder — 
i Ben lössen iani verschwunden — Die schwarze 
** lee — 


Nur Freitag bis Montag! 
Ein Programm v. höchstem Niveau! 
Reich’ mir Dein weißes Händchen, 

Laß Dir ins Auge seh'n 
Und uns das kleine Endchen 
Des Weges zusammen geh'n. 


Leitmotiv zu dem Großfilm; 


Wer war es? — Auf der Spur! — 
Tempo -- Spannung. 
Siegfried Arno, 

Samson Mörner, Igo Sym 


e Wochenschau , Kulturilim (Ramsau) | 


TEE EEN EE 
Freiteg, Sonnabend, Montag, 3 Uhr, 
Sonntag DÉI Uhr 


Jugend- Vorstellung 


Ein neuer Rin-Tin-Tin, d. spannend. 
Wild- West- Sensatiönsfilm. Lustspiel. 
10 und 20 Pfg. 


Wl) es 


moderne reizende Lederblumen ganz 
neue Muſter 

entzückende Frühlinessträuße kaufen 

Sie am billigſten direkt in der Blumenfabrik 


P. Machaczel 


Ratibor, Marzellusplatz 5 (1. Stock) 


Rosen blühen auf d 
dem Heidegrab! | 


Ein ergreiiendes Dokument der 


Menschen- und Vaterlandsliebe! 


Hauptdarsteller: 
Alfons Fryland | Betty Astor 
Ernst Rückert / Bud, Kl-Rogge 
Hanni Reinwald / Carl Platten. 


Ort der Handlung: 
Die sehöne Lüneburger Heide. 


2. Film: 


Das Mädel mit dem 
dunklen Punkt! 


Ein entzückender Filmschwank voll feinster 


Der neue 


1 Pikanterie. 
Wochenschau Lustspiel / Kalturfilm O P e | "Wa 9 e n 
Wochentags nachm. 3 Uhr, Sonntags !/,2 Uhr: 
Juzend vorstellung! > LA eigent waidér 


Zu besichtigen bel 


Karl Fuchs, Kraftfahrzeuge 6. m. b. H. 


Slelwyltz, Proskestraße 2 


Tom Mix gegen Tom Tyler 


u. Beiprogramm. Eintr. 10 u. 20 Pfg. 
Verstär tes Urchester 


in den neuen 
zarten Modeforben 


8 Ole A. BURG B.M. 
ro-Strümpfe , 


` Verkauisstelle 
Conrad Tack & Cie., G. m. b. H. 


| Ratibor, nur Oderstr. 13 "3" 
n Bahnhofstr. 3 


Das geheimnis 
zur Erhaltung der 
jugendlichen Büste 
ist gelöst 
durch Kë 


Oppeln, Ring 11 


TA Ratibor OS. 


Direktion: R. Memmler 
Freitag. 7. März. 
Geſchloſſen. SL 
Sonntaa. 9. März. 

8 Uhr. 104 Uhr. 
Der aroße Erfola! 
Prinzeſſin Ti Ti Pa 
Operette in 3 Akten 
— von Rob. Stolz. 

Das Konkursverfahren 
iiber das Vermögen des 

Kaufmannes Julius Tho⸗ 

mus aus Ratibor. Obers 

ſtraße 28 wirb nach er⸗ 
folater Abhaltung des 

Schlußtermins hierdurch 

aufgehoben. 3 N 272 / 20. 
Amtsgericht Ratlbor⸗ 
den 6. März 1930. 


3 


Freitag u. Sonnabend: 
Prima Fohlen- 
und junges Fleisch 


Roßſchlächterei 


J. Koza, Ratibor 


Oberwallſtr. 20. Tel. 387. 


PATENTB 


nach Kau G.. Aufi 


Mumann 
462 4978 ohnegleichen | 


Ratibor, Neouestraße 11 


Kammer - Liehtspiele 


Freitag bis Montag! 
In Erstaufführung für Ratibor! 


LUX, den die ganze Welt liebt 
und verehrt, ist wieder einmal da 


| Refiaurant Stiehfände 
Ratibor, Leobſchützer Chauſſee WE 


Am Sonnabend. ben 8. und 
Sonntag, den 9. März 1930 


Große binweihungsſeiet 


verbunden mit Elektrola⸗Monzert 
Reichhaltige Speiſenkarte 
Kaffee mit Hausbackkuchen. 
gunana zum Reftaurant ift von 
hauſſee ab neu aufgeſchüttet. 
Höflichſt einladend 
Fritz Klapper und Fran. 


F 
söpesilunsihunn Weberdaner 


Are ës d Poft 


Großes Schlachtfeſt 


Von 6 Uhr abends ab Welulfleiſch. 
Sonnabend früh von 9 Uhr elwurſt⸗Eſſen. 


Spezialität: Helbegraupenwürſt chen. 
Abends Bratwurit - Ejen. 
Musikalische Unterhaltung. 
Es laden ergebenſt ein Sege Lubojauti u. Frau. 


Kammerjäger Röder | Käsefabrik H. Müller 


kommt nac bier u Im: Neiſſe - 
geg., um Ratten. Mäuſe, AE SE 
Schwuben u. Wanzen reſt⸗ N 


los unt. Garantie zu ver- nur an Wieberkerkäufer 


tilgen. Beſtellungen ſende as 
man ſofort unter Röder la Harzerküſe 
la Edelharzerkäſe 


DR r“. Ratibo 

in Staniol- u. Gellulold- 
vadung "A Bid, zu den 
äußerſten Tagesvpreiſen. 
Lieferung erfolat franko. 


Gut möbl. Zimmer 


v. ſofort. evtl, mit ganzer 
Pension zu nermie:en, Zu 
erfragen: Ratibor. Neu⸗ 
markt 3 [Speiſebaus!. 


Der 
der 


Das Zenit tee Apacheu- und 
Sensations- Abenteuer, betitelt: 


Besondere KENNZEICHEN 


EEA 2. Schlager: (x 
„Die Terhier des Kunstreiters“ 


Ein Film in 7 Akten nach dem gleichnamigen 
Roman von Ferdinande von Brackel, mit 
HansMierendorf / Fritz Kampers 
Marie Kid Ilse Baumann. 


Rt 


Freitaa u. Sonnabend: 
Verkauf von Idien 
jungem Fleisch. 
Rokihlähter Bartsch 


Ratibor, Fleiſcherſtr. 8. 


Verantwortlich Mir Politik, „Aus der Heimat“ fomie 
für Feuilleton: Guftan Proske: für Deutſch⸗OS., Han⸗ 
del und den übrigen redakt Teil: Ludwig Jüngſt: 
für den Anzeigenteil: Paul ader, fämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 
Richard Badura in Rybnik, ul. Norfantego Nr. 2. 
Druck und Verlag: 
Riebinger's Buch⸗ und Steindruckerel. Ratibor. 


ES 


Sterben für Tirol 
Stizöe von Th. Vogel⸗Schweinfurt Mihir. verb.) 


Da find in der Stube der Peter Mayr, Wirt auf der Mahr, 
und der katſerlich franzöſiſche General Fuerta, ſonſt niemand. 
Aber es drückt eine fter unerträgliche Spannung, eine ſchwüle 
Luft wie drohendes Gewitter in dem Raum, obgleich es Januar 
ijt und ein wolkenloſer Wiuterhimmel von draußen hereinleuchtet. 

Der General hält es nicht mehr aus und reißt das Fenſter auf. 
Juſt ſo iſt es mit dem Andreas Hofer zu Meran geweſen: Lieber 
verrecken als ein ungerecht Wort ſagen. Wie hat er ihm gut 
zugeredet, ihm Hintertür auf Hintertür gezeigt, durch die er in 
die Freiheit hätte entwiſchen können 

„Aber Ihr habt Eiſenköpfe,“ ſchreit der General plötzlich 
haut mit der Fauſft auf deu Eichentiſch. „Ihr Tiroler!“ 

Der Kaiſer Napoleon wird es ihm nicht danken, daß er den 
Andreas Hofer hat erſchteßen laſſen müſſen, anſtatt ihn zum Wi- 
derruf zu bewegen. Und wie mit dem Paſſeier droht es ihm nun 
auch mit ſeinem Geſellen zu gehen. Ke 

Er wendet fid ungeſtüm dem Peter Mayr zu, der mit einem 
ſteinernem Geſicht auf der Bank ſitzt und tut, als gehe ihn des 
Generals Erregung gar nichts au. „Unterſchreibt!“ bittei Fuerta 
sun? kulrſcht mit den Zähnen. „Und Ihr werdet frei, mein Wort 

arauf!“ 

Der Peter Mayr ſchüttelt den Kopf, wie er ihn ſchon ſeit Ta- 
gen geſchüttelt hat, ſchiebt das Schriftſtuck, das ihm der Franzoſe 
hingelegt hat, weit von ſich. „Steht drinnen, ich hätte nichts von 
der Proklamation unſeres guten Wienerkaiſers gewußt. — Sir 
aber nit wahr, und der Wirt auf der Mahr unterſchreibt mit⸗ 
nichten.“ 

Ganz ruhig und gelaſſen ſagt er's, als wenn er einen Schwur 
getan hätte, fiH lieber erſchießen zu laſſen, dem Fuerta zu Ge- 
fallen zu ſein. Oh, er weiß gut genug, daß die Märtyrer nur 
neus Märtyrer aufſteigen lajien, und wenn fie zehn erſchießen, 
To kommen hundert aus den Tälern und holen die ſranzöſiſchen 
Grenzpoſten mit ihren Stubber weg, wälzen Steine und Felſen 
auf die Poſtſtraßen und find ein ewiger Herd neuer Unruhe und 
neuen Krieges. 

Noch einmal ſchmeichelt der General: Was Großes daran fci, 
unter den Wiſch ſeinen Namen zu ſchreiben. Der Andreas Hofer 
babe es auch getan und ſich ſo Leben und Freiheit erkauft wie 
viele andere. 

Der Wirt auf der Malir hebt die Augen und wirft dem Fran⸗ 
zoſen einen Blick zu, daß der die feinen ſchantrot niederſchlagen 
muß. „Wenn Ener Wort fo viel gilt wie dieſe Llig,” grollt der 
Tiroler, „dann crit recht nicht. Pfut Teufel!“ 

Fuerta ſteckte es ein. 

„Gewalt!“ deukt er einen Augeublick lang. Aber die Tiroler 
Schädel ſchreckt nicht einmal der Tod ihrer Weiber. Er will keine 
neue Niederlage erleben. Oh. er hat diesmal weislich vorge- 
ſorgt. befier denn in Merau. Nicht umſonſt hat er den Peter 
Mayr nach Bozen bringen laſſen, in die Heimat. Und er wird 
c jebi verſuchen. Iſt's kein rühmlich Schauſpiel, gut, er muß 
es tragen. \ 

Er tritt zu dar Tür und gibt der Wache halblaut einen Befehl. 
Es dauert eine kleine Weile, dann hört man draußen auf dem 
Flur Stimmen und ſchwere. Füße. Die Türe geht auf. Kinder 
werden hereingeſchohen, ein Weib, ein Mann. 

Der Peter Maur hebt den Kopf, und ſpringt auf. Seit Tagen 
iſt s das erie Mal, daß ihn feine ewige, feine eiſerne Ruhe ver- 
laßt. Er ſtöhnt wie ein wundes Tier, Dann ſchließt er fie, eins 
EES andern, an die Brust, fein Weib, feine Kinder, feinen 
Bruder. 

In den Augen iſt es ihm ſeucht. Der Geueral ſieht es mit 
einem raſchen Blick. Nein, er tft kein Tyrann, kein ſühlloſer 
Meuſch. Er hat ſelber zwei kleine Buben daheim, denen er oft 
in Gedanken Hurch das Haar ſtreicht und deren Stimmen zuwei⸗ 
len in ſeinen Träumen klingen, Nein, er wußte, warum er den 


und 


ge zum Oger (mer: and 209 mm it G len uno 


Wirt auf der Mahr nach Bozen bringen und ihm die Seinen Ans 
führen ließ. Ste follen dafür forgen, daß er unterſchreibt. i 
Er räuſpert ſich, nimmt das Papier in die Gofid und ſpricht 
raſch, abgehackt, damit ſie ihm die Rührung in ſeiner Stimme 
nicht anmerken ſollen: „Wenn Dein Vater, Ihr Mann, madame 


.. hier ... fein Name .. frei!“ À ` i 
Deutlicher noch als feine Worte ſprechen feine Gebärden. Die 
anderen können's gut genug verſtehen und ſchauen ſich an. Peter 


„Er ſpricht ſchon die Wahrheit,“ ſagte er 
ſtockend, „aber ... aber .. und plötzlich ſchreit er laut in der 
Qual ſeiner Seele, „Es iſt a Lüg! Es iſt nit wahr! Wir haben 
Gut und Bluk daran gehängt wider des guten Kaiſers Willen.“ 

Er atmet ſchwer, der Wirt auf der Mahr. Er ſchiebt Weib und 
Kinder von ſich. Er ſchaut durch das offene Fenſter. Er ſieht die 
blauen Berge mit ihren ſchnoeigen Häuptern. Er ſieht den Roſen⸗ 
garten feru am Horizont mit ſeinen weißen Spitzen. Um ihre 
Freiheit hat er gekämpft — und Gott ſorgt dafür, daß ſie frei 
werde, wenn die Meuſchen vor ihm treu bleiben. 

Seine Kinder — ach. es iſt gut, daß der Franzoſe ihm den Bru⸗ 
der mitgeholt hat. Er ſchaut ihm ius Geſicht, und er ſieht ihn 
nicken. Der — verläßt fie nicht. Und die Frau: Sie weint. Aber 
fie hat die Augen nicht niedergeſchlagen, ſondern hält fie feſt in 
den feinen verankert. Und redet damit 

Peter Mayr wendet ſich dem General zu. 
Mahr nimmt das Schriftſtück, er nimmt es. 
goie, ich habe recht geoͤacht. Ah) 

Der Wirt auf der Mahr ſchließt trotzig die Lippen, wendet 
feine funkelnoͤen Augen nicht von ihm und zerreißt das Papier 
mitten durch. „Lieber tot,“ ſagt er dazu mit ſchwerer Stimme, 
„lieber tot als ein Gott" 

Noch einmal blickt er auf die Seinen, noch einmal ſieht er den 
blauen Himmel über den Bergen, deu unendlich gellebten Bergen 
Tirols — daun läßt er ſich ſchweigend und klaglos in den Kerker 
abführen. 

Am 20. Febrnar 1810 treffen ihn auf dem Talforreif angeſichts 
der Heimat die tödlichen Kugeln. Noch im Sterben ſiegt er — 
und mit ihm die Idee dce Tiroler Aufſtaudes 1809 — über feine 
Richter. Zum Gedächtnis und Symbol ſteht zu Bozen, gegen⸗ 
über der alten Pfarre, ſein Denkmal. Und ſollten fie es weg⸗ 
reißen. Peter Mayr lebte erſt recht in den Seelen dort unten, 
ewig jung und unſterblich wie fein Land Tirol. 


Geiz und Habaier 
Plauderet von Karl Lichtenſels hdr. verb.) 
‚Geiz ijt die Wurzel allen Uebels! Welch furchlbare Wahrheit 
liegt in dieſem Wort! Der Getzige, dem Geld alles, das höchſte 
Glück auf Erden bedeutet, legt (to ſelbſt die größten Entbehrun⸗ 
gen auf, uur um feinen Beſitz zu mehren. Er uerachtet die Welt 
und die Menſchen, lebt nur dem Mammon, dem ſluchbeladenen 
Gelde. Der in Not befindliche, und fer er der Bruder oder dle. 
Schweſter, Elopfi vergeblich an feine Tür. Mor, Elend? Da heißt 
es eben darbe und hungern — das ift ihm fo ſelbſterſtändͤlich wie 
das Amen in der Kirche. 
Geis ſchafft viel Tränen, führt Zerwürſuiſſe herbei, bringt 
Menſchen oft für immer auseinander. Es gäbe beſtimmt weniger 


Mayr nickt laugſam. 


Der Wirt auf der 
Ah, Denkt der Fran⸗ 


Familienfeindſchaft in der Welt, wenn der Geiz nicht wäre. Das 
aber find nur die Grenzfälle des Geiges. In wie vielen Fällen 
wächſt er über das Krankhafte ins Verbrecheriſche hinaus! Gut- 


menſchte Eltern haben wiederholt ihr geiſtestraules Kind oft 
jahrelang in meuſcheuunwürdigen Räumen gefangen gehalten, 
e gerade nicht verhungern lajien, um dte Koſten einer Auflalt zu 
paren. 

Meuſchenſchickſale dieſer Art find beſonders auf dem Panke 
möglich, wo fiğ wegen der anders gelagerten Wohnverhältulſſe 
Unglückliche von vertierten Angehörigen bhſfer verbergen taten 
als in der Stadt. Ein Schulbeiſpiel dieſer Art Im jetzt in dem 
Dorſe Breeſe bet Berlin aufgedeckt worden. Die Berliner Hri- 
minalpolizei wurde durch ein anonymes Schreiben gufmerkſam 


ES daß ein Bauer in dieſem Ort einen Menſchenaffen ges 
angen halte. Da das Schreiben ſehr beſtimmt gehalten war, 
ging die Polizei den Spuren nach und fand die Anzeige tetſäch⸗ 
lich beſtätigt. Der Bauer hatte einen Hof von ſeinen Eltern ge⸗ 
erbt; laut Teſtament war zur Pflege des jüngeren ſchwachſinnigen 
Bruders eine Summe von 12000 Mark ausgeſetzt. Der Hoſerbe 
aber, ein ſehr geiziger Menſch, ſperrte den Schwachſinuigen in 
einer Dachkammer ein und gab ihm täglich nur die Reſte der 
Mittagsmahlzeit als Nahrung, weil „er ja doch zu nichts nutze 
fei” Der bis zum Skelett abgemagerte Schwachſinnige wurde 
einem Krankenhauſe überwieſen und der entmenſchte Bauer der 
Polizei überführt 

Ein ähnlich gelagerter Fall kam im Auguſt 1926 zur Kenntnis 
der Merſeburger Behörden. Den Bauern und Arbeitern des 
Gutshoſes Hohenweiden war es aufgefallen, daß man die geiſtes⸗ 
kranke Schweſter des Gutsbeſitzers ſeit längerer Zeit nicht mehr 
zu Geſicht bekam. Den Erzählungen des Gutsherrn und der zu 
ihm haltenden Dienerſchaft, daß ſich dieſe in einer Heilanſtalt be⸗ 
finde, ſchenkte niemand Glauben, weil keiner etwas von einem 
Abtransport nach der Stadt bemerkt hatte und der Gutsbeſitzer 
als ſehr geizig verſchrien war. Nach etwa einem halben Jahre 
erft brachte ein Landarbeiter den Mut anf, die Merſeburger Po- 
liset von dem offentſichtlichen Verſchwinden der Kranken in 
Kenntnis zu ſetzen. Eine polizeiliche Nachfrage in der Irren⸗ 
anſtalt nach der Geiſteskranken verlief negativ und ſo wurde 
denn überraſchend auf dem sute eine Hausfuchung vorgenom⸗ 
men. In einem geheimen Verlies ſanden die Beamten nach 
ſtundenlangem Suchen denn auch die Frau in einem unbeſchreib⸗ 
lichen Zuſtande vor. Als Ruhelager diente ihr eine faulige Stroh⸗ 
matte, die von Ungeziefer wimmelte. Die Gefangene war für- 
perlich ſehr heruntergekommen. Wie im erſteren Falle war auch 
hier die Scheu vor den Koſten der Auſtaltsbehandlung das Motiv 
zu dieſer Grauſamkeit. 

Man hält es kaum für möglich, daß dieſe Unmenſchlichkeiten 
noch überboten werden können. Und doch haben ſich ſchon viel 
ſcheußlichere Dinge ereignet. Es iſt erſt wenige Wochen her, daß 
ganz Belgien durch die Mordtaten eines Bauernſohnes in Auf⸗ 
regung verſetzt wurde. Die näheren Umſtände dieſer Verbrechen 
ſtempelten Giele zu Schulfällen für die Kriminaliſten. In dem 
Dorſe Schelderode lebte eine Familie mit vier Söhnen und zwei 
Töchtern, die das große, ertragreiche Grundͤſtück ſaſt ohne fremde 
Hilfe bewirtſchafteten. Zwiſchen den einzelnen Familienmitglie⸗ 
dern herrſchte, wie es nach außen hin den Anſchein hatte, eine 
ſeltſame Harmonie, niemandem wäre es jẹ in den Sinn gekom⸗ 
men, daß ſich in dieſem patriarchaliſchen Kreis ein Kriminal⸗ 
drama abrollen könnte. Als eines Tages die geſamte Familie 
nach dem Mittageſſen von einem heftigen Unwohlfſein befallen 
wurde und der Arzt Vergiftungserſcheinungen feſtſtellte, glaubte 
alles an einen unglücklichen Zufall. Nur nicht die Kriminal⸗ 
polizet, die von dem Arzt benachrichtigt wurde. Der war es 
verdächtig, daß der älteſte Sohn gerade an dieſem Tage abweſend 
war. Wenige Tage ſpäter ſtarb der Vater der Familie unter 
den gleichen Vergiftungserſcheinungen. Die Unterſuchung ergab 
den einwandfreien Beweis, daß als Täter nur ein Mitglied der 
Familie in Frage komme. Eine peinlichſt genau durchgeführte 
Unterſuchung, bei der ſelbſt der Inhalt fämtlicher Flaſchen chemiſch 
Unterſucht wurde, fand man mit Hilfe des Mikroſkopes in einer 
Weſtentaſche ein winziges Körnchen Arſenik. Das Kleidungsſtück 
gehörte dem älteſten Sohne. Dieſer beſtritt die Tat gang cnt- 
ſchieden und führte zu feiner Entlaſtung an, die Weſte von feinem 
Onkel zum Geſchenk erhalten zu haben. Der fragliche Onkel, ein 
ebenfalls vermögender Landwirt, war vor wenigen Monaten an 
Herzſchwäche geſtorben. Jetzt kam der Staatsanwaltſchaft der 
plötzliche Tod der Ehegatten verdächtig vor und eine Exhumierung 
der Leichen beſtätigte die Vermutung der Polizei, daß auch dieſe 
beiden Menſchen mit Arfenif vergiftet worden waren. Der 
Bauernſohn hatte die Tat ausgeführt, um in den Beſitz des 
Grundſtückes zu kommen, weil er der nächſte Erbberechtigte war! 
Der zweiſache Mörder wurde auch des Mordes an dem eigenen 
Vater und des Mordverſuchs an feiner Mutter und den Geſchwi⸗ 
ſtern überſührt. Er büßt ſeine Taten in dem Genter Gefängnis. 

Es gibt ſo viele Dinge, die in einem Menſchen verbrecheriſche 
Triebe wecken. Geiz und Habgier ſind nur einige der ſtärkſten 
treibenden Kräfte. Der Wunſch nach irgend etwas, das unerreich⸗ 
ber ſcheint, bringt haltloſe Menſchen nicht ſelten auf die ſchieſe 
Bahn. Eine furchtbare Beſtätigung dafür bildet die Mordtat 
zweier Lehrlinge in dem Städtchen Rheine, das zu Weihnachten 
1923 weit über die Lokalgreuzen hinaus Aufſehen erregt hat. 
Beide Lehrlinge hatten den Wunſch, ein Motorrad zu beſitzen. 
Da fie aber kein Geld zum Ankauf einer Maſchine hatten, reiſte 
in ihnen der Plan, ſich die erſorderliche Summe auf verbrecher⸗ 
then Wege zu verſchaffeu. Sie kamen ſchließlich überein, ihren 
Kollegen, den 15jährigen einzigen Sohn eines Geſchäftsinhabers 
gefangen zu halten und von dem Vater Lüſegeld zu erpreſſen. 
Dieſer aber glaubte, daß der etwas extravagaute Junge nur auf 
die Wanderſchaft gegangen ſei und ſchenkte den Expreſſerbrieſen, 
in dem „Zwei Unheimliche“ mit Ermordung des Sohnes drohten, 
keine Beachtung. Eines Tages aber wurde ihm die Aktentaſche 
ſeines Jungen vor die Tür gelegt, in der ſich ein linker menſch⸗ 


licher Fuß befand, auf dem mit einer Stecknadel ein Zettel mit 
den Worten „Das iſt der linke Fuß von deinem Berthold“ be⸗ 


ſeſtigt war. Wenige Tage ſpäter erhielt der unglückliche Vater 
die linke Hand ſeines Jungen auf dem Poſtwege zugeſtellt. Alles 
Suchen nach der Leiche blieb indes vergeblich. Der Mord wäre 
wohl auch kaum aufgeklärt worde, wenn ſich nicht einer der 
jugendlichen Täter, von Gewiſſensbiſſen getrieben, der Polizei 
geſtellt hätte. Das Geſtändnis dieſes Mörders ergab ein er- 
ſchreckendes Bild menſchlicher Verrohung. Ehe beide den Mord 
an ihrem Kollegen begingen, ſchaufelten jie auf dem Felde der 
Eltern des einen Täters ein regelrechtes Grab und führten das 


— — a I Le ß ne un End eu ee en, 


Opfer im Schutze der Nacht gefeſſelt und geknebelt dorthin. Mit 
ſtumpfen Gegenſtänden ſchlugen fie dann To lange auf den Kopf 
des Jungen ein, bis dieſer kein Lebenszeichen mehr von ſich gab, 
worauf Be iht obwohl er gewiß noch lebte, begruben. Die Mör⸗ 
der zeigten auch angeſichts der Leiche uicht die mindeſte Reue. Ob 
ſie wohl im Gefängnis gebeſſert werden? Wer weiß es?! 

Dieſer letzte Fall fällt zwar etwas aus dem Rahmen dieſes 
Themas. aber er zeigt deutlich, weſſen ein Menſch fähig fein kann, 
wenn er von irgend einem Gedanken beherrſcht wird. Dem Gei⸗ 
zigen bietet nur das Geld Befriedigung und dieſen Jungen be⸗ 
deutete der Beſitz eines Motorrades der Gipfel allen Erdenglücks. 
Wie Geiz und Habgier, kanu eben auch ein Wunſch einem Men⸗ 
ſchen zum Fallſtrick worden, der ihn ſtraucheln. mit den Geſetzen 
A 1 geraten und in dieſem Falle ſogar zum Mörder wer⸗ 
en läßt. 


Taltloſiakeiten 
Heiteres von G. W. Beyer. (Nachdr. verb.) 


Mariechen weint. Das kommt öfters vor, ſeitdem ſie verlobt 
ift. „Freudentränen,“ nennt es die Mutter. „Haft recht,“ pflichtet 
ouh der Vater bei. „Bei Dir war es feiner Zeit dasſelbe, Mut: 
ter. Und mit vollem Recht.“ 

Heute klingt Mariechens Weinen aber doch anders. So herz⸗ 
brechend, mitleiderregend. Selbſt der Vater läßt fiH in feiner 
Mittagsruhe ſtören. „Was haſte denn?“ brummt er teiluahmsvoll. 

Mariechen beruhiat ſich endlich ein wenig. „Ach,“ wiſcht ſie ſich 
die Tränen von der Naſe. „Vater, ich liebe ihn ja ſo ſehr. Aber 
heiraten kann ich ihn doch nicht!“ 

„Nanu,“ wundert ſich der alte Herr im höchſten Grade, „warum 
denn nicht?“ 

„Ach Vater. Er iſt ja ein lieber Menſch. Aber er glaubt an 
gar nichts. Nicht an den Himmel, nicht an die Hölle.“ 

„Na, wenn's bloß das ift,” beruhigt der Vater, „jo kanuſt Du 
ihn mit beſtem Gewiſſen heiraten. Du wirſt ihn bald davon 
überzeugt haben, daß es eine Hölle gibt.“ 

* 

Herta ift bei Eveline zu Beſuch. Evelinchen ſchwärmt der 
Freundin vom Bräutigam vor. Ihre Augen leuchten dabei vol» 
ler Seligkeit und Belladonna. 

„Ja,“ ſeuſzte fie gerührt. „Er kommt bald von feiner großen 
Reiſe zurück. Er ſehnt ſich ſo nach mir. Ich will Dir einmal 
vorleſen, was er in ſeinem letzten Briefe zum Schluß ſchreibt: 
„Ja, nun kehre ich bald zurück. Dann werde ich der glücklichſte 
Menſch auf Erden fein, denn ich darf das ſüßeſte, ſchönſte und 
liebſte Mädchen in der ganzen Welt heiraten.“ 

Eveline wartet auf eine anerkennende Bemerkung ihrer Freun⸗ 
din. Doch Herta rührt ſich nicht. Sieht ſtarr geradeaus. 

„Nun,“ fragt Evelinchen ein wenig enttäuſcht. „Findeſt Du 
denn dieſen Satz nicht wunderſchön?“ 

„Doch,“ bekennt Herta ehrlich. „Aber, Du armes Mädchen, ich 
wußte nicht, daß er eine andere heiratet.“ 

+ 

Frau Ellen führt die Freundinnen durch ihr neues Heim. Ihr 
Stolz ift das Ankleidezimmer mit dem großen Friſiertiſch. 

Bewundernd bleiben zwei Damen davor ſtehen. Frau Ellen 
zeigt den anderen das Badezimmer nebenan. 

„Sieh einmal an!“ hört ſie eine der beiden Freundinnen vor 
dem Friſiertiſch ſagen. „Was Ellen doch für eine Maſſe Parfüms 
hat: Veilchen, Roſen, Jasmin, Maiglöckchen, Lavendel. Alle mög⸗ 
lichen Eſſenzen und Auszüge!“ 

„Ja,“ pflichtet die andere Freundin bei. „Das hat ſie. Es gibt 
nur einen Auszug, den Ellen nicht riechen kann. Ihren Musang 
aus dem Geburtenregiſter.“ 

x 

Meyer erzählt im Damenkreiſe die neueſten Tagesereigniſſe. 
„Wiſſen Sie ſchon,“ ſragt er unter anderem, „daß man ſchon wie⸗ 
der einen Mann in Frauenkleidern feſtgenommen hat?“ 

e vd horchten die Damen geſpannt auf. „Wie war denn 
a5 

„Großartig hatte er fich verkleidet,“ erklärt Meyer. „Niemand 

wäre auf den Gedanken gekommen, hinter dieſer eleganten Dame 
einen Mann zu vermuten. Erſt ein Geheimpoliziſt entdeckte die 
Sache durch Zufall.“ 

„Wie denn das?“ find die Damen _änperft neugierig. 5 

„Ein Verkehrsunglück vaſſierte. Die Leute ſtanden auf einem 
großen Haufen, die Frauen vorn braun. Die verkleidete Dame 
war die einzige, die nicht hinlief, um zu ſehen, was los war!“ 

= 


Der Lumpenſammler ſchellt an der Haustür. Eine Dame, For- 
mat Bohnenſtange, mit ſtrengen Zügen, öffnet: „Ste wünſchen?“ 
„Haben Sie vielleicht alte Kleider, gebrauchte Bier⸗ oder Wein⸗ 
flafchen zu verkaufen?“ zieht der Althändler höflich den Hut. 

Die Dame ſchürzt gekränkt die Lippen: „Nein! Das ſehen Sie 
mir doch wohl an, daß ich kein Bier⸗ oder Weintrinker bin!“ 
„Verzeihen Sie,“ entſchuldigt ſich der Lumpenſammler mit dem 
ehrlichſten Geſicht, „dann haben Sie aber ſicher Eſſigflaſchen ab⸗ 


zugeben?“ 
Bunte Chronik 


* Glückliche Gewinner. Das große Los der Preußiſchen Klaf⸗ 
fenlottexrte fiel, wie berichtet, auf Nr. 217 188. Das Los wurde 
in der erſten Abteflung in Jena, in der zweiten in Bremen, und 
zwar von einer Gruppe Straßenbahner, insgeſamt 31 
Mann, in Gemeinſchaft geſpielt. Jeder der glücklichen Teilneh⸗ 
mer erhält etwa 6500 Mark ausgezahlt. 


* 2500 Stunden Tanz. Ans Detroit wird gemeldet: Einem 
Dauertanz von ungewöhnlichem Ausmaß ſelbſt für amerikaniſche 
Rekorde haben jetzt nach langem heißen Bemühen die Detroiter 
Behörden ein Ende gemacht. In einem Vergnügungslokal ſind 
am 18. November verſchiedene Paare zum Tanz angetreten und 
haben ſeitdem mit nur wenigen ſtreng geregelten Ruhepauſen 
von jeweils einigen Minuten durchgetanzt, ohne zu ſchlafen, ſo 
gehauptet weniaſtens die Leitung des fraglichen Unternehmens, 


während die Nörgler wiſſen wollen, daß den Teilnehmern trotz 


allem heimlich Gelegenheit geboten war, von ihren Strapazen 
vorübergehend auszuruhen. Den Behörden ging, wie mau ver⸗ 
flehen kann, die Sache gegen den Strich. Sie verſuchten zu inter⸗ 


venieren. Dies erwies ſich ſchwerer, als es auf den erſten Blick 


ausſah. Der Fall war juriſtiſch noch nicht vorgeſehen. be 
man ich, indem man die Geſetze zum Schutz gewerblich beichältia 
ter Frauen heranzog und auf dieſer Grundlage die Schließung 
des Betriebes erzwingen wollte. Dies erwies ſich als ein Jehl⸗ 
ſchlag. Was nun? Nun ſtellte man felt, daß deu Tangzpaaren von 
der Galerie Münzen zugeworſen wurden, und kam auf den Ge⸗ 
banken, den neuen Angriff gegen die Tanzwut unter dem Schutze 
des Geſetzes zur Bekämpfung der Bettelei zu unternehmen, die 
zum Teil recht ſtreng ſind. Diesmal gelang es. Das Lokal 
wurde geſchloſſen und Tänzer und Tänzerinnen in ihre Betten 
geſchickt, nachdem ſie — wie mit der üblichen Genauigkeit berichtet 
wird — 2570 Stunden und 35 Minuten auf dem Parkett unter⸗ 
wegs geweſen waren. d 
* Eine Minnie iſt entſcheidend. Der Kaufmann Ernſt W. in 
Berlin war am 20. Auguſt vorigen Jahres mit ſeiner jungen 
Frau einem Bootsunglück zum Opfer gefallen. Jetzt iſt um die 
Hinterlaſſenſchaſt des Kaufmanns in der Höhe von etwa 100 000 
Mark ein Erbſchaftsſtreit entbrannt. Das Ehepaar war wäh⸗ 
rend des Sommcerurlaubes mit dem eigenen Ruderboot auf einem 
See in ein Unwetter geraten und mit dem leck gewordenen Boot 
untergegangen. Vom Ufer eilten hilfreiche Leute herbei und es 
gelang, die beiden zu bergen und an Land zu bringen. Sama- 
riter und ein Arzt ſtellten Wiederbelebungsverſuche an. Die 
Verunglückten ſtarben aber unter den Händen der Retter. Wer 
von beiden jtarb zuerſt? Das ift jetzt die große Frage, die in 
dem Erbſchaftsprozeß eine ausſchlaggebende Rolle ſpielt. Es 
kann ſich dabei um eine Minute, vielleicht nur um wenige Se⸗ 
kunden gehandelt haben. Der Fall foll jetzt gerichtlich geklärt 


werden. Die Eheleute hatten ſich gegenſeitig zu Univerſalerben 
eingeſetzt. Die Verwandten ſollten nur das Pflichtteil erhalten. 


Nun hatten Frau W. noch eine Mutter und ihr Mann einen Sohn 
aus erſter Ehe und dieſe beiden ſtreiten ſich jetzt um die Erbſchaft. 
Kein Zweifel: Wenn W. zuerſt ſtarb, war feine Frau — wenn 
auch nur auf eine Minute — Vollerbin, nach ihrem Tod ihre Mut- 
ter, umgekehrt der Sohn W., falls ſeine Stiefmutter als erſte 
verſchied. Das Gericht iſt vor keine leichte Aufgabe geſtellt. Die 
übrigens ſtark auseinander gehenden Beobachtungen der Leute, 
die ſich um die Sterbenden bemühten, ſind ſcharf nachzuprüſen. 
Das Erbe beträgt 20000 Mark Verſicherungsſumme, 40000 Mark 
Grundſtückswerte und etwa 40 000 Bargeld. An ſich ift alfo das 
„Ringen“ um die Hinterlaſſenſchaft verſtändlich. Was geſchieht 
aber, wenn das Gericht zu keinem klaren Ergebnis darüber ge⸗ 
langt, wer von beiden tatſächlich zuerſt ſtarb? Vielleicht kommt 
aber ſchließlich eine Einigung zwiſchen den Parteien zuſtande. 

n. Der Verein der Kriminalſchriftſteller. In London, der Stadt 
der Klubs, hat fió eine Vereinigung aufgetan, zu der nur folde 
Schriftſteller Eingang finden, die ihren Büchern mindeſtens eine 
vlaſtiſche und lebens volle Detektivgeſtalt geſchaffen haben. Bis- 
her zählt zu den Mitgliedern von bekannten Autoren vor cllent 
Cheſterton, in deſſen Kriminalerzählungen der „Pater Brown“ 
eine große Rolle ſpielt. Natürlich wäre die Reihe unvollſtändig, 
wenn nicht auch Conan Doyle, der Schöpfer des weltbekannten 
Sherlock Holmes, in den Klub eintreten würde. Der Klub ner- 
anſtaltet gemeinſame Abendeſſen, bei denen über die Technik der 
Kriminalromane debattiert werden ſoll, ſodaß alle Mitglieder 
von dieſen Abenden gewiſſermaßen einen geiſtigen Gewinn da⸗ 
vontragen können. 

* Ein Schulknabe [pielt während des Unterrichts mit einer 
Dynamitpatronc: folgenſchwere Explosion. Wie aus Freudenthal 
mitgeteilt wird, hat ſich in der Volksſchule in Breitenau ein 
ſchwerer Unfall zugetragen. Der elfjährige Schüler Franz Beu- 
tel ſpielte während des Unterrichtes mit einer Dynamitpatrone, 
die ihm ein Mitſchüler geſchenkt hatte. Dieſer wieder hatte ſie, 
ohne ſich der Gefährlichkeit des Spreugſtoffes bewußt zu ſein, auf 
dem Felde gefunden und in die Schule mitgebracht. Beutel bear⸗ 
beitete mit ſeinem Taſchenmeſſer die Patrone, klopfte wiederholt 
darauf, bis ſich plötzlich eine Exploſion ereignete. Die Schüler 
verließen in wilder Flucht das Zimmer. Als man geraume Zeit 
ſpäter wieder in den Lehrſaal eintrat, fand man Beutel blutüber⸗ 
ſtrömt auf der Schulbank liegen. Die Patrone hatte ihm an bei⸗ 
den Händen ſämtliche Finger weggeriſſen, auch im Geſicht und an 
der Bruſt wies er ſchwere Verletzungen auf. Man brachte ihn 
fofort in das Freudenthaler Krankenhaus, wo fein Zuſtand als 
ſehr ernſt bezeichnet wurde. Glücklicherweiſe kamen die übrigen 
Schulkinder mit dem bloßen Schrecken davon. 

ck. Primo de Riveras Unglückszahl. Madrider Blätter wollen 
in dem Schickſal des geſtürzten Diktators Primo de Rivera einen 
neuen Beweis für die unglückbringende Macht der Zahl 13 ſehen, 
denn dieſe Ziffer ſpielt im Leben Primos eine große Rolle. Sein 
Name Primo de Rivera beſteht aus 13 Buchſtaben und ebenfo 
der Name feines getreueſten Mitarbeiters Martinez Anido. Die 
Diktatur Primos begann am 13. September 1923, wobei auch in 
der Jahreszahl die erſte und letzte Ziffer 13 ergeben. Seine Re⸗ 
gierung endete am 31. Januar 1930. 31 iſt die umgekehrte 13, 
und die Summe der 4 Zahlen von 1950 iſt ebenfalls 13. Die Dik⸗ 
tatur dauerte 76 Monate, 7 plus 6 ift ebenfalls 19. Alfons XIII. 
war der König, unter dem Primo ſeine Diktatur führte. 


So half 


Kriegsgefangenſchaft cerit verſpätet zurückgekommen, und hat 


* Die Tänzerinnen dürfen nicht nach Argentinien. Die Bers 
liner Tänzerinnen, die ſich mit ihrer „Gruppenchefin“ Frau 
Schmeling auf dem franzöſiſchen Dampfer „Eubee“ nach Süd⸗ 
amerika unterwegs befinden, werden, wie Berliner Blätter mel⸗ 
den, keine Einreiſeerlaubnis nach Argentinien erhalten. Das 
argentiniſche Konſulat in Hamburg hat an das Auswärtige Mi⸗ 
niſterium in Buenos Aires einen längeren Bericht entſandt. Vom 
argentiniſchen Konſulat in Berlin erfährt man, daß das argen- 
tintſche Viſum auf Grund der Ausſagen früherer deutſcher Tän- 
zerinnen, die bei Frau Schmeling in Südamerika waren, vera 
weigert wurde. 

* Nach 18 Jahren. Die Familie Huhnke, die vor dem Krieg in 
den abgetretenen Oſtgebieten wohnte und ſich 1919 in Vietz an 
der Oſtbahn niederließ, hat in dieſen Tagen den Beſuch ihres 
Sohnes Otto empfangen, der feit 1912 verſchwunden war und be⸗ 
reits auf der Gefallenentafel der Gemeinde als im Weltkrieg Ge⸗ 
fallener verzeichnet wurde. Der Totgeglaubte war aus der 
in 


ſeinem Heimatort die Eltern nicht mehr aufgefunden. Er hatte 


ſich inzwiſchen im Rheinland Arbeit verſchafft und dort durch 
einen Zufall erfahren, daß ſeine Eltern noch in Vietz leben. 

* Um 18 Millionen verrechnet. Seit 15 Monaten bemühen ſich 
einige Dutzend Sachverſtändige, die Buchhaltung der Fran Hanau 
durchzugehen und die Bilanz der „Gazette du Franc“ auf⸗ 
zuſtellen. Sie ſind bisher zu keinem rechten Ergebnis gelangt. 
Frau Hanau weiſt alle ihre Berechnungen zurück. Die Sachver⸗ 
ſtändigen ſelbſt mußten gewiſſe Irrtümer zugeben und einge⸗ 
ſtehen, daß ſich die Bilanz um 11 Millionen Franks günſtiger 
Dellt als ffe zuerſt glaubten. Die Angeklagte wies in einem Mea 
morandum an den Unterſuchungsrichter neue Irrtümer der Sach⸗ 
verſtändigen nach, deren Berichtigung die Bilanz nochmals um 7 
Millionen Frauks verbeſſern wird. Frau Hanau hält daran feſt, 
daß am Tage ihrer Verhaftung die Aktiven der „Gazette du 
Frane“ die Paſſiven um 3 Millionen Franks überſtiegen. Sie 
verlangt eine nochmalige Reviſion und droht in den Hungerſtreik 
zu treten, weun man ihr nicht Gerechtigkeit verſchafft. 

* Beſchlaanahme religtöſer Karikaturen. Das Amtsgericht 
Berlin-Mitte hat auf Antrag der Staatsanwaltſchafk die von der 
Polizei auf der kommuniſtiſchen Iſa⸗Schau ausgeführte Beſchlag⸗ 
nahme zweier Bilder und des Kruziſtres des Malers George 
Groxß beſtätigt und die Beſchlagnahme von drei weiteren Bil- 
dern bezw. Figuren angeordnet. Dieſe Beſchlagnahme geſchah 
wegen Erregung eines Aergerniſſes durch öffentliche Gottesläſte⸗ 
rung und durch Beſchimpfung beſtimmter Kirchen und deren Ein⸗ 
richtungen. Neu beſchlagnahmt wurde u. a. eine figürliche Nach⸗ 
bildung des Papſtes mit einem Revolver in der Hand und der 
Unterſchrift: „Rettet die chriſtliche Zivilifatton vor dem Teufel 
und dem Bolſchewismus“ Ferner iſt beſchlagnahmt die Dar⸗ 
ſtellung eines von einem Pfarrer erteilten Unterrichtes, bei dem 
die Zuſchauer ſtatt Menſchenköpfe Schafsköpfe tragen und ſchließ⸗ 
lich die Nachbildung des beſchlagnahmten Kreuzes. 

* Flammentod eines Fabrikbeſitzers. Der Beſitzer der chemi⸗ 
ſchen Fabrik Otto Reeh & Co. in Weſel ift bei einem Schaden⸗ 
feuer in den Büroräumen der Firma in den Flammen umge⸗ 
kommen. Reeh ſcheint verſucht zu haben, den Ofen mit einer 
leicht entzündbaren Flüfftigkeit in Gang zu bringen, wobet eine 
Exploſion eintrat. Der Braud konnte in kurzer Zeit gelöſcht 
werden. Als man in die Räume eindrang, fand man die Leiche 
des Firmeninhabers verkohlt vor dem Ofen. 

* Die Geliebte und ſich ſelbſt erſchoſſen. Der beim Landwirt 
Moldenhauer in Poppau (Bezirk Magdeburg) beſchäftigte Land⸗ 
wirtſchaftsgehilfe Klipp aus Klötze erſchoß ſeine Geliebte, die 17 
Jahre alte Hildegard Spehſe, mit ihrem Einverſtändnis. Nach 
der Mordtat richtete Klipp die Waffe gegen ſich ſelbſt. Die An- 
gehörigen der Spehſe fanden beide in der Scheune tot auf. Der 
Grund zur Tat dürfte darin zu ſuchen ſein, daß die Eltern des 
Mädchens den Verkehr mit Klipp nicht biligten. 

* Todesurteil gegen eine Frau. Nach zweitägiger Verhand⸗ 
lung wurde vom Schwurgericht in Leipzig die 32jährige Ehefrau 
Alma Birkner wegen Mordes in zwei Fällen zum To de 
verurteilt. Ste hatte ihre beiden Kinder, und zwar die ſieben 
Monate alte Ruth im Jahre 1928 und den 22 Tage alten Heinz 
im Jahre 1929 dadurch umgebracht, daß fie den Kindern Salmtak⸗ 
geiſt in Fencheltee eingeflößt hat. Im Verlaufe der Berhand- 
lung erklärte die Angeklagte, ſie habe die Untat begangen, um 
ſich an ihrem Gatten zu rächen. 


Briefkoſten 


Tiſchlermeiſter Fr. Gewiß iſt das ſo: Durch Salzwaſſer wird 
Holz in annähernd 15 Jahren zerſtört, in tropiſchen Gewäſſern 
hält es ſich ſogar kaum mehr als zwei Jahre. 

Werner K. in L. Die in ſtehenden Gewäſſern häufig beobach⸗ 
tete grünliche Farbtönung wird durch mikroſkopiſch kleine Lebe⸗ 
weſen, die Spaltalgen hervorgerufen. 

Landsmann Mal. Die chemiſche Unterſuchung der Quellen in 
den Feengrotten bei Saalſeld in Thüringen hat dazu geführt, ſie 
als die einzigen radioaktiven Phosphor⸗Arſenik⸗Eiſen⸗Sulfat⸗ 
Quellen der Welt zu erkennen. In den Quellgrotten fließen täg⸗ 
lich, unabhängig von Jahreszeit und Niederſchlägen, 15 000 Liter 
mit einer ſtändigen Temperatur von 9 Grad Celſius. 

Radfahrer M. J. Bei der Aufbewahrung von Fahrrädern 
beachte man, 


daß die Luft aus den Reifen ausgelaſſen werden 
muß. Auch find alle Metallteile ſorgfältig mit jänrefrelem Oel 
einzuölen. Zur Vermeidung des Bruchigwerdens der Gummi- 
reifen verwahre man jedes Fahrrad in einem mäßig temperier⸗ 
ten, alfo nicht zu kalten Raum. Am beiten wird das Rad Här- 
gend aufbewahrt, jo daß es nicht auf den Gummireifen ſteht. 


Das europäiſche Auto 

Der auf der deutſchen Automobilinduſtrie liegende Druck der 
aAusläudiſchen Konkurrenz wird von Jahr zu Jahr ſtärker, To daß 
man ſich ſchon ungefähr herausrechnen kann, wann unſere Kraft⸗ 
wageninduſtrie nicht mehr in der Lage fein wird, ihre bisherigen 
Abſatzgebiete im eigenen Lande zu behaupten. Man hat nun hin 
und her überlegt welche Rettungs- oder Schutzmaßnahmen zur 
Anwendung gelangen müßten. Zollerhöhungen erſcheinen un⸗ 


geetguet, da dadurch der ohnehin ſchon ſehr geringe Autoexport 


Deutſichlands in Mitleidenſchaft gezogen würde, weil dann das 
Ausland Tatort Gegenmaßnahmen ergreiſen würde. Die Aniv: 
mobtilinduſtrte hat jetzt dem Wunſch Ausdruck verliehen, daß der 
gegenwärtige billige deutſche Autozoll in Kraft bleiben ſoll, und 
für jedes Land ein beſtimmtes Kontingent eingeführt wird. Iſt 
die vorgeſehene Einfuhrziffer erreicht, ſo ſoll ein erhöhter, un⸗ 
bedingt prohibittv wirkender Zollſatz in mehrfacher Höhe des jetzt 
geltenden Tarifs in Kraft treten. Auf dieſe Weiſe würde verhin⸗ 
geltenden Tarifs in Kraft treten. Auf dieſe Weife würde verhin⸗ 
dert werden können, daß das Ausland auf unſerem eigenen Ge- 
Diet uns niederfonfurriert. Denn im Gegenſatz zu der heutigen 
Lage würde es nicht weiter möglich fetu, daß ſeitens beſttmmter 
Länder in unbeſchränkter Höhe Automobile auf den deutſchen 
Markt geworfen werden . Deswegen braucht aber eine derartige 
Zollmaßnahme ſich nicht unbedingt gegen beſtimmte ausländiſche 
Fabrikate zu wenden, ja einige automobklbauenden Länder mür- 
den ſogar eine Verbeſſerung gegenüber dem heutigen Zuſtand ver⸗ 
zeichnen können. 

Die deutſche Induſtrie befindet ſich nun in einer Schickſalsge⸗ 
meinſchaft mit den übrigen Automobiliuduſtrien Europas. In⸗ 
folgedeſſen Jat ſich mit dieſen Ländern, und zwar mit Belgien, 
Frankreich, Italien und Oeſterreich in Verbindung geſetzt, um 
nicht deren Geanerſchaft gegen ihre Pläne zu haben. In der Tat 
Gaben die Produzenten der genannten Länder erklärt, gegen das 
Suſtem eines billigen deutſchen Automobilkontingents nichts eina 
wenden zu wollen, fie find ja durch viel höhere Zollmanern als 
Deutſchland gegen die amerifantiche Juvaſion geſchützt. Die Yor- 
bereitungen für die Durchführung des deutſchen Zollkontingent⸗ 
projekts ſind bereits ſehr weit gediehen und werden fon in ab- 
ſehbarer Zeit ben Reichstag beſchäftigen. 
Durchführung eines ausreichenden Schutzes unſerer techuiſch hoch⸗ 
entwickelten und organiſatoriſch geſunden Autoinduſtrie dadurch 
nicht verhindert. Man wird jedenfalls in Zukunft mit der Tate 
ſache zu rechnen haben, daß fich die Automobilbauer Europas 
untereinander verſtändigen, nicht um in einen Kampf gegen Ame- 
rifa einzutreten. ſondern um ſich gegenſektig nicht weiter zu De- 
kämpfen und damit in der Exiſtenzgrundlage zu ſchadigen. Mit 
dieſer endhih bealunenden Einſicht ift alfo das eurovätſche Auto 
auf dem Marſch. Vielleicht wird mau fih ſpäter, ausgehend von 
den kommenden Zollverſtändigungen, tom weiter einigen. Na- 
türlich iſt das Auto keine Ware wie etwa Eiſen oder Getreide, ſo 
daß man niemals zu einer Aufteilung der Märkte kommen wird, 
wie fie etwa die Internationale Rohſtahlgemeinſchaft vordenom⸗ 
uten hat. Immerhin wären wir ſchon einen aroßen Schritt vors 
wärt? gekommen, wenn wir das verhängnisvolle Vordräugen be⸗ 
ſtimmter ausländtſcher Automobilfirmen in Grenzen hielten und 
701 Fer Induſtrie einen beſtimmten Abſatz garantieren 
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BPorfahrisreht im Rrafiwaaenverfehr 

Das Reichsgericht hat jetzt eine Entſcheidung gefällt, die für das 
Vorfabrtsrecht im Kraftwagenverkehr von erheblicher Bedeutung 
tit, da Dier dargelegt wird, wann der Kraftwagenführer annehmen 
darf, daß er das Vorfahrtsrecht Hat. 
„Der Eutſchetöung lag folgender Tatbeſtand zu Grunde: Der 
Nraftwagenführer H. fuhr in Berlin durch die Faſanenſt raße, 
während der Chauffeur J. eine Kraftdroſchke durch die Lietzen⸗ 
burger Straße in weſtlicher Richtung brachte. Am Kreuzungs⸗ 
punkt beider Straßen gerieten die Fahrzeuge in die Gefahr des 
Zuſammeuſtoßes. Dieſer wurde nur dadurch vermieden, daß H. 
feiten Wagen ſcharf nach links, J. den feinen ſcharf nach rechts 
herumwarf. Während es jedoch dem J. gelang, feinen Wagen 
ſofort zum Stehen zu bringen, kam das Fahrzeug des H. auf den 
Bürgerſteig, riß einen Kandelaber um und überfuhr einen Fuß⸗ 
Zänger, der an den Folgen der erlittenen Verletzungen verſtorben 
it. Die Schadenerſatzklage der Witwe des Verletzten gegen den 
Chauffeur J. bezw. feinen Arbeitgeber wurde abgewieſen, weil 
J. das Vorfabrtsrecht hatte, das der H. uicht beachtete. In den 
Eutſcheidungsgründen bes reichsgerichtlichen Urteils heißt es: Bei 
der Frage nach dem Vorfahrtsrecht eines Kraſtwagens kommt es 
nicht darauf au. ob beide Fahrzeuge gleichzeitig oder auch nur 
annähernd aleichzeitig am Kreuzungsvunkte aulaugen. Vielmehr 
bari der zur Geſtaktung vervfichtete Fahrer uur daun vorſahren, 
wenn er mit Gewißheit aunehmen kaun, er werde den Kreuzunas⸗ 
wilnkt früher überquert haben, als bas vorſahrtsberechtigte Fahr- 
zeug. Damit hat nun aber nicht der Vorſahrtsberechtiate einen 
unbedingten Freibrief, vielmehr darf auch er ſich über die Bor- 
Briet der Kraftfahrzeugverordnung nicht hinweaſetzen, die eine 
Mäßteung der Fahrgeſchwindigkeit an Kreuzungspunkten erfor- 


Hoffeutlich wird die 


derlich macht. Jnſoweit hat der Kraftoroſchkenkutſcher feine Ber- 
pflichtungen allenthalben erfüllt. 


Beleuchtung ſtehenber Kraftfahrzeuge 

Das „Miniſtertalblatt für die Preußiſche innere Verwaltung“ 
veröffentlicht eiue Eutſcheidung des Oberlandesgerichts Stuttgart 
vom 10. Juni 1929, die für das Kraftfahrweſen von großer Be- 
deutung tit. Es handelt ſich um die Frage der Beleuchtung ſtehen⸗ 
der Kraftfahrzeuge während der Dunkelheit. f 

Nach der Eutſcheldung des Oberlandesgerichts beſteht die Pflicht 
zur Beleuchtung des Kraftfahrzeuges durch eigene Lichter dann 
nicht, wenn es, wie dies vielfach der Fall tft, im Schein anderer 
Lichtquellen ſteht, die Fahrzeug und Lichtzeichen in gleichem Maße 
und weit mehr erhellen, als der Geſetzgeber ſelbſt erfordert und 
durch eigene Beleuchtung möglich wäre, und demgegenüber die 
eigene Beleuchtung des Fahrzeugs infolgedͤeſſen gwed- und wert⸗ 
los tjt. d r 

„Alleroͤings müſſen.“ ſo führt das Oberlaudesgericht aus, „die 
anderweitigen Lichtquellen derart zuverläſſig fein, daß fie ein 
mindeſtens fo ſicheres Brennen wie die Lichter des Fahrzeugs 
gewährleiſten uud zwar für die ganze Zeit des Stelienbleißens. 
Die Lichtquelle muß ferner fo hell fein, daß ein vernünftiger Zwei⸗ 
fel darin. daß fie mindeſtens die von § 4 Ziffer 5, 8 11 Kraft⸗ 
Verk. O. verangte Beeuchtung des Fahrzeugs ſpendet, nicht er- 
hoben merden kann. l 

Unter dieſen ſtreugen Vorausſetzungen ſind auch Die von der 
gegenteiligen Rechtſprechung erhobenen Bedenken hinfällig. Ob 
die Vorausſetzungen zutreffen. iſt Tatfrage des GI geg fie 
können insbeſondere zutreffen bet fehr heller Strakenbeleuchhn, 
und wenn an Gebäuden ſſellbrennende Lamven angebracht find. 
Auf Seien Standnunkt tet auch die nom Innenminiſterium nicht 
beanſtandete Praris des Polizeipräſidiums Stuttgart, ferner das 
Preußiſche Inneumtiniſterium. 


Gegen das Schleudern 

Jeder Automobiliſt fürchtet das Schleudern. Dleſes heim⸗ 
tücktſche Ereignis hat ſchon manchem Menſchen das Leben gekoſtet. 
Es iſt ſo ungefähr die ſchlimmſte Gefahr, die dem Fahrer ech 
und dem Publikum — vom Automobil droht. Woher kommt das 
Schleudern und welchen Schutz gibt es dagegen? Bei naſſem Aſ⸗ 
phalt ſchleudert der Wagen. wenn, auch bei geringerer Geſchwindig⸗ 
keit, plötzlich gebremſt wird. Dagegen tjt kein Kraut gewachſen, 
fo lange es Aſphaltſtraßen gibt. Man hat zwar Sandſtreuer foun: 
ſtrulert, aber die helfen nur gegen Rutſcheu, nicht gegen Schleu⸗ 
dern. Aehnliche Wirkungen kann dicker Staub oder eine feine 
Saudſchicht auf der Landſtraße haben. Deshalb achte man darauf. 
daß man genügend Luft in den Pneumatiks hat; mau gehe lieber 
beim Aufpumpen der Reifen au die erlaubte oberſte Greuze als 
daß man zu weich führt. Auch das Feſt ziehen Der * 
tit zu empfehlen, melt der Wagen dann feſter auf der Straße liegt; 
Gern ſchleudern Wagen auch, wenn ſte zu leicht ſind oder das Ge⸗ 
wicht falſch verteilt iſt. Deshalb iſt es bei manchen Maſchtiuen 
ralſam. an Stelle der fehlenden Mitfahrer auf den hinteren Plätzen 
einen ſchweren Sandſack als Ballaſt mitzuführen: der Wagen wird 
dann viel ſicherer und ſeſter auf der Straße liegen. 


Vergeßt nicht, den Benzintank zu reinigen 

Es gibt kein Sieb, das ſein genug wäre, alle Uureiniakeiten 
die ſich im Brenuſtoff befinden, zurückzuhalten. Ganz vorſichtige 
Fahrer gießen deshalb den Brennſtoff durch Rehleder⸗Filter oder 
ähuliche Vorrichtungen. Aber ſo ganz hilft auch das nicht, und im 
Laufe der Zeit bildet ſich im Tank doch eine Art Schlamm, der 
Urſache zu unliebſamen Ueberraſchungen werden kann. Er wird 
mitgeriſſen in die Rohrleitungen, und wenn er ſich nicht dort 
irgendwo feſtſetzt, ſo darſ man ſicher ſein, daß er eines Tages die 
Vergaſerdüſe verſtopft. Um ſolchen Zwiſchenſällen vorzubeugen, 
reinige man den Beuzintauk ab und zu. Man darf aber nur 
Benzin bezw. Benzol dazu verwenden, da mau beim Gebrauch 
von Waſſer ebenfalls mit unangenehmen Folgen reden muß. 


Zweiter Internationaler Auto ⸗Normen⸗Konoreß 


Zu der kürzlich abgehaltenen 2. Pariſer Tagung des Inter⸗ 
nationalen Normen ⸗Ausſchuſſes für den Kraftfahrzeugbau hatte 
Deutſchland — wie bereits auf dem Eröffnungskongreß im Juni 
1929 — Vertreter des Fachnormenausſchuſſes der Kraftfahrindu⸗ 
ſtrie (afra im Reichsverband der Automobilinduſtrie), der elef- 


krotechniſchen Zubehör⸗ und der Reifeninduſtrie eatſandt. Von den 


übrigen antomobilbauenden Staaten nahmen Belgien, Frankreich, 
Italien, Oeſterreich, die Schweiz und die. Tſchechoflowakei teil. 
Ferner waren Ungarn und Holland vertreten, die beſonderes 
Intereſſe an der Normung der Zubehörteile haben. Die Ver⸗ 
einigten Staaten beteiligten ſich nur inoffiziell. Die von den 
einzelnen Ländern gemachten Varfchläge werden eingehend ge⸗ 
prüft. Erſt nach einſtimmiger Annahme wird die Aufſtellung 
einer internationalen Norm geſtattet. Wiederum wurden die 
deutſchen Vorſchläge einſtimmig als richtunggebend und beſonders 
zweckmäßig bezeichuel. Für eine Reihe wichtiger Teile, fo für 
Zündkerzen, Batterien, Stoßdämpfer, Lage der Fuk- und Be- 
dieuungshebel wurden endgültige Normen auſgeſtellt und den 
einzelnen Ländern zur Auwendung empfohlen. Ueber verichledene 
andere Teile wie Lenkräder. Kühlerverſchraubungen, Einbau⸗ 
durchmeſſer für Tachometer wurde nach längeren Verhandlungen 
prinzipielle Einigung erzielt, fo daß vorausſichtlich auf dem näch⸗ 
ſten Kongreß auch für dieſe endgültige Normen ſeſtgelegt werben 
können. Die Durchberatung beſonders ſchwleriger Fälle (3. B. 
Keilwellen) wurde einem Unterausſchuß übertragen. x 


